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5. Jahrgang Mittwoch , 8. April 1953

Erstes Zusummentreſfen Adenduers mit Eisenhotber

6esprächsbeginn im „ Weißen Haus “
Wird Adenauer die Viererkonferenz iüber Gesamideutsdiland fordern ?
WASHINGTON ( dpa ) . — Bundeskanzler Dr . Adenauer begann am Dienstagmittag 12 Uhr

amerikanischer Zeit ( 18 Uhr deutscher Zeit ) seine Gespräche mit Präsident Eisenhower und
Außenminister Dulles im Weißen Haus in Washington . An den Gesprächen nahmen außer -
dem von amerikanischer Seite Finanzminister Humphrey , der Direktor des Amtes für ge -
meinsame Sicherheit Harold Stassen , der amerikanische Hohe Kommissar in Deutschland
Dr . Conant und eine Reihe weiterer hoher Regierungsbeamter teil . Ueber den Inhalt der Ge -
spräche wurde offiziell noch nichts bekannt gegeben .

Bundeskanzler Dr . Adenauer war am Diens -
tag um 10 Uhr ( 16 Uhr deutscher Zeit ) mit
dem Privatflugzeug Präsident Eisenhowers in
Washington eingetroffen . Eine große Abord -
nung der USA - Regierung , die von Vizepräsi -
dent Nixon angeführt wurde , begrüßte den
Bundeskanzler herzlich . Nixon sprach die
Hoffnung aus , daß im Geiste der alten Tra -
dition eine neue Aera des Friedens und der
Freundschaft zwischen den Völkern Deutsch -
land und der USA beginnen möge .

Außenminister Dulles sagte bei dem Ein -
treffen des Bundeskanzlers , er sei überzeugt ,
daß der Besuch Dr . Adenauers die freund -
schaftlichen Beziehungen Deutschlands mit
den USA festigen werde . Der Bundeskanzler
dankte den amerikanischen Staatsmännern
mit der feierlichen Erklärung : „ Das deutsche
Volk steht auf der Seite der Freiheit , des
Rechtes und der Gerechtigkeit für alle Na -
tionen . Wir werden loyale Partner auf dem
Weg sein , auf dem die Vereinigten Staaten die
Welt zur Freiheit führen “ . Während seines
Aufenthaltes in Washington wohnt der Bun -
deskanzler im „ Blair House “ , deni Gästehaus
der USA - Regierung .

Lippmann zum Adenauer - Besuch
Die sowietische „ Friedenskampagne “ hat

nach Ansicht des bekannten amerikanischen
Publizisten Walter Lippmann den Charakter
der Gespräche Dr . Adenauers mit den ameri -
kanischen Staatsmännern völlig gewandelt .
Lippmann schrieb am Dienstag in der Europa -
Ausgabe der „ New Vork Herald Tribune “ , daß
der ursprünglich mehr zeremoniell und sym -
bolisch gedachte Besuch nunmehr in eine Dis -
kussion sehr ernster Probleme ausmünden

werde .
8

Lippmann vertritt die Ansicht , daß bei
einem ernsthaften Vorschlag der Sowjets für
eine Wiedervereinigung Deutschlands nicht

sondern das ganze
„ diplomatische System “ in Westeuropa über -
prüft werden müßte . Dieses schließe die

Neuer „ Sündenbeck “ in Meskau

geföllt
MOSKAU . ( dpa . ) — Der ehemalige sowie -

tische Staatssicherheitsminister S. Ignatjew ist
aus dem Sekretariat des Zentralkomitees der
KpP der Sowietunion ausgeschlossen worden ,
meldete die sowietische Nachrichtenagentur

Ignatjew war
am Montag von dem Parteiorgann „ Prawda “
im Zusammenhang mit den vor einigen Tagen
von Moskau in sensationeller Form widerrufe -
nen Berichten über eine Verschwörung von
Aerzten gegen das Leben führender sowzeti -
scher Politiker wegen „ politischer Blindheit
und Leichtgläubigkeit “ gerügt worden .

Churchill vertritt Eden

LONDON . ( dpa . ) — Premierminister Chur -
chill hat persönlich die Leitung der britischen
Außenpolitik für die Zeit der Erkrankung Au -
Benminister Edens übernommen . Am Diens -
tag wurde die zeitweilige Uebernahme des
Foreign Office durch Churchill amtlich be -
kanntgegeben . Eden muß sich in den nächsten
Tagen einer Gallenoperation unterziehen .
Churchill hat weiter angeordnet , daß Staats -
minister Selvyn Lloyd an den Kabinettssitzun -
gen teilnimmt . Selvyn Lloyd ist Stellvertreter
Edens .

Ex - GSeneralfeldmarschall Sperrle
gestorben

MUNCHEN . ( dpa . ) — Der ehemalige Gene -
ralfeldmarschall der Luftwaffe , Hugo Sperrle ,
ist , wie erst am Dienstag bekannt wurde , vor
Ostern im Alter von 68 Jahren in einer Mün -

chener Klinik gestorben . Seine sterbliche
Hülle wurde am Samstag im Münchner Ost -
fkriedhof eingeäschert . Der Name Sperrle
wurde in der breiteren Oeffentlichkeit be -

kannt , als er 1936 Befehlshaber der „ Legion
Condor “ wurde , die auf Geheiß Hitlers auf
Seite Francos gegen die spanische Republik
eingesetzt wurde und deren Niederlage im

blutigen Bürgerkrieg mitbesiegelte . Im Nürn -

berger Prozeß gegen das ehemalige Oberkom-
mando der Wehrmacht wurde Sperrle freige -

sprochen und auch im Juni 1949 von der

Hauptspruchkammer München als vom Ent -
naziflzierungsgesetz nicht betroffen erklärt .

grundlegende militärische Planung der NATO ,
ferner den jetzt unter Monnet in Luxemburg
arbeitenden Schumanplan und den Straß -
burger Europarat sowie die ganze Struktur
der Bundesrepublik selbst ein . Alle diese
Projekte in diesem ganzen System hätten als

eine Grundvoraussetzung die Teilung
Deutschlands am eisernen Vorhang sowie die
Außenposten der roten Besatzungsarmee .
Wenn diese Grundvoraussetzung sich ändert ,
müsse das ganze System neu aufgebaut wer -
den . Die atlantische Politik in Westeuropa
habe die Möglichkeit , daß die Sowjetregie -
rung zum Umsturz des improvisierten west -
europäischen Systems nicht ihre Armee oder
die fünften Kolonnen der kommunistischen

Parteien , sondern vielmehr die Diplomatie
benutzen könnte , nie genügend berücksich -
tigt und sich nicht darauf vorbereitet .

Daladier z ur USA - Reise

Der radikalsozialistische Politiker Edouard
Daladier nahm am Dienstag ebenfalls in der
Wirtschaftszeitung „ LInformation “ zu dem
Besuch des Bundeskanzlers in Amerika Stel -
lung und erklärt , das Interesse Frankreichs
erfordere eine baldige Viererkonferenz . Der
Bundeskanzler wolle jedoch in Washington
alles daransetzen , um zuvor eine Ratiflizierung
der Verträge von Bonn und Paris herbeizu -
kühren . Es sei daher wahrscheinlich , so meint
Daladier unter anderem , daß Adenauer in
Washington versuchen werde , darauf einzu -

wirken , daß vor der Ratiflzierung des
Deutschland - und EVG - Vertrages keine Vie -
rerkonferenz stattfindet . Das wenigste , was
Frankreich dagegen tun könne , sei , zunächst
das Ergebnis der Bundestagswahlen abzu -
warten , bevor es sich für ein halbes Jahr -
hundert in das Netz der Verträge begebe .

Panmunjon meldet Annahme
Konterenz suf Uebergabe der Gefangenen an neutreles Lend ausgedehnt

I0OKIO . ( dpa . ) — In der neutralen Zone von Panmunjon wurden am Dienstag bei den
Verhandlungen über den Austausch von kranken und verwundeten Kriegsgefangenen neue
Fortschritte gemacht . In der halbstündigen Konferenz stimmten die Alliierten dem kommu -
nistischen Vorschlag zu , den Gefangenenaustausch auszudehnen , und die Kommunisten
nahmen mehrere UN- Vorschläge „ als Diskussionsgrundlage “ an .

Beobachter erklärten nach der Dienstagsit -

zung , es habe den Anschein , als hätten „ beide
Seiten Einigung über die allgemeinen Grund -
sätze eines Austausches erzielt “ . Die Ver -
handlungen in Panmunjon werden sich nun
künftig nicht allein auf den direkten Aus -
tausch verwundeter und kranker Gefangener
erstrecken , sondern auch auf die Uebergabe
von Gefangenen an ein neutrales Land .

Der kommunistische Unterhändler , General
Lee , versprach , der UN die genaue Zahl der
Gefangenen anzugeben , die die Kommunisten
austauschen wollen . Lee stimmte dem UN -
Vorschlag zu , daß das Gebiet von Panmunjon
als neutrale Zone für den Gefangenenaus -
tausch dienen soll . Er billigte außerdem den
Vorschlag , bis zu fünfhundert Gefangene am
Tag in Gruppen zu je 25 auszutauschen . Auch
das vorgeschlagene Verfahren bei der Ueber -
gabe der Gefangenen und der Grundsatz ,
Gefangenentransporte nicht aus der Luft an -
zugreifen , wurden von den Kommunisten
gutgeheißen .

Der Pressesekretär Präsident Eisenhowers
bezeichnete am Dienstag in Washington die
Berichte über die Fortschritte der Verhand -
lungen in Panmunjon als ermutigend . Er
Sagte , die amerikanische Regierung verfolge
die Verhandlungen sehr aufmerksam .

Verwundeter Amerikaner
freigegeben

Kommunistische Truppen forderten am
Dienstag über Lautsprecher amerikanische
Soldaten an der Koreafront auf , einen
Schwerverwundeten Amerikaner zu retten ,
der auf einem Friedhof im Niemandslied zwi -
schen den Fronten lag . „ Zwei Amerikaner
können kommen , ohne daß wir schießen “ ,
tönte es aus dem Lautsprecher . Amerikani -
sché Soldaten brachten den Verwundeten
ohne Zwischenfall in ihre Stellungen . Er war
von den Kommunisten behandelt und ver -
bunden worden . In seinem Pullover steckten
kommunistische Flugblätter , in denen ein
Waffenstillstand gefordert wird . Der Vorgang
spielte sich in der Nähe der neutralen Zone
von Panmunjon ab .

Verhandlungsbeginn in Karlshorst
Nach jahrelanger Pause erstmals wieder Vierer - Besprechung

BERLIIN ( dpa ) . — Zum erstenmal nach jahrelanger Pause fanden sich am Dienstag in Ber -
lin wieder Vertreter aller vier Besatzungsmä chte an einem Verhandlungstisch zusammen .
Zu der Besprechung , in der Fragen der Luftsicherheit über deutschem Gebiet geklärt werden
sollen , kamen die Sachverständigen der vier
duartier in Berlin - Karlshorst zusammen .

Verhandlungspartner sind der stellvertre -
tende Stabschef der amerikanischen Luftstreit -
kräfte in Europa , Generalmajor Robert F. Tate ,
der britische Vizeluftmarschall J . H. Edward
Jones , ferner General Jouhaud , Kommandeur
der in Deutschland stationierten französischen
Luftstreitkräfte , und I. D. Podgorny , General -
leutnant der sowjetischen Luftstreitkräfte .

Dieser Viererkonferenz sind bereits Ver -
handlungen zwischen britischen und sowje -
tischen Sachverständigen in Berlin voraus -
gegangen , die durch den Abschuß eines un -
bewaffneten britischen Bombers durch sowje -
tische Jäger veranlaßt worden waren . In den
Besprechungen sollen Maßnahmen ausgear -
beitet werden , die die Sicherheit des Luft -
verkehrs in den drei Luftkorridoren von Ber -
lin nach Hamburg . Hannover und Frankfurt
sowie über dem Gebiet der Zonengrenze si -
chern , damit die Möglichkeit neuer Flugzeug -
zwischenfälle ausgeschlossen wird . Es wird
angenommen , daß die Besprechungen der
Reihe nach in den einzelnen Hauptquartieren
der vier Besatzungsmächte in Berlin statt -
finden werden .

Die zuständigen Westberliner Stellen haben
sich , wie am Dienstag verlautete , an die
Westalliierten mit der Bitte gewandt , bei den
Luftsicherheitsgesprächen mit den Sowjets
gegebenenfalls zu versuchen , eine Regelung
über einen reibungslosen Interzonenverkehr
zwischen Berlin und dem Bundesgebiet zu

Mächte um 20 . 00 Uhr im sowjetischen Haupt -

erreichen . Der Regierende Bürgermeister von
Zerlin , Ernst Reuter , hatte am Ostersonntag
in einer Rundfunkansprache verlangt , daß
in Zukunft nicht nur Flugzeuge der Alliier -
ten , sondern auch Maschinen anderer Staaten
die Luftkorridore von und nach Berlin be -
nutzen sollten .

Nun soll MeCarthy untersucht werden

WASHINGTON ( dpa ) . — Der ehemalige
USA- Justizminister Francis Biddle forderte das
amerikanische Justizministerium auf , gegen
den republikanischen Senator MeCarthy ein
Untersuchungsverfahren einzuleiten . In dem
Verfahren solle festgestellt werden , ob
MeCarthy von Geldern , die ihm für seinen
Kampf gegen den Kommunismus zur Verfü -
gung gestellt wurden , widerrechtlich Beträge
kür persönliche Zwecke verwendet hat . Biddle
bezieht sich auf einen Bericht eines Senats -
ausschusses , in dem Zweifel darüber ausge -
sprochen wurden , ob MeCarthys Finanzgebaren
einwandfrei sei . MeCarthy nannte die Forde -
rung Biddles eine Verleumdung . Zwei Mitar -
beiter des amerikanischen MeCarthy - Senats -
ausschusses zur Ueberprüfung amerikafeind -
licher Umtriebe haben am Ostermontag in
Bonn eine „ Blitzüberprüfung “ der dortigen
amerikanischen Bibliotheken vorgenommen ,
um sie „ von kommunistischer Literatur zu
säubern “ .

tungsverlegerverband eine Rede halten ,
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Radiobild aus New Vork : Bundeskanzler Dr. Aden -
auer kurz nach seinem Eintreffen im New Vorker
Hafen , umgeben von NV. - Polizisten und Detektiven .

( Kaystone )

Washington kündigt „ wichtige Rede “

Eisenhowers an

WASHINGTON . ( dpa . ) — Das Weiße Haus
kündigte am Montag an , daß Präsident Ei -
senhower am 16. April in einer Rede an das
amerikanische Volk wahrscheinlich die Bedin -
gungen der USA für eine Beilegung des
Kalten Krieges mit den kommunistischen
Staaten darlegen wird . Eisenhower will an
diesem Tage vor dem amerikanischen Zei -

die
vom Rundfunk und Fernsehfunk übertragen
werden soll . Das Weiße Haus betonte , daß
dies abgesehen von der traditionellen „ Bot -
schaft über die Lage der Union “ , die Eisen -
hower an das amerikanische Volk richtete , die
wichtigste Rede seit seinem Amtsantritt sein
werde .

Ueber 2000 Flüchtlinge kamen àm

Dienstag
BERLIN ( dpa ) . Der Zustrom von Flücht -

lingen aus der Sowietzone und aus Ostberlin ,
der auch über die Osterfeiertage anhielt , ist
am Dienstag wieder auf über 2 000 Flüchtlin -

ge angestiegen . Es meldeten sich 2 145 Men -
schen . Damit hat sich die Zahl der Flücht -
linge seit Monatsbeginn auf rund 9 000 er -
höht . Im gleichen Zeitraum sind rund 9300
Flüchtlinge in die Länder der Bundesrepublik
geflogen worden .

Kurze Berichte aus aller Welt
Saar - Petition der „ Deutschen Aktion “ an Conant
Die „ Deutsche Aktion “ des Prinzen zu Löwenstein

hat von ihrer Jahrestagung in Rüdesheim eine Peti -
tion an den amerikanischen Hohen Kommissar James
B. Conant gerichtet mit der Bitte , sich für die Wie -
derherstellung der demokratischen Rechte an der
Saar einzusetzen . Alle Deutschen wurden aufgerufen ,
die Petition zu unterschreiben .

Sozialistische Expertentagung in Bonn
Vom 20. bis 24. April findet in Bonn eine Exper -

tenkonferenz der Sozialistischen Internationale über
Bevölkerungs - und Wanderungsprobleme statt . Für
die SPD werden an dieser Tagung u a. teilnehmen
der stellvertretende SPD- Vorsitzende Wilhelm Mel -
lies , der stellvertretende Ministerpräsident von Ba -
den - Württemberg , Dr. Veit , Abgeordneter Prof . Dr.
Preller und Prof . Dr. Gleitze vom Berliner Institut
für Konjunkturforschung .

Wahlkampf in Dänemark eröffnet
In Dänemark begann der Wahlkampf zu den am

21. April stattfindenden Parlamentswahlen .

Erler referiert vor Konsumgenossenschafts - verband

Der Verband württembergisch - badischer Konsum -
genossenschaften hält am Sonntag , den 19. April in
Freiburg seinen siebenten Verbandstag ab. Dabei
wird der Bundestagsabgeordnete Fritz Erler ( SPD)
über das Thema „die Stellung der Verbraucher zur
Wirtschaftspolitik “ referieren .

Dr. Veit wird Bodensee- Messe eröffnen
Wirtschaftsminister Dr. Hermann vVeit wird am

8. Mai die 4. Internationale Bodensee - Messe in Fried -
richshafen eröffnen , Dr. Hermann Veit ist derSchirmherr der Messe .

Neue USA- Hilfe für jugoslawische Dürregebiete
Die amerikanische Regierung hat Jugoslawien , wie

am Ostermontag in Beigrad bekannt wurde , eine
zweite Sonderzuwendung von elf Millionen Dollar
aus MSA- Mitteln zur Benhebung der Dürreschäden
des letzten Jahres bewilligt , Im Januar hatte Jugo -slawien bereits eine Ueberbrückungshilfe von zwan⸗
zig Millionen Dollar erhalten .

22 Mau - Mau - Anhänger erschossen
Polizeistreitkräfte und Kikuyu - Heimwehrsoldaten

erschossen am Ostermontag bei Nairobi 22 Angené -
rige des Mau - Mau - Geheimbundes , die am Sonntagdie Familie eines Kikuyu - Heimwehrmannes ermordetnatten .
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Beim Wort nehmenl
* * öDie Diskussion uber die möglicken Ziele

undd Absickten der neuen — jedenfalls augen -
blicklichen — sowjetischen Politił überschat -
tet nach wie vor fast alle anderen Vorgänge
im Bereich der khoken Politik . Die Kette der
Ueberraschungen und Rätsel , die Moskau der
Westlichen Welt aufgibt , wurde auch am
Dienstag mit der Bekanntgabe der Ausboo -
tung des ehemaligen sowjetiscken Staats -
sicherheitsministers Ignatjewb fortgesetæt . Die
Sowjetunion befindet sich nack dem Tode des
Halbgotts Stalin offensichtlich in einer poli -
tischen und psychologisckhen Krise , in der es
der neuen Fühtungsschicht auf die Konsoli -
dierung ihrer Macht ankommt . Sie benötigt
dazu innen - und außenpolitisck eine Atem -
pduse .

Moskau packte mit der Unterstützung des
chinesischen Angebots auf Entlassung aller
verwundeten Kriegsgefangenen in Kored 2⁊au-
nächst die neben der ungelösten deutsckhen
Frage empfindlichste Stelle in der Ost - West -
Spannung an . Die Phantasie reicht nicht aus ,
Sickh vorzustellen , was geschehen wäre , kätte
Eisenhower nach seinem Einzug ins Weiße
Haus dem Druck der mächtigen China - Lobby
nackgegeben und den Krieg nach China
uühertragen . Sein damaliges Zögern trägt
heute die ersten Frückte . Es mackte Peking ,
ohne das Gesicht au verlieren , möglick , von
sich aus die Wiederaufnahme der Waffenstill -
standsverkandlungen vorzuschlagen und dies
unter Bedingungen , die denen der UN nahezu
gleickkommen . Für Eisenhower ergibt sich
die große Chance , sein dem amerikanischen
Vol gegebenes Wahlversprechen auf Been -
digung dieses dreijährigen , blutigen und un -
geheure Kosten verscklingenden Krieges ein -

aulösen .
Kored ist der Prufstein für einen mög -

lichen , vielleicht nur vorůbergekenden , allge -
meinen Gesinnungswandel des Sowjetblocks .
Onkne eine Vereinbarung über Kored gibt es
kein Nachlassen des gegenseitigen Miß -
trauens , ſeinen sichtbaren Schritt zum allge -
meinen Frieden hin . Eisenkowers Prestige
nũngt davon ab und kinter ihm stehkt die
Hoffnung des amerikanisckhen Volkes , seine
Söhne und Väter wieder zu Hause zu haben .
Er f,ann es sich nicht leisten , solche Hoffnun -
gen leichtfertig aufs Spiel zau setzen .

Das amerikanische Interesse an einer
Grundsãtze nicht preisgebenden Lösung der
Koreafrage ist vital , auck im Hinblick auf die
Situation in Japan . Der Sturz der japaniscken
Regierung Voskidd bedeutet für die USA ein
neues Gefahrenmoment . Es zeigt den Grad
der Unruke an , von der Japan erfüllt ist , das
im Nicktergreifen einer jeden Friedensckunce
und in einer zu einseitigen Anlehnung an die
USA eine Gefährdung für sick selbst erblickt .
Aher beziekt sich dieses vitale amerikanische
Interesse auek auf Deutschland ?

In dliesen Tagen weilt in den US84 der
deutsche Bundeskunzler . Er sieht es als seine
vordringlichste Aufgabe an , die Bundesrepu -
blick , ein Bestundteil Deutscklands , in eine
Verteidigungsgemeinsckaft aufgekhen 2 las -
sen , die jede Wiedervereinigung des gesamten
Deutschlunds ausschließt . Nickts enthülit die
Sterilitàt der vom Bundeskanzler gefuhrten
deutschen Außenpolitixk deutlicher als dieses
starre Festhalten an Ideen und Plänen , deren
Voraussetsungen längst ins Wanſcen gerieten.
Die Bundesregierung tut so , als ob sick seit
dem Tode Stalins nichts geändert kätte , auf
neue Möglichkeiten antwortet sie mit den
alten Propagandathesen . Muß inr Verhalten
nicht jene Tendenzen in der westlichen Welt
verstàrhen , sich mit der Sowjetunion auf der
Grundlage des Status quo , der Teilung
Deutschlands , aàu verständigen ? Wer anders
als wir selbst Soll in dieser deutschen Le -
bensfrage Initiative entfalten ?

Gewiß , wir sind nicht so töricht , in den
Moslauer Wandlungen eine völlige Ableehr
von aller biskerigen Politiłk au erblicken . Zu

AZ - ALLGEMEINE ZEITUN &

Paris beharrt also doc auf Tusatzprotokollen
Bonner Skepsis gegen Pariser „ Einigung “ bestãtigt

BONN . EB ) — Die am Dienstag in Paris

von zuständigen französischen Kreisen be -

kanntgegebene französische Auslegung der

im EVG - Lenkungsausschuß gefundenen sog .

„ Einigung “ über die französischen Zusatz -

wünsche zum EVG - Vertrag wurde in Bonner

politischen Kreisen als eine volle Bestätigung
kür die sofort nach Bekanntwerden der Eini -

gungs - Einzelheiten geäußerte tiefe Skepsis
bezeichnet . Die französische Erklärung be -
weise , so betont man in Bonn , daß Frankreich
offensichtlich gar nicht daran denke , seine
Zusatzwünsche fallen zu lassen , deren Ver -

wirklichung den EVG - Vertrag entscheidend

gefährden würde .

Von der Dienststelle Blank wird zu der
Pariser Erklärung festgestellt , daß der im
„ Splegel “ veröffentlichte Wortlaut des Pari -
ser Einigungs - Beschlusses , der von den Fran -
zosen als „ unzutreffend “ dementiert worden

ist , richtig sei . Man stehe wieder einmal vor
der Tatsache , daß sich die Pariser und die
Bonner Auslegungen über einen Beschluß
diaàmetral gegenüberstehen . Der im „ Spiegel “
wiedergegebene Wortlaut der Pariser Be -

schlüsse , die im übrigen von der Dienststelle
noch nicht offiziell bekanntgegeben worden

seien , verstoße nach deutscher Auffassung
nicht gegen den Geist des Vertrages . Es sei

allerdings erforderlich , daß diese Einigungs -
Vorschläge des EVG - Lenkungsausschusses
noch von den einzelnen Regierungen geneh -
migt werden .

Die französische Auslegung der Pariser

„ Finigungs “ - Vorschläge bedeutet nach Bon -
ner Auffassung nichts anderes als die Auf -

rechterhaltung der französischen Forderung
nach voller französischer Verfügungsgewalt
über die französische Nationalarmee . Frank -
reich besteht nach dieser Pariser Erklärung
auf der absoluten Einheit und Integrität der
französischen Streitkräfte in der EVG und in
Uebersee und auf der alleinigen Entscheidung
darüber , ob und wann französische EVG -
Kontingente aus der EVG herausgezogen
werden können und sollen . Frankreich be -
harrt weiter auf der vollen Rüstungsfreiheit
kür seine nationalen Streitkräfte . Schließlich
erklärt Frankreich , daß es allein darüber zu
entscheiden habe , wann das starre Stimmver -
hältnis der Partnerstaaten - Vertreter in den
EVG - Gremien durch das nach dem effektiven
Truppen - und Finanzbeitrag „ gewogene “
Stimmrecht abgelöst werden soll . Diese
Pariser Auslegung steht nicht nur im Wider -
spruch zu dem „ europäischen Integrations -
geist “ des EVG - Vertrages , sondern auch im
Gegensatz zu den „ Einigungs “ - Vorschlägen
des EVG - Lenkungsausschusses .

Bornemann dem Bundesgerichtshof gestellt
Die Oeffentlichkeit Wörtet àuf Einzelhe iten dieses „ Theater - Coups “

KARLSRUHE . ( dpa ) - Der ehemalige HJ -
Gebietsführer Dr . Friedrich Karl Bornemann
stellte sich am Dienstagnachmittag , wie er es
am Sonntag telegraphisch angekündigt hatte ,
dem Bundesgerichtshof in Karlsruhe . Gegen
Bornemann lief ein Haftbefehl des Oberbun -
desanwalts . Bei der Aktion der Briten gegen
den Naumann - Kreis im Januar war Borne -
mann , der in Düsseldorf wohnt , in die ameri -
kanische Besatzungszone geflüchtet . Weder
Pressevertreter , noch Kriminalbeamte konn -
ten mit Bornemann sprechen , da dieser im
Wagen seines Verteidigers in scharfem Tempo
vor den Bundesgerichtshof fuhr und es offen -
bar auch vermeiden wollte , fotograflert zu
werden . Nach dem Verlassen des Wagens be⸗
goben sich Bornemann und sein Verteidiger
sofort zu Untersuchungsrichter Scharpenseel .
Einzelheiten über seinen Aufenthalt während
der Zeit der polizeilichen Fahndung sind

noch nicht bekannt . Ebenso ist noch nicht
bekannt , wie weit dritte Personen am Ver -
bergen Bornemanns trotz des Haftbefehls be -
teiligt waren .

Wie die Bundesanwaltschaft am Donnerstag
bekanntgab , ist Dr . Bornemann nach seiner
Meldung beim Untersuchungsrichter des Bun -
desgerichtshofes in Haft genommen und in das
Untersuchungsgefängnis eingeliefert worden .
Seine Vernehmung soll am Mittwoch erfolgen .
Gegen den ehemaligen Reichsstudentenführer
Dr . Gustav Scheel hat der Untersuchungsrich -
ter entsprechend dem Antrag des Oberbundes -
anwaltes nunmehr auch in Zusammenhang mit
der Naumann - Affäre die Voruntersuchung we -
gen staatsgefährdender Geheimbündelei und
Beteiligung an einer verfassungsfeindlichen
Vereinigung eröffnet und Haftbefehl erlassea .
Dr . Scheel befindet sich bereits auf Grund sei -
ner Verbindung mit dem Freikorps Deutsch -
land in Untersuchungshaft in Karlsruhe .

Aktion gegen Exil - TSchechen
Bundesregierung soll sich zu den Sendungen von „ Freies Furops “ äußern

BONN ( dpa ) . — Die Fraktionen der FDP , DP
und FU haben sich in einer kleinen Anfrage
an die Bundesregierung gegen die politische
Arbeit der Exil - Tschechen im „ Rat der freien
Tschechoslowakei “ und in den Sendungen von
„ Radio freies Europa “ gewandt . Der „ Rat der
kreien Tschechoslowakei “ sei die Fortsetzung

starl ist die Mauer des Mißtruuens , die der
Kreml zuischen sich und der Welt in der
Nachfẽriegszeit errichtet hat . Von uns aus
Sollte jedoch keine Chance —bei aller gebote -
nen Vorsicht — versäumt werden , die Sowjet -
union und , wie wir kinzufügen wollen , auck
die Westmächte ,in Fragen der deutschen
Wiedervereinigung beim Wort zu nehmen .
Hier und in Kored ist eine Entspannung
im Kalten Krieg möglick . Die Stunde für ei -
nen ernsthaften Vexsuch ruckt heran . , Sie 2
versãumen , kieße die Teilung Deutschlands
wWollen .

—
DIE STERN . vollen. weikerlesclle.
Ein Roman eines Schickscls zwischen uns Von Heinz Günther - Konsdlik
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34 . Fortsetzung
„ Ach s0 . “ Dr . Bouth ließ sich zurücksinken .

Verzeihen Sie . Ich denke wirklich naiv . “ Er
Stieß die zu Ende gerauchte Zigarette mit der
Zunge aus dem Mund und ließ sie zu Boden
rollen . Dort trat sie ibn Menra aus . „ Und was
haben Sie jetzt mit mir für Pläne ? “

„ Ich will ehrlich sein . Gar keine . Ich werde
Sie zunächst bei mir behalten . Allein schon
die Aufregung über Ihr Verschwinden kann
uns nützlich sein “ .

„ Das verstehe ich nicht “ .
„ Möglich , Dr . Bouth . Es freut mich , daß

unsere Karten so gut gedeckt sind , daß man
sie nicht einsehen kann “ . ibn Menra stellte
das Radio an . Leise Tanzmusik füllte den
schwach erleuchteten Raum aus . „ Ich komme
Ihnen entgegen “ , fuhr ihn Menra fort . „ Ich
nehme Ihnen Ihre Fesseln ab und lasse Sie
krei herumlaufen , wenn Sie mir Ihr Ehren -
wort geben , keinen Fluchtversuch , auch bei
Begegnung mit anderen Autos , zu unter -
nehmen “ .

Dr . Bouth biß die Zähne zusammen . „ Dieses
Ehrenwort kann ich Ihnen nicht geben “ ,
zischte er . „ Ieh werde ausbrechen , wann und
wWo ich kann “ .

„ Schade “ . Der Marokkaner drehte das
Radio lauter . „ Ich freue mich über Ihre Ehr -

lichkeit , Dr . Bouth . Nur sie erleichtert nicht
Ire Lage . “ Das Radio setzte plötzlich mit

der Tanzmusik abrupt aus , und eine klare ,
männliche Stimme sprach . Hart klangen die

Worte in den stillen Wagen .

„ Wir unterbrechen unsere Sendung für eine

wiehtige Durchsage : Wie uns von der Regie -

rung mitgeteilt wird , ist die Verfolgung des

nellblauen Nash , mit dem der Physiker Dr .

Bouth aus Los Alamos entführt wurde , ab -
gebrochen worden . Der Wagen wurde zuletzt
auf der Straße nach Price in Utah gesehen .
Major Mys , der die Verfolgung leitete , verlor
ihn aus den Augen . Da der Nash Price und
die anderen Straßensperren nicht passiert hat ,
wir angenommen , daß er auf Felsenwegen
in die Coloradoberge geflüchtet ist . Landpoli -
zei und Pioniere kämmen seit Stunden die
Canons durch . Die Regierung hat wegen der
außerordentlichen Bedeutung der Verschlep -
bung , an der ausländische Interessengruppen
heteiligt sind , für die Entdeckung von Dr .
Bouth und Mabel Paerson eine Belohnung
von 250 000 Dollar ausgesetzt . Das Außen -
ministerium in Washington hat diplomatische
Schritte unternommen . Mit dem Tod der
beiden Entführten muß gerechnet werden .
Die Bevölkerung wird gebeten , tatkräftig
mitzuhelfen . Jeder Hinweis ist wichtig . Für
die Gebiete Utah , Colorado , Idaho und Nevada
wurde Polizeiaufsicht angeordnet “ . Es knackte
im Radio . „ Wir setzen unser Musikprogramm
kort :

Die Rhythmen geisterten wieder durch die
stille Nacht .

ibn Menra sah Dr . Bouth nickend an .
„ Ich könnte mir die 250 000 Dollar verdie -

nen , Dr . Bouth . Aber was mir nicht gefällt ,
ist , daß man mit Pionieren diese Felsen hier
durchkämmt . Ich glaube , wir steigen aus und
wandern zu Fuß weiter , hinein in die Wild -
nis des White River . Leider muß ich Ihnen
dann einen Knebel anlegen “ .

„ Ich werde nicht wie ein Waschweib
schreien “ , sagte Dr . Bouth ärgerlich .

„ Um so besser . Das freut mich “ . , ibn Menra
löste die Fußfesseln Dr . Bouths und schob

iieeeeeeeeeee

der Partei der teschechoslowakischen „ Natio -
nalen Front “ , die von 1945 bis 1948 mit den
Kommunisten zusammengearbeitet habe . Sein
Programm erkenne die Vertreibung der Sude -
tendeutschen an . Die Bundesregierung wird
gefragt , ob sie den Standpunkt vertritt , daß die
Bundesrepublik nur mit solchen tschechischen
politischen Vertretungen Beziehung aufneh -
men darf , die das uneingeschränkte Heimat -
recht der Sudetendeutschen anerkenne . Ferner
soll die Bundesregierung erklären , ob durch
die Tätigkeit des „ Rates der freien Tschecho -
slowakei “ die innere Ordnung der Bundesrepu -
blik gefährdet wird , ob sie die Vertreibung
einer Volksgruppe aus ihrer Heimat als Ver -
stoß gegen Völker - und Menschenrecht verur -
teilt und den Potsdamer Beschlüssen jede
Rechtsverbindlichkeit abspricht . Die Sudeten -
deutsche Landsmannschaft kündigte an , daß
die Fraktionen der SpD und der CD -/ SU in
gleichem Sinne Stellung nehmen würden .

ihn auf die Strabze. Dort machte er einige
Kniebeugen und trabte hin und her , das
stockende Blut in den Gliedern wieder in

Fluß zu bringen . Der Marckkaner verbrannte
unterdessen alle Papiere , die im Wagen lagen ,
zerstörte die Rundfunkanlage und zerriß mit
einer Zange alle Kabel im Motorraum . Dann
nahm er einen Rucksack aus dem Koffer -
raum , schnallte ihn sich um und faßte Dr .
Bouth unter .

„ Kommen Sie , Dr . Bouth . Den Wagen lassen
wir als Zierde hier . Major Mys wird sich
kreuen , wenigstens den Wagen zu haben .
Wenn er ihn findet , sind wir längst zwei
kleine Sandkörner im Riesengebiet der Ca -
nons . Und es wäre ein verdammter Zufall ,
wenn er gerade diese beiden Körner auf -
lesen würde . “

Langsam kletterten sie auf steilen Pfaden
in die Berge hinein . Dr . Bouth voraus , in der
Richtung , die ihm ibn Menra angab . Mit
tastenden Füßen überquerten sie schmale
Felsgrate und wanden sich durch enge
Spalten , neben sich in tiefer Schwärze die
grauenvolle Tiefe der Abgründe . Mit einer
Kkleinen Taschenlampe leuchtete ibn Menra
den Weg ab .

Stundenlang gingen sie durch die Felsen ,
bis der Morgen schiefergrau und mit langen
Streifen über die Plateaus dämmerte . Die
Berge nahmen Gestalt an , die dunkle Massig -
keit verlor sich , man unterschied die Gipfel
und die tiefen Einschnitte . Wie aus einer
goldenen Wanne stieg die Sonne auf . Rot
leuchteten die Felsen . Der Himmel war über⸗
sät mit purpurnen Flocken .

„ Es wird ein schöner Tag “ , sagte wn Menra
und blieb tief atmend stehen .

„ Ein heißer Tag “ , meinte Dr . Bouth zwei⸗
deutig .

ibn Menra verzog sein braunes , schweißiges
Gesicht . Er lachte . Zwischen den , dunkelroten
Lippen blitzten die Zähne auf . Wie ein Raub -
tier , dachte Dr . Bouth verwundert .

„ Ich komme aus Afrika “ , sagte ibn Menra

Mittwoch , 8. April 1953

Autobahn Basel —Karlsruhe als Glied

zwischen Lissabon —Helsinki

KARLSRUHE . LSW . ) — Der geplante Aus -

bau der Autobahn Basel —Karlsruhe als Teil -

strecke einer der wichtigsten europäischen

Fernverkehrsstraßen wird nach Angaben des

Bundesverkehrsministeriums 300 Millionen

Mark kosten . Die Strecke , die nach einem

Beschluß der europäischen Verkehrsminister

vom Januar dieses Jahres in Paris als beson -

ders vordringlich projektiert und ausgebaut

werden soll , verläuft in ihrer Gesamtausdeh -

nung von Lissabon über Bern , Frankfurt ,

Hamburg , Kopenhagen und Stockholm nach

Helsinki . Die Strecke Basel —Karlsruhe ist 183

kem lang . Es sind vier große Bauabschnittte

geplant : Ettlingen —Baden - Baden mit einem

Kostenaufwand von 30 Millionen Mark , Ba -

den - Baden —Offenburg mit Baukosten in Höhe

von 70 Millionen Mark und die Abschnitte Of -

kenburg —Schliengen und Schliengen —Basel

mit einem Aufwand von zusammen 200 Millio -

nen Mark .

J8FECS untersucht Sewerkschafts -

Situation an dder Saar

SAARBRUECKEN ( dpa ) . Eine Konferenz
zur Klärung der gewerkschaftlichen Situation
an der Saar fand am Dienstag in Saarbrücken
unter Vorsitz des Generalsekrtärs des JBFG ,

Oldenbrök , statt . An ihr nahmen der Vorstand
der Einheitsgewerschaft mit dem Vorsitzenden
Richard Rauch , der Vorstand des aufgelösten
Industrieverbandes Bergbau , Paul Kutsch , und

der Vorstand der neugegründeten Industrie -

gewerkschaft Bergbau mit dem Vorsitzenden
Hermann Petri teil . Es wurde beschlossen ,
eine Kommission aus je drei Vertretern des
Industrieverbandes und der Industriegewerk -
schaft Bergbau zu bilden , welche die gewerk -
schaftlichen Fragen im einzelnen prüfen soll .
Es wird angenommen , daß Oldenbrök am Don -

nerstag bei der Saarregierung wegen der

Auflösung des Industrieverbandes Bergbau
vorstellig werden wird .

Badlen - Württemberg unterstützt Wie⸗ -

dergutmachungs - Gesetz des Bundes

STUTTGART ( eb) . Die Regierung von Ba -

den - Württemberg hat dem Bundestag Unterla -

gen zum Bundesentschädigungsgesetz zugelei -
tet , um damit die kommenden Beratungen über
das Bundeswiedergutmachungsgesetz zu un -
terstützen . Im Vorwort dieser Unterlagen , die
vom Justizministerium zusammengestellt sind ,
schreibt Ministerpräsident Dr . Reinhold Maier ,
daß die Landesregierung mit Genugtuung von
der Ankündigung des Bundestagspräsidenten
Kenntnis genommen habe , daß das Bundesent -

schädigungsgesetz noch durch den jetzigen
Bundestag verabschiedet werden soll und daß
der Mangel dieser ungelösten Aufgabe nun
wenigstens in zwölfter Stunde beseitigt werde .

Die letzten französischen Familien

Verlassen Kehl

KEHL . ( dpa ) - Am Dienstagmorgen began -
nen die letzten französischen Familien aus
dem angetrennten Restgebiet von Kehl nach

Straßburg überzusiedeln . Gleichzeitig wurde
der Stacheldraht aufgerollt , so daß am späten
Nachmittag auch der rheinwärts gelegene
Teil der Stadt der Kehler Bevölkerung wieder
offen stand . Um die Stadt nach dem Washing -
toner Abkommen fristgemäß ä zu räumen , hat -
ten die französischen Behörden in den letzten
Tagen zusätzlich uniformierte FHilfskräfte
eingesetzt . Die Kehler Stadtverwaltung hat
die Bürger der Stadt für Mittwochabend zu
einer feierlichen Gedenkstunde unter freiem
Himmel aufgerufen , um den für Kehl histori -
schen 8. April auch äußerlich zu würdigen .

uUnd dehnte sich . „ Uns hat noch keine Sonne
Verbrannt . . “ er sah zu Dr . Bouth hin . . . „ bis
auf die , die ihr in Los Alamos erzeugen
Kkönntet

*
Im Außenministerium in Washington lag ,

zum allgemeinen Erstaunen , die Antwortnote
aus Rußland schon vor . Sie War kurz und wie
immer negativ .

„ Die Union der sozialistischen Sowjet -
Republiken Rußlands bedauert , zu dem Vor -
fall der Entführung Mabel Paersons aus
Los Alamos durch zwei Angehörige der
sowjetischen Republik nicht Stellung neh -
men zu können , da es sich nach genauen
Nachforschungen ergeben hat , daß es sich
um eine rein private Angelegenheit han -

delt , die nicht zum Bereich des sowjetischen
Außenministeriums gehört . Die Union der
Sozialistischen Sowjet - Republiken Rußlands
lehnt es schärfstens ab , mit diesen Ereig -
nissen in Zusammenhang gebracht zu wer -
den “ .
„ General Mekinney und der Staatssekretär

im amerikanischen Außenministerium sahen
sich an .

„ Einfach , klar und billig “, sagte Mekinney
giftig . „ Bitte beweisen Sie den Herren in Mos -
kau das Gegenteil “ .

„ Wir rennen gegen eine Wand ! “ Der Staats -
sekretär hob beide Schultern . „ Lösen Sie
das Problem intern , MeKʒinney . Da uns Ruß -
land mitteilt , daß es sich um eine private
Angelegenheit handelt , brauchen Sie keine
Rücksicht mehr zu nehmen . Ob die Russen
oder der hellblaue Nassh . . . rücksichtslos ,
General Mekinney ! “

Der General lachte bitter . „ Erst haben ! “
schrie er . „ Major Mys hat den hellblauen
Nash gefunden , in den Coloradobergen . Ver -
lassen . Unbrauchbar gemacht . Aber von Dr .
Bouth und dem oder den Entführern keiner -
lei Spuren . Von Mabel Paerson überhaupt
nichts ! Es ist zum Verzweifeln “ .

Fortsetzung folgt )
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PARIS . In der französischen kommunisti -
schen Presse wird behauptet , daß die Angebote
der Sowietunion und Chinas , die Länder des
Westens auf höchste überrascht hätten und
daſß die Rückkehr von Maurice Thorez nach
Paris geradezu eine Panik bei der französi -
schen Bourgeoisie hervorgerufen habe . Die
letzte Behauptung ist eine Kinderei , die erste
entspricht durchaus der Wahrheit . Wie sollte
man nicht überrascht sein , wenn die beiden
großen Sowjetmächte auf zwei wichtigen
politischen Gebieten : dem des Gefangenen -
austausches in Korea und dem der Abrü⸗
stungsfrage , die seit Jahr und Tag auf den
Tagungen der Vereinten Nationen diskutiert
wird , sich plötzlich den grundsätzlichen
Stondpunkt der Westmächte zu eigen machen
und schleunige Verhandlungen auf dieser
Basis vorschlagen . Dem wäre noch hinzuzu -
fügen , daß die auf Anregung des Sowjet -
generals Tschuikow erfolgte Teilnahme Wa⸗
shingtons und Londons an den in Berlin
stattfindenden Beratungen über die Siche -
rung des Luftverkehrs und der weitere Vor -
schlag , in einer Konferenz zu Vieren das
deutsche Problem zu lösen , ebenfalls nicht
gerade erwartet worden ist .

Es ist fast des Guten etwas zuviel , das da
auf einmal angeboten wurde . Die Westmächte
haben sich mit Recht gefragt , ob diese ver -
schiedenen Angebote ein Bluff seien oder ob
man sie ernst nehmen müsse . Sie werden ge -
wiz das zweite tun , und es wird sich bei den
Verknandlungen ergeben , ob &ie Sowietunion
und China aus irgendwelchen innenpoli -
tischen Gründen nur eine längere Pause oder
eine wirkliche Einstellung der kalten Feind -
seligkeiten im Auge haben . Man wird mit
der größten Vorsicht und keineswegs mit
übertriebenem Optimismus zum Rendezvous
gehen und nicht all das vergessen dürfen , was
die Sowjetùnion bereits früher theoretisch

vertreten hat , ohne daß jemals in der Praxis
etwas daraus geworden ist . Auch wird man
nicht übersehen können , daß Molotow in sei -
ner langen am 1. April abgegebenen Erklä -

rung sich bei der Erwähnung des Gefan -
genenaustausches wiederum auf die Genfer
Konvention berufen hat , was ganz gewiß kein
einfacher lapsus linguä war . Der , Quai
d ' Orsay hat von jeher den Standpunkt ver -

Wirtschaft gegen sogen . Bundes -

Konzern

BONN . ( EB. ) — Westdeutsche Wirtschafts -
Kkreise haben ein „ Privatisierungsprogramm “
zur allmählichen Auflösung des sogen . „ Bun -
des - Konzerns “ vorgeschlagen , weil die Tat -

sache , daß etwa ein Drittel der deutschen Ak -

tiengesellschaften im Besitze der öffentlichen
Hand und die Bundesrepublik der „ bedeu -
tendste Großindustrielle Westdeutschlands “
sei , mit den Prinzipien der Erhardschen
Marktwirtschaft nicht in Uebereinstimmung
zu bringen sei . Als das Erbe des Reiches sei
der Bund nicht nur Besitzer des VIAG - Kon -

zerns , ( der Vereinigten Industrieunternehmun -

gen Ad ) , in der u. à. Elektrowerke , Alumi -

niumfabriken , Stickstoffproduktions - Anlagen
und andere Industriebetriebe zusammenge -
schlossen seien . Der Bund habe außerdem
das Volkswagenwerk , die Reichswerke und al -

les , was der nicht mehr vorhandene preußische
Staat an Industriebetrieben hinterlassen habe ,

geerbt . Der Gegenwartswert aller dieser
Werke und Betriebe gehe hoch in zehnstellige
Zahlen . Nach der Stückzahl sei der Bund der

größte Automobilfabrikant Westdeutschlands .

Er sei einer der größten Erzeuger von Kohle ,

Erzen , Metallen sowie elektrischem Strom

und er spiele schließlich in wichtigen Zweigen
der Chemie eine hervorragende Rolle .

Zum Thema Lehrer - Besoldung :

AZ - · ALLSFHMEINE ZEFITUN &

Frankreich und das Moskauer Wetterleuchten
Von unserem ständigen Korrespondenten Max Cohen - Reuß , Paris

treten , daß auch nicht die winzigste Gelegen -
heit , die zur Erlangung des Friedens sich
biete , ausgeschlagen werden dürfe . Dieser
Standpunkt wird , trotz der bisher gemachten
schlechten Erfahrungen , auch heute nicht
Verlassen werden . Man wird , nach den mage -
ren Erfolgen der Amerikareise , sehr zufrieden
sein , wenn anderswo ein wirklicher Erfolg
erreichbar erscheint . Der skeptische fran -
268ische Außenminister wird ganz gewiß mit
dieser Taube auf dem Dache noch nicht rech -
nen , aber alles tun , damit er mindestens einen
Spatzen heimbringen kann . Die Aussicht ,
daß einem Friedensschluß in Korea auch der
Frieden in Indochina folgen werde , ist keines -
Wegs groß , da die Verhältnisse sehr verschie -
den voneinander sind . Die in dem Schluß -
kommuniqué von Washington an die Mög -
lichkeit eines Friedens in Korea geknüpften
Bemierkungen sind in dieser Beziehung sehr
aufschlußreich .

In gut unterrichteten Kreisen der fran -
2õösischen Hauptstadt mißt man der Bemer -
kung des Generals Tschuikow über eine Kon -
ferenz zu Viert eine große Bedeutung bei . Es
fehlt auch in Frankreich nicht an Versuchen ,
über die gegenwärtig von den beiden Sowijet -
mächten unternommenen Schritte zu orakeln ,
5S0 etwa , daß diese Schritte einen ganz be -
stimmten Hauptzweck verfolgen : die Verhin -
derung der Bindung der deutschen Bundes -

republik an den Westen . Man weiß , daß die
Sowjetunion einige Male Bemühungen dieser
Art unternommen hat . Die jetzige , die im
Rahmen einer allgemeinen und umfassenden
Verständigung stattfinden soll , für die die bis -
her gemachten Angebote lediglich Präludien
zur Regelung des Deutschland - Problems sind .
hat , nach sowjetrussischer Auffassung , grö -
gere Aussichten auf Erfolg , als alle früheren
Bestrebungen dieses Ziel zu erreichen . Man
Weiß , daß die Sehnsucht der Deutschen nach
der Wiedervereinigung mit der Ostzone im -
mer stärker wird , und daß sie nicht als eine
isolierte Angelegenheit , sondern im Zusam -
menhang mit all den den Westen vom Osten
trennenden europäischen und außereuro -
bäischen Fragen am ehesten gelöst werden
kann . Wenn auf diese Weise eine allgemeine
Entspannung , das Ende des kalten Krieges
und ein wahrhafter Friedenszustand zwischen
Ost und West herbeigeführt werden könnte ,
So sähe die deutsche Frage auch für all jene ,
innerhalb und außerhalb Deutschlands , ganz
anders aus als bisher und die Frage des
Westanschlusses erhielte ein wesentlich an -
deres Gesicht . Möglicherweise stehen daher
wichtige Verhandlungen über große Entschei -
dungen bevor . Sich mit viel Geduld für sie
zu wappnen , bleibt eine Selbstverständlich -
keit , da vielfältige und bedeutsame Interessen
dabei auf dem Spiele stehen .

Neuer Mann im N . Gebäude
Dag Hammarskjöld , der neue UN - Generalsekretär .

( Von unserem Korrespondenten Rudolf Hübner in Schweden )
STOCKHOLM . Als eine Sensation ersten

Ranges registrierten die schwedischen Tages -
zeitungen den Beschluß des Sicherheitsrates ,
den schwedischen Minister Dag Hammarskjöld
für den Posten eines Generalsekretärs der
Vereinten Nationen vorzuschlagen . Wenn
auch die Wahl dem Staatsmanne Hammarsk -
jöld persönlich gilt , so sieht man in Stockholm
in seiner Kandidatur doch eine allgemeine An -

Dag Hammarsejöld

erkennung der schwedischen Neutralität und
der Brückenstellung zwischen Ost und West ,
Welche in Zeiten der politischen Entspannung
eine wertvolle Vermittlerrolle erlaubt . In die -
Sem Zusammenhang wird auch darauf hinge -
Wiesen , daß Chou en - Lais Deklaration zur
Kriegsgefangenenfrage möglicherweise auf
Schweden als neutralen Staat anspielt .

Die persönlichen Qualitäten Dag Hammarsk -
jölds für das schwere Amt des Generalsekre -
tärs werden von der schwedischen Presse all -
gemein anerkannt . Der erst 48jährige Minister
blickt auf eine glänzende Laufbahn zurück .
In Rekordzeit erarbeitete er sich einige aka -
demische Titel . Im Alter von 30 Jahren machte
ihn der ehemalige Finanzminister Ernst Wig -
fors , eine der markantesten Gestalten der
schwedischen Sozialdemokratie , zum Staats -
Sekretär im Finanzministerium . 6Jahre später
wurde ihm der Vorsitz im Verwaltungsaus -
schuß der schwedischen Reichsbank anver -
traut . 1946 übersiedelte Hammarskjöld als
Finanzsachverständiger ins schwedische Au -
Benministerium . Ein Jahr später war er
Schwedens Delegierter bei der Marshall - Kon⸗
ferenz in Paris . 1949 wurde er Kabinettssekre -
tär im Außenministerium und 1951 Mitglied
der schwedischen Regierung mit außenpoliti -
schen Spezialaufgaben .

Die schwedische Außenpolitik , welche dar -
auf bedacht ist , sich außerhalb der Großmäch -
te - Blockbildungen zu halten , war eine aus -
gezeichnete Schule für Hammarskjöld und
die gesammelten Erfahrungen werden ihm
sehr zustatten kommen , wenn es gelten wird ,
auf dem schwierigen Parkett der Vereinten
Nationen die schweren Gegensätze zwischen
Ost und West zu überbrücken . Wenn sich die
Anzeichen einer Auflockerung der internatio -
nalen Spannungen bewahrheiten sollten , wird
Dag Hammarskiöld zweifellos für seinen gera -
dezu sprichwörtlichen Fleiß und seine Erfah -
rungen ein reiches Arbeitsfeld vorfinden .

Idealismus ja ! Aber auch anständige Besoldung
Von Erhard Schneckenburger , Präsident im Kultusministerium von Baden - w - Württembers

STUTTGART . Zur Zeit finden in allen Bun -
desländern Verhandlungen über eine Verbes -

serung der Lehrerbesoldung statt . Dabei han -

delt es sich um Sofortmaßnahmen . Die endgül -
tige Neuordnung der Lehrerbesoldung Soll

Spbäter erfolgen . Ueber die Berechtigung einer

Erhöhung der Lehrergehälter , insbesondere
bei den Volksschullehrern , sollte kaum eine

Meinungsverschiedenheit bestehen . Ver -

grämte Lehrer , in wirtschafftliche Sorgen

verstrickt , können ihrer hohen Berufsauf -

gabe nicht gerecht werden .

Die Verhandlungen über die Sofortmaßnah -

men erstrecken sich auf folgende Haupt -

punkte :

1. Hilfe kür den Junglehrer

Ausgangspunkt dafür ist die Notwendig -
keit der Gewinnung eines guten Nachwuch -

ses für den Beruf des Volksschullehrers . Wem

Unterricht und Erziehung unserer Jugend
anvertraut sind , kann nicht sorgfältig genug

Vergünstigung für Netzkarteninhaber

BONN . ( EB. ) — Die Bundesbahn plant nach

ausländischem , insbesondere österreichischem

Vorbild , die Einführung einer besonderen Ver -

günstigung für regelmäßige Käufer von Netz -
Kkarten . Zunächst soll jenen Reisenden , die

zehn Monate hintereinander Netzkarten ge -
kauft haben , die elfte und zwölfte Monats -

Netzkarte kostenlos zur Verfügung gestellt
werden . Je nach den Ergebnissen dieses Ver -

suches sollen die Gratis - Netzkarten möglicher -
weise bereits nach kürzeren Zeiträumen aus -
gegeben werden . Die Bundesbahn erhofft sich

von dieser Neuerung eine engere Bindung der

Berufsreisenden an die Bahn .

ausgelesen werden . Zum pädagogischen Idea -
lismus gehört aber auch eine anständige Be -
Soldung . Die heutige Ausbildung des Volks -
schullehrers , aufgebaut auf dem Abitur und
einem vier - bis sechssemestrigen Studium
auf den pädagogischen Akademien , bringt für
den künftigen Lehrer zeitlich und materiell
mehr Opfer mit sich als die frühere Ausbil -
dung in den Lehrerseminaren . Deshalb ist die
Forderung auf Erhöhung der Junglehrerbe -
Zzüge berechtigt . Es darf dabei nicht verges -
sen werden , daß der jüngere Lehrer zur stän -
digen beruflichen Weiterbildung verpflichtet
ist . Auch die dem Lehrer gestellte Aufgabe ,
Pfleger der Kulturidee zu sein , erfordert Aus -
gaben über den Rahmen der rein wirtschaft -
lichen Existenz .

2. Wiedergutmachung des frühe -
ren Besoldungsunrechtes

Die Volksschullehrer hatten bis zur Einfüh -

rung der Reichsbesoldungsordnung wesent -
lich bessere Aufrückungsmöglichkeiten als
heute . Drei Sechstel der Klassenlehrer waren
damals in der Eingangsstufe , zwei Sechstel in
der ersten und ein Sechstel in der zweiten
Beförderungsstufe . Die sogenannte „ Sechste -
jung “ fiel im Jahr 1940 in Baden und Würt -
temberg weg . Der Klassenlehrer verblieb
während der ganzen Dienstzeit in der glei -
chen RBesoldungsgruppe und erhielt lediglich
die altersmäßige Gehaltsverbesserung . Die
wenigen Rektorate als RBeförderungsstellen
bieten keinen Ausgleich . Es ist ein Akt der
Widergutmachung , die „ Sechstelung “ wieder -
herzustellen . Dies liegt auch im Interesse der
Schule . Der bewährte Klassenlehrer wäre da -
dureh nicht gezwungen , sich unter allen Um -
ständen um ein Rektorat zu bemühen . Seine
Erfahrungen könnte er der Schularbeit zu -
gute kommen lassen . Vom guten Klassenleh -

rer hängt aber der Erfolg jeder Schularbeit
àAb.

3. Verbesserungen für andere

Lehrergruppen

Aber auch die anderen Lehrergruppen ha -
ben wenig Aufrückungsmöglichkeiten . Dies
gilt für den Lehrer an den Sonderschulen ,
den Mittelschulen , den Berufs - und Fach -
schulen und den Oberschulen . Es ist deshalb
berechtigt , sie in die Sofortmaßnahmen mit
einzubeziehen .

In besonderem Maße trifft dies auch für
den Schulrat zu . Wer einen ganzen Schulbe -
zirk mit durchschnittlich 200 Lehrern zu füh -
ren hat , sollte der Bedeutung eines solchen
Amtes entsprechend besser eingestuft werden .
. . . . Eine gesunde Demokratie hat das größte
Interesse an einer wohlgeordneten Schule .
Die Arbeit des Lehrers ist im besten Sinne
produktiv . Von ihr hängt das einzige Kapital
ab , das ein Volk durch Kriege und Zusam -
menbrüche hindurch zu retten vermag :
Seine Bildung , seine Forschungs -
arbeit , Seine geistigen Lei⸗
stungen .

Baussison entlastet Arbeitsmarkt

NUERNBERG ( dpa ) . Die Zahl der regi -
strierten Arbeitslosen in der Bundesrepublik
ist in der zweiten Märzhälfte um 143 275 auf
1. 392 870 gesunken . Die Gesamtabnahme im
März betrug damit 417 825 gegenüber 313 238
im März des Vorijahres . Der neue Stand der
Arbeitslosigkeit liegt um 186 800 niedriger als
Ende März vergangenen Jahres . In der jetzi -
gen Gesamtzahl sind 943 333 Männer und
449 537 Frauen .

N
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5V¶SqũSœr . . xHeut
Ein „ einzigartiger “ Vorschlag

Ein Brigadier namens Otto Ehring vom
Mansfeld - Kombinat in Thüringen richtete in
einem öffentlichen Brief an die Sowjetzonen -
Regierung die Forderung , die gegenwärtig be -
stekenden Arbeitsnormen in den Bergwerłken
und Industriebetrieben generell um 8 bis 13
Prozent au erhöhen . Begründung : „ Die keu -
tigen Arbeitsnormen entsprechen nickt mehr
dem Stand der wirtsckaftlichen Entwicklung .
Schon käufen sich wie am Schnürcken die
Meldungen der versckiedensten Betriebe , de -
ren Belegschaften angeblich mit der Forde -
rung einverstanden sind .

Das ist natürliek barer Unsinn . Die sowjet -
zonalen Kumpel und Industriearbeiter sind
dem Ałtivistenrummel bisher weitgekend aus
dem Wege gegangen und Raben sich nickt von
dem Schlagwort „ Normenübererfüllung “ er -
drucen lassen . Auf freiwilliger Grundlage
war also cein „ Normendurekbruck auf breiter
Front “ möglich . Deshalb wurde jetzt dem
Superaktivisten Ehring Federkalter und Pa -
bpier in die Hand gedrückt , um die „ einzig -
artige “ Forderung an die Regierung zu rich -
ten : mehr Arbeitsleistung bei unverändertem
Lokn . Wahrscheinlich im Mai wird die Re -
gierung anordnen : die Arbeitsnormen in allen
Wichtigen Betrieben der Souwjetzone sind ge -
nerell um durckschnittlick 10 Prozent à2u er -
köhen und damit der „ spontanen “ Forderung
ebenso „ Spontun “ entsprecken . Ir ist es völlig
gleickgültig , wenn 95 Prozent der gesamten
Arbeiterschaft der Soujetzone das Gefühl ha -
den , wieder einmal überfahren zu sein . =g-

Bliche in die Zeit
Wildwestfilm - Invasion

DUSSELDORF . — Der zweihundertste Wild -
wWestfilm läuft dieser Tage , wie der in Düssel -
dorf erscheinende „ Filmdienst “ mitteilt , in den
Lichtspieltheatern der Bundesrepublik an . Wäh⸗-
rend man 1948 in Deutschland nur zwei Wild -
wWestfilme gezählt habe , sei seit Anfang vorigen
Jahres durchschnittlich an jedem fünften Tag
ein neuer Film dieser Gattung angelaufen . 77
Prozent dieser Filme sind nach Ansicht des
Filmdienstes für Jugendliche unter 16 Jahren
als bedenklich anzusehen .

Zuchthäusler Wollte „ Ostereier
suchen “

HAMELN . — „ Ich wollte wirklich nur Oster -
eier suchen “ , sagte am Ostermontag ein Zucht -
haushäftling , als ihn eine Polizeistreife in der
Nähe des Hamelner Hafengeländes aus seinem
Versteck zog . Er war kurz zuvor mit zwei ande -
ren Häftlingen aus dem Zuchthaus Hameln ge -
flohen . Ihre Freiheit war jedoch nur von kur -
zer Dauer . Bereits 28 Minuten nach der Flucht
entdeckte die Polizei die drei Häftlinge , die sich
getrennt und in einem Gartengrundstück , im
Keller eines Hauses und hinter einem Bahn -

damm versteckt hatten .

Fünf Millionen Mark Geldstrfe
tür Steuerhinterziehung

OSNABRUCK . — Nach einer vom Bentheimer
Finanzamt veröffentlichten Bekanntmachung
sind zwei Prokuristen und ein kaufmännischer
Angestellter einer Nordhorner Textilfirma
durch Unterwerfungsverhandlungen wegen
Steuerhinterziehung mit Geldstrafen von Z⁊u-
sammen fünf Millionen Mark rechtskräftig be -
straft worden . Die Strafen wurden für Stéeuer -
hinterziehung zu fremdem und zu eigenem Vor -
teil verhängt .

Zuchthaus — weil Schädlings —
bekämpfungsmittel verssgte

SAALFELD . — Wegen angeblicher Sabotage
der Kartoffelkäferbekämpfung ist der private
Betriebsinhaber Paul Niebling in Saalfeld ( Thü -
ringen ) zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt
Worden . Niebling stellte seit 1950 für einen
Ostberliner volkseigenen Betrieb das Schäd -
lingsbekämpfungsmittel „ Gaserol “ her . Als es
nicht die erwartete Wirkung zeigte , wurde er
beschuldigt , eine ungeeignete Mischung produ -
ziert und damit die Kartoffelernte des laufen -
den Jahres gefährdet zu haben .

Raäubüberfäll àuf Tankstelle
NEUSTADT ( Aisch ) . — Zwei Motorradfahrer

verübten am Ostermontag auf eine Tankstelle
in Neustadt ( Aisch ) einen Raubüberfall . Einer
der Täter , die zunächst zehn Liter Benzin ver -
langt hatten , raubte die Kasse mit 95 Mark aus ,
während der andere den Tankwart mit einer
Pistole in Schach gehalten und ihm eine Hand -
voll Pfeffer in die Augen geworfen hatte .

Sssvergiftung forderte 5 Todesopfer
STOCKHOLM . — Beim Reinigen eines Hoch -

ofens wurden am Ostermontag fünf schwedische
Hüttenarbeiter in Borlänge ( Südschweden ) durch
ausströmende Gase getötet . Drei Arbeitskolle -
gen , die ihnen zur Hilfe eilten , brachen eben -
kalls bewußtlos zusammen , konnten aber geret -
tet werden . Das Unglück wird auf das Ausströ -
men von Kohlenoxyd , schwefelhaltigen Gasen
und Kohlenwasserstoff zurückgeführt .

SowWjetmatrosen bewunderten pParis

PARIS . Sechzehn sowjetische Seeleute
fkuhren während der Osterkeiertage unter der
Führung eines Sowietdiplomaten kreuz und
quer durch Paris . Zum erstenmal hatte die Be -
satzung eines sowietischen Frachtdampfers , der
in Rouen eingelaufen war , um ein Besuchs -
visum gebeten . Die französischen Behörden er -
teilten es prompt . Die Sowjetmatrosen waren
unermüdlich in ihrem Besichtigungseifer und
äuhßerten sich begeistert über Paris . Nur die
Untergrundbahn von Moskau , so meinten Ssie,sei besser und moderner .

ltaliens „ geschlossene Häuser “
bleiben geöffnet

ROM . — Zu den zahlreichen Gesetzesvorla -
gen , die von der inzwischen aufgelösten italie -
nischen Abgeordnetenkammer nicht mehr ver -
abschiedet werden konnten , gehört auch die
Vorlage der Senatorin Merlin über die Ab -
schaffung der sogenannten „ geschlossenen Häu -
ser “ ( Case Chiuse öffentliche Bordelle ) , Die
Vorlage wurde zwar vom Senat ongenommen ;
aber in der Kammer blieb der Text mons telang
verschwunden . Die Bordelle bleiben weiterhin
zugänglich .
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Morgen Stadtratssitzung
Das Bismarckdenkmal wird versetzt

Mietvertrag wegen KSC - Stadion mit der
Domäne

In der morgigen Stadtratssitzung befaßt sich
der Stadtrat u. a. mit dem Problem , wie Be -
triebe , zum Beispiel Tankstellen , Farbfabriken
und andere , die Abwässer vor gefährlichen
Flüssigkeiten bewahren können . Bekanntlich
fanden vor kurzem in einer bayrischen Stadt
aufgrund von Benzindämpfen in der Kana -
lisation Explosionen statt , die erheblichen
Schaden anrichteten . ) Deshalb müssen sämt -
liche Betriebe , sofern sie am Kanalisations -
netz angeschlossen sind , mit einem selbsttäti -
gen Benzin - und Oelabscheider versehen
sein . Die Wartung dieser Geräte wurde man -
gelhaft durchgeführt , so daß immer wieder
die Leichtflüssigkeiten in den Kanal gelang -
ten . Nun wird dem Stadtrat vorgeschlagen ,
daß die Reinigung der Abscheider von der
Stadt übernommen wird . Damit ist die Ge -
Währ gegeben , daß keine Benzindämpfeé mehr
ins Kanalnetz eindringen können .

Weiter wird morgen dem Stadtrat vorge -
schlagen , das Bismarckdenkmal auf dem Fest -
Platz , das im Zuge der Erbauung der Schwarz -

Weißer Sonntag - weiße Kleider , weiße

Blüten ! Weiß , weiß , weiſßz — wer denkt da nicht

an „ schwanweiß “ . Schwanweiß wird die

Wäsche durch Dr . Thompson ' s Schwan - Pulver .

Das weiße Pulver im roten Schwan - Paket gibt

„ Wäsche ohne Schleier “ — Paket nur 40 Pf .

Waldhalle entfernt werden muß , in der Nähe
des Bismarckgymnasiums zu erstellen .

Der Ausbau des Wildparkstadions macht
große Fortschritte und hat schon auf Gelände
übergegriffen , das nicht mehr im Mietbereich
des KSCliegt . Es wird deshalb erforderlich ,
das neue Mietverhältnis zwischen Stadt und
Domäne festzulegen . Die Stadt mietet das
Gelände auf 40 Jahre für einen Mietpreis von
4000 DM im Jahr , der sich für die Anlaufzeit
auf 650 DM im ersten Vertragsjahr , 1300 DM
im zweiten und auf 2000 DM im dritten Ver -
tragsjahr ermäßigt . Die Stadt tritt als Haupt -
mieter auf , und vermietet den Platz an den
KSe Mühlburg - Phönix .

Wie die AZ bereits vor einigen Wochen
mitteilte , soll die Schule auf dem Seldeneck -
Feld den Namen „ Drais - Schule “ erhalten .
Auch diese Frage wird der Stadtrat in der
morgigen Sitzung entscheiden . HK

Wohltätigkeitskonzert für die Berliner
Flüchtlinge

Der Neubürgerchor Karlsrube veranstaltet
im Verein mit dem Bad . Konzertorchester
Karlsruhe am Samstag , den 18. April , 20 Uhr ,
im großen Saal der Stadthalle ein volkstüm -
liches Konzert , dessen Reinertrag auf eine
Mithilfe bei der Lösung einer der aktuellsten
Fragen hinzielt : Hilfe für die Berliner Flücht -
Iinge . Oberbürgermeister Günther Klot 2 hat
die Schirmherrschaft über die Veranstaltung
übernommen und wird einige Worte an eine
Abordnung der Berliner Flüchtlinge richten .

Mitwirkende : Solosopran : die vom Funk
her bekannte Konzertsängerin Erna Haßler ,
der Neubürgerchor Karlsruhe ( am Flügel Dr .
Herbert Tietze ) , das Badische Konzertorche -
Ster .

Dirigenten : Chordirektor Heribert Schröter
und Kapellmeister am SDR Stuttgart Fritz
Mareczek .

Badisches Staatstheater

AZ - ALU EMEINE 2EINHUNG

Von 12267 auf 8119 gesunken
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Zaũtãtialeit eutsteauut flebeitsaelullage
Flaute in der Tabakindustrie — Unterschiedliche Situation in der Metall - und Holzindustrie

bar machte .

dem gleichen Monat des Vorjahres .

läuft sich auf 488.

Die Arbeitsmarktlage im Karlsruher Bezirk hat sich gegenüber dem Vormonat erheblich ver -
bessert . Das Absinken der Arbeitslosenzahl von 12 267 auf 9 119 im Laufe des März resul -
tiert zum größten Teil aus dem Anlaufen der Bauprojekte . Glücklicherweise konnte in diesem
Jahr die Bautätigkeit früher beginnen , da — wie an dieser Stelle schon öfter betont wurde
— die rechtzeitige Verabschiedung des außerordentlichen Haushaltsplanes sich positiv bemerk -

Die Zahl der Arbeitslosen im März 1953 liegt auch um über 400 niedriger als diese aus

In den übrigen Sektoren ist die Arbeitsmarktlage unterschiedlich . Sechs Betriebe haben
im März Anträge auf Massenentlassungen gestellt . Die Zahl der betroffenen Arbeiter be -

Im allgemeinen kann man mit der Entwick -
lung der Arbeitsmarktlage im März zufrieden
sein . 3119 Arbeitslose konnten während des
abgelaufenen Monats in Arbeit gebracht wer⸗
den . Es ist selbstverständlich , daß das Bau -
gewerbe den größten Bedarf an Arbeitskräften
aufzuweisen hat . Insofern darf die Zahl 3119
nicht über einige Schwierigkeiten hinwegtäu -
schen , zumal in der Eisen - und Metallindustrie
die Beurteilung der augenblicklichen Situation
recht unterschiedlich ist . Auf Grund der un -
sicheren Auftragslage kann — wenn keine An -

derung eintritt — in dieser Branche mit Ent -
lassungen gerechnet werden . Dagegen haben
sich das Bekleidungsgewerbe und die Textil -
industrie — und hier besonders die größeren
Firmen — günstig entwickelt .

In der Holzindustrie sieht es für die einzel -
nen Unternehmen nicht zukunftsfroh aus .
Sowohl die Sägewerke , als auch die Möbel -
industrie , sowie das Bauschreiner - Handwerk
melden genau wie die Radiogehäusefabriken
eine schlechte Auftragslage , so daß hier bei
einigen Betrieben sogar mit Stillegungen zu

Für Deutschland die Berge entdeckt
Zum 80. Geburtstag von Wilhelm Paulcke — Pionier des Ski - und Bergsports

Mit seinen ersten Telemark - Skiern , die der
junge Wilhelm Paulcke am Weihnachtsabend
1883 von seiner norwegischen Erzieherin aus
Christiania erhielt , erschloß ' er der deutschen
Jugend den Berg - und Wintersport . Von zu
Hause brachte Paulcke die Liebe zu den Ber -
gen allerdings nur auf Umwegen mit . Am
8. April 1873 wurde er als Sohn eines Apo -
thekers in Leipzig geboren . Die Berge wurden
ihm zum Schicksal , als der Vater den 10jäh -
rigen Jungen zu größeren Touren im Engadin
und im Jungfraugebiet in die Schweiz mit -
nahm .

Die Praxis des Bergsteigens entwickelte er
Wwenige Jahre später in Baden - Baden , wo er
einen Teil seiner Jugend verbrachte , an den
bekannten Battert - Felsen . Noch heute gilt
dieses Gebiet als Kletterschule für den Berg -
steigernachwuchs .

Während seiner militärischen Dienstzeit als
Einjähriger leitete er die erste Ski - Ausbil -
dung bei einem Jäger - Bataillon . Es folgte das

Studium der Naturwissenschaften in Zürich
und Freiburg i. Br . , wo er als Zoologe zum
Dr . phil . promovierte . 1901 habilitierte er in
Freiburg als Geologe und Mineraloge .

Dr . Paulcke gehörte zu den ersten , die noch
vor der Jahrhundertwende den Feldberg mit
Skiern „ erstiegen “ . Den Skisport auch brei -
ten Schichten der Bevölkerung zugänglich zu
machen . war sein besonderes Anliegen . 1900
Veranstaltete er die erste „ Skimeisterschaft “ ,
bei der ein 25 - Km- Langlauf ausgetragen
wurde . 5 Jahre später war er die treibende
Kraft bei der Gründung des Deutschen und
Mitteleuropäischen Skiverbandes .

1905 wurde Paulcke als Professor der Geo -
logie und Mineralogie an die Technische Hoch -

Aus dem Harlsruker Gerichtssaal

schule Karlsruhe berufen . Während dieser
Lehrtätigkeit entstand u. a. eine geologische
Arbeit über die Entstehung der Alpen . Seine
sportliche Einstellung brachte ihm bei der stu -
dierenden Jugend viele Freunde . Durch seine
Initiative entstand in Karlsruhe eine der er -
sten und vorbildlichsten Hochschulsportan -
lagen .

Paulcke gehört zu den Veteranen der syste -
matischen Schnee - und Lawinenforschung . Zu -
erst arbeitete er theoretisch im Geologischen
Institut in Karlsruhe und später praktisch im
Natur - Laboratorium auf der Hornisgrinde . Die
Ergebnisse dieser Forschung bilden die Grund -
lage für alle Maßgnahmen zum Schutz vor
Schnee und Lawinen .

Nach dem zweiten Weltkrieg verbrachte
Paulcke seinen Lebensabend in seiner ba -
dischen Wahlheimat , wo er im September 1949
einem Schlaganfall erlag .

Um die Gestaltung

rechnen ist . Unter Absatzschwierigkeiten lei -

det auch die Genuß - und Nahrungsmittelindu -
strie — insbesondere die Tabakindustrie , für

die die Kurzarbeiter - Unterstützung eingestellt
werden mußte . 27 Betriebe — vor allem Be -

triebe der Tabakindustrie — konnten die
Kurzarbeit nicht in eine Vollbeschäftigung

umwandeln .
Auf dem Gebiet der Notstandsarbeiten wer -

den durch die voraussichtliche Erhöhung der
Maßnahmen von 39 im März auf 49 im April
1480 Notstandsarbeiter tätig sein . Uber den
Einsatz von Jugendlichen bei Notstandsarbei -
ten hat die AZ bereits berichtet .

Auch über die Tätigkeit der Arbeitsamts -
stelle im Karlsruher Flüchtlings - Durchgangs -
lager wurde hier ebenfalls berichtet . In der
Zwischenzeit wurden von dieser Nebenstelle
181 männliche und 55 weibliche Personen regi -
striert . Die Unterbringung der Flüchtlinge
würde nicht auf solche Schwierigkeiten sto -
Ben , wenn die Bereitschaft vorhanden wäre ,
Arbeitsstellen in der Landwirtschaft oder im
Ruhrbergbau anzunehmen . Während die Fach -
arbeiter ohne Mühe in die einzelnen nord -
badischen Bezirke vermittelt werden können ,
ist naturgemäß die Beschaffung einer Arbeits -
stelle für Angestellte und weibliche Hilfsar -
beiterinnen fast unmöglich , da die offenen
Stellen nicht einmal ausreichen , um die ein -
heimischen Erwerbslosen einer Arbeit zuzu -
führen . HRK

Karlsruher Hafenumschlag im März gestiegen

Im März wurden in den Karlsruher Rhein -
häfen insgesamt 122 144ůt umgeschlagen . Ge -
genüber dem Vormonat ( 110 503 t ) ist eine
Verkehrssteigerung um 11 641 ùt eingetreten .
Auf die Zufuhr entflelen 108 037 t ( 101 750 t).
Auf die Abfuhr 14 107 t ( 8753 t ). — Angekom -
men sind : Kohlen 71 736 t ( 78 261 t ) , Baustoffe
19 361 t ( 5227 t ), Getreide und Mehl 2613 t·
( 3118 t ) , Mineralöle 7042 t ( 5062 t ) , Flußspat
1465 t ( 2348 t ) und 5820 t sonstige Güter . —
Abgegangen sind : Schrott 8817 t ( 5074 th), Holz
641 t ( 830 t ) , Flußspat - Konzentrate 2123 t ,
sowie 2526 t sonstige Güter .

des Ehreniriedhofs
Ein Brief an die Stadtverwaltung

Von der Stadtverwaltung wird uns ein Brief
zugeleitet , der sich mit der Gestaltung des
Ehrenfriedhofs in Karlsruhe auseinandersetzt .

„ Bezugnehmend auf den Artikel in der AZ
Nr . 78 vom 2. 4. erlaube ich mir , folgende An -
sicht betreffs der Steinkreuze auf dem hiesigen
Ehrenfriedhof dem Stadtrat zu unterbreiten .

Wir haben sowohl im ersten als auch im
zweiten Weltkrieg gefallene Söõöhne und Brü -
der zu beklagen . Ein Sohn ruht auf dem hie -
sigen Ehrenfriedhof . Nun glauben wir , im
Sinne vieler Hinterbliebener den Vorschlag

So endete eine Hochzeitsfeier
Am 10. Januar weilte Fritz K. aus Karlsruhe

mit Arbeitskollegen auf einer Hochzeits -
Nachfeier in Eggenstein . Gegen Mitternacht
traf die angeheiterte Gesellschaft in Karls -
ruhe ein , wo Fritz mit seinem Kollegen ein
Nachtlokal betreten wollte . Am Büffet begeg -
nete sein Kollege einer ihm bekannten Dame ,
von der er mit seinem Fotoapparat einen

„ Ein WALZ ERTRAUM “ / Operette von Oscar Straus
Erstaufführung der Neufassung

Um den Stammbaum der fürstlichen Fa -
milie von Flausenthurn nicht verdorren 2zu
lassen , verheiratet der regierende Fürst Jo -
achim XIII . sein Töchterchen Helene mit
einem Wiener Leutnant , dem vor Betreten des
Brautgemachs seine Aufgabe ziemlich dra -
stisch klargemacht wird — allerdings hinter

der Kulisse . Ueber die Art der „ Aufklärung “
ist selbst ein leichtsinniger Offizier aus der
Donaustadt leicht erschüttert , so daß er , wäh -
rend sein trautes Weib auf ihn wartet , in den
Streik tritt , und einen Bummel macht , bei dem
er sich postwendend in eine geigenspielende
Wienerin verliebt . Auf Gegenseitigkeit na -
türlich , um die Sache reizvoller zu machen
und am Ende des zweiten Aktes den Stamm -
baum ziemlich wackeln zu lassen . Daß er neue
Früchte tragen wird , darüber besteht , bevor
der Vorhang fällt , kein Zweifel mehr

Zu dieser Handlung schrieb Oscar Straus
—einer der vielen , der weder mit Richard
noch mit Johann Vater und Söhne verwandt
ist und sich außerdem mit einem „ s “ schreibt
—eine entzückende Musik mit echt wieneri -
scher Walzer - Seligkeit , die Hans Hoff -
mann - Glewe trotz anfänglicher Uneben -
heiten bügelglatt servierte . Regie führte Hans
Herbert Michels , der aus dem Grafen Lo -
thar eine prächtige Persiflage auf längstver -
schwundenes Preußentum machte . Hie und da
hätte man sich gewünscht , doß dem Spiel -
leiter Michels für das übrige Ensemble genau
Ss0o viel Ideen eingefallen wären wie dernm
Schauspieler Michels bei der Gestaltung sei -

ner Rolle .
Den regierenden Fürsten Joachim ver -

pflanzte Hanns Schladebach kurzerhand
ins Land der Sächselnden und hatte damit

sämtliche Lacher auf seiner Seite . Hubert
Türmer gab den Wiener Leutnant — mei

Lieber , es woar höchste Zeit , daß die Ernen -
nung zum Obersten gekommen ist und war
als Prinzgemahl mit viel Charme und routi -
nierter , dennoch aber herzlicher Gewandtheit ,
liebes - und streitsüchtig zugleich . Charlotte
Kienzl1 - Hildenbrand stattete die har -
rende , das Wunder der Liebe erwartende
Prinzessin mit silbern klingenden Tönen aus
und sah im dritten Akt , als sie auf weanerisch
uUmgeschult wurde , entzückend aus . Ein
Prachtexemplar von Oberkammerfrau stellte
Anke Naumann auf die Bühne , und Bert
ROhTbach , der mit mehr Alb - als Donau -
Wasser getauft wurde , war ein fescher Leut -
nant . Robert Kiefer , Hermann Linde -
mann und FHugo Rivinius befleißigten
sich als dienstbare Geister , nützlich zu sein .

Alle diese Operettengestalten wurden aus
der Fassung gebracht durch die Wiener Da -
menkapelle , deren Dirigentin Gudrun Nie -
rich heißt . Was das heißt , weiß nur der , der
die Ausdrucksfähigkeit dieser Künstlerin
Kkennt : Vom tränenrührenden Verzicht — et⸗
liche Taschentücher raschelten verdächtig
bis zum ausgelassenen Kobold . Ihr zur Seite
standen Hedwig Gräfner als dicke Trom -
mel und Hannelore Liedke , das Annerl ,
das die Liebe in der Nebenrolle durchaus
ernst nahm . Den Chor studierte Erich
Sauerstein ein , das geschickt angelegte
Bühnenbild stammte von Wilfried Otto und
die dazu passenden Kostüme von Margarete
Schellenberg .

Wenn die Leistung der Tanzgruppe geson -
dert betrachtet wird , dann deshalb , weil sie
und ihre Solisten im „ Serpentinentanz “ und
im „ Konzert “ ans Heinz Steinbach )
hochqualifizierte Arbeit leisteten , die ein
„ Extra - Würstchen “ schon verdient . H. K.

Schnappschuß knipsen wollte . Da er kein
Blitzlicht bei sich hatte , ließ Fritz , beschwingt
Wie er war , sein Feuerzeug einige Male auf -

blitzen . . Indes waren dem Wirt die ange -
heiterten Gäste , die sich weigerten , ihre Gar -
derobe abzugeben und durch die er sich be -
lästigt fühlte , nicht sonderlich erwünscht und
korderteé sie zum Verlassen seines Lokals auf .
Fritz hielt sich noch einige Minuten auf , ehe
er mit seinem Kollegen verschwand . Inzwi -
schen hatte der Wirt die Polizei telephonisch
Verständigt , welche die beiden verfolgte und
in der Karlstraße stellte . Fritz weigerte sich ,
seine Personalien anzugeben und mit zur
Wache zu gehen und wehrte sich gegen die
Polizisten . Um den Widerstand zu brechen ,
erhielt Fritz einen Faustschlag ins Gesicht ;
dabei verlor er einen Zahn und mußte zu Bo -
den gehen . Auf dem Weg zur Polizeiwache
spuckte er Blut und schalt — geschrien habe
er jedoch nicht , versicherte er vor Gericht , als
er wegen groben Unfugs und Widerstands an -
geklagt War . Der Richter vertrat die Auf -
fassung , daß man in einem Nachtlokal nicht
jedes Verhalten eines Betrunkenen als groben
Unfug werten könne . Der Angeklagte habe
nicht laut randaliert . So wurde er wegen gro -
ben Unfugs freigesprochen , muß jedoch wegen
Widerstands 25 DM Geldstrafe blechen .

machen zu müssen , daß jedes Soldatengrab
mit einem einfachen Steinkreuz ausgestattet
werden soll . Ich habe viele Ehrenfriedhöfe
im In - und Ausland nach dem ersten Welt⸗
krieg gesehen , und immer wieder beein -
druckte mich die Wucht der vielen sauberen
Kreuze , ob sie nun aus Stein oder Holz ge -
staltet waren . Gerade die gleichmäßige ,
schlichte Einfachheit der Kriegerfriedhöfe ,
auch in den kleinsten Orten , wirkt viel per -
sönlicher als ein Ehrenmal , zumal alle Hin -
terbliebenen immer zu dem Grab ihres Ge -
fallenen gehen wollen . Ein Ehrenmal dagegen
wird im Vorübergehen betrachtet .

Der hiesige Ehrenfriedhof besitzt ein Ehren -
mal vom ersten Weltkrieg . Man mache die
Heckenanlage nach der Seite der Gefallenen -
gräber des zweiten Weltkrieges etwas frei , zu -
mal Väter und Söhne der beiden Kriege un -
mittelbar zusammen ruhen .

Der Gesamteindruck der vielen Kreuze
dürfte das beste Mahnmal sein , dem Besucher

immer wieder vor Augen zu führen , wie
schrecklich die Folgen eines Krieges sind .

Zum Schluß möchten wir nicht versäumen ,
dem Oberbürgermeister den Dank auszuspre -
chen dafür , daß das Ehrenfriedhof - Projekt in
Angriff genommen wurde . “

Oscar Berns , Wielandtstr . 24

Aus dem pPolizeibericht

Fünf leichte Unfälle

Im Laufe des gestrigen Tages ereigneten
sich im Stadtgebiet fünf leichtere Unfälle , bei

4 geringer Sachschaden entstan -
en jist .

Lkwy fuhr auf Lkw

Auf der Autobahn in Richtung Pforzheim
fuhr gestern nachmittag ein Lastzug auf einen
anderen auf . An beiden Fahrzeugen entstand
erheblicher Sachschaden , der auf etwa 5000 DM.
geschätzt wird .

Wünsche der Arbeitsinvaliden und Witwen
Mitsliederversammlung der Ortsgruppe Karlsruhe des Zentralverbandes der Arbeitsinvaliden

Witwen , Unfall - und Angestellten - Rentner
Bei der gestern in der „ Kronenhalle “ abge -

haltenen Mitgliederversammlung der Orts -
gruppe Karlsruhe des Zentralverbandes der
Arbeitsinvaliden , Witwen , Unfall - und An -
gestelltenrentner konnte der Ortsgruppenvor -
sitzende , Kling , mit den Mitgliedern die
Amtsleiterin von Nordbaden , Marie Wurz e 15
Schwetzingen , begrüßen . Die wichtigste Fest -
stellung in ihrem Referat war , daß es unge -
gesetzlich sei , die Grundrente nach Erhöhung
wieder an anderen Bezügen abzuziehen .
Bekanntlich hatte der Bundestag beschlossen ,
die seit 50 Jahren gleichgebliebenen Grund -

renten zu erhöhen . Danach wurden im Januar
d. J . für die vier Monate Dezember 1952 , Ja -
nuar , Februar und März 1953 an Unfall - und
Angestelltenrentner 20 . — DM, an Witwen 16 . —
DM und 8 . — DM Waisenrente mehr ausbe -
zahlt . Ab 1. April erhöhen sich nun die frühe -
ren Grundrenten je Monat um 5,4 bzw . 2 DM ,

wobei allerdings gleich wieder festzustellen
ist , daß diese Erhöhung von der Aufhebungder Konsumbrot - Subvention abhängig ge -
macht wurde Der Verband will nun den Mit -
Sliedern , denen — auch in Karlsruhe geschah
dies teilweise — diese Beträge von der Eltern -
oder der Sozialrente , oder der Soforthilfe ab -
gezogen wurden , zu ihrem Recht verhelfen .

Im weiteren Verlauf ihrer Ausführungen
forderte sie eindeutig , daß den Menschen , die

ein Leben lang gearbeitet haben , auch jetat
ein entsprechendes Leben im Ruhestand er -

möglicht werden muß . Sie erläuterte anschlie -gend die Gründe , die eine geringfügige Bei -
tragserhöhung notwendig machten . J. W.

Versammlungskalender der SpD

SPD- Frauengruppe Mühlburg : Heute nachmit -
ag , 15 Uhr , Zusammenkunft im Flieder 5
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Karlsruher Straßenbahn - Probleme
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Halten oder Nichthalten — das ist hier die Frage
A2 schlägt Doppelhaltestelle bei der Hauptpost vor

Rund drei Millionen Fahrgäste

üben wird . Es wäre ein Wunder , wenn es

1 d befördert die Karlsruher Stra ich .
Das ist eine sehr beachtliche Zahl , wie jeder wohl zugeben 80 Bi. Mealte bnit

derartisen Massenverkehrsmittels muß aber auch immer damit rechnen , daß die „ Kund -
schaft “ , nämlich der Fahrgast , ständig Wünsche äußern und an bestimmten Dingen Kritik

anders wäre
Fahrgäste die Karlsruher Straßenbahn benutzen würden . Mit einigen dieser Wünsche
und Klagen wollen wir uns heute einmal beschäftigen .

und nur restlos zufriedene

Wissen Sie eigentlich , daß es in Karlsruhe
Haltestellen der Straßenbahn gibt , an denen
die Straßenbahn überhaupt nicht hält ? „ Na ,
hören Sie mal “ , werden Sie jetzt sagen , „ das
ist doch wohl nicht möglich . Offizielle Halte -
stellen und die Straßenbahn hält nicht ? Wo

gibt ' s denn sowas, “ Ja , ihr ungläubigen Zweif -

ler , es ging uns ebenso wei Euch : Auch wir

dachten , daß die Straßenbahn automatisch an

jeder Haltestelle stoppen würde , damit Fahr -

gäste ein - oder aussteigen können . Aber wir
mußten uns belehren lassen — und jeder
kann sich täglich von der Richtigkeit unserer
Behauptung überzeugen .

Da gibt es tatsächlich einige Haltestellen in

unserer Stadt , bei denen einem

regelmäßig die Bahn vor der Nase “

vorbeifährt — bis man kapiert hat , daß man

an der „ falschen “ Haltestelle steht . So fährt

z. B. die Linie 6 an der Haltestelle Karlstraße

luaS ũν “ H auãpfiel
Der Stadtgarten Ratte über Ostern Mas -

senbesuch . Klar , denn die Karlsruher

wollten ihre Seelöwen sehen .
Aber was sich zwischen Baustelle

Schwarzwaldhalle und Stadtgartensee
hinter dem Bierzelt tat , mwar doch eine

anruchige Angelegenkeit : Um es kurz⁊ au

machen : die Bedürfnis - Drangsalierten
bildeten eine Schlange , besonders vor der

Tür , kinter der sich nur ein einæiges Oert -
chen befand . Außerdem ist die „ männ -
lickhe Bedurfnis - Anstalt “ mehr als impro -

visiert , und man kann es den Amerika -

nern nicht verdenhen , daß sie die zweifel -

nafte Anlage mit den Geplagten im Bild
festhielten . 8

Im Ernst : Ein „ Blechhandal mit Brettern

drumherum “ ist einer Großstadt nicht

wuͤrdig , einer Stadt , die vor kurzem we -

gen ihrer Sauberkeit von Innenminister
Ulrich gelobt wurde . Selbst dann nicht ,

wenn es sick um ein Provisorium handelt ,
bis die Schwarzwaldhalle steht .

Aber bis dakin fließt noch einiges Was -

ser den Rhein und — den Blechkanal
Rinab . Helkö

Ecke Ebertstraße in Richtung Beiertheim

Stolz Vorbei zu ihrer „ eigenen “ Haltestelle , die

sich südlich der Kreuzung Karlstraße - Ebert -

straße befindet . Und wie schaut ' s denn ei -

gentlich in der Kaiserstraße vor der Haupt -
post aus ? Da gibt es zwei Haltestellen , an

denen nur ganz bestimmte Linien halten ,

nämlich die 1 und 5, während die Wagen der

Linien 2 und 4, die in die Karlstraße Richtung

Hauptbahnhof , oder aus der Karlstraße in

die Kaiserstraße , Richtung Mühlburger Tor
einbiegen , für diese Haltestelle „ nicht Zu -

ständig “ sind . Um das Ganze noch ein biß -
chen verwickeltef zu machen , gibt es für die

Linie 7 eine Sonderregelung : Kommt sie vom

Marktplatz , dann hält sie Selbstverständlich
zrr —

in der Kaiserstraße vor Kissel . In der Gegen -
richtung darf die Linie 7 aber nicht in der
Kaiserstraße vor der Hauptpost halten , son -
dern hat , wie alle Straßenbahnen in Richtung
Mathystraße , die Haltestelle in der Karlstraße
zu benutzen .

Diese etwas verzwickte Regelung des Halte -
Stellen - Problems vor der Hauptpost hat aber

Wie wir wissen durchaus nicht den

Beifall aller Fahrgäste gefunden . Seine Ma -
jestät , der zahlende Kunde , vermag nicht im -
mer einzusehen , wesbalb der

lebhafte Umsteigeverkehr

gerade an diesem Brennpunkt des Verkehrs
erschwert , statt erleichtert wird . Denn wie
sieht es heute praktisch an der Hauptpost für
alle Umsteiger aus ? Wer aus Richtung Mühl -

burger Tor kommend an der Hauptpost um -
steigen muß , hat das zweifelhafte Vergnügen ,
im dicksten Verkehrsgewühle zwei Fahr -
bahnen zu überqueren , um entweder von der
Haltestelle in der Karlstraße weiterfahren zu
können , oder umgekehrt von der Karlstraße
wieder zurück zur Haltestelle in der Kaiser -
straße zu pilgern , um die Weiterfahrt in Rich -

tung Marktplatz antreten zu können . Wenn
er nicht gerade das Glück hat , in der Karl -
straße noch einen Wagen der Linie 3 zu er -
wischen . . . Ebenso groß ist der Kummer je -
ner Leute , die , von der Mathystraße kom -

mend , an der Hauptpost in Richtung West -
stadt umsteigen wollen . Auch sie schlängeln
sich an vierlerlei Verkehrshindernissen vorbei ,

überqueren zwei Fahrbahnen ( Karlstraße
und Kaiserstraße ) um endlich bei Kissel in
die Linie 1, 5 oder 7 einsteigen zu können .

Nun gibt es einige Schlauberger , die schon

seit geraumer Zeit fragen : Weshalb so um -

ständlich , wenn es auch einfacher geht ? Nach

ihrer Ansicht könnte das Umsteige - Problem

Aarlsrunher

Badisches Staatstheater . Schauspielhaus : 20 Uhr
16. Vorstellung für Abonnement B und freier
Kartenverkauf : „Kyritz - Pyritzé “ , Posse mit Ge -
sang von Wilken / qustinus . Ende : 22. 45 Uhr .

In Baden - Baden : „ ‚Der Troubadour “ .
Amerika - Haus : 20 Uhr , Gedächtnisstunde für

Alfred Mombert : „ Kon — ewiger Mensch “ . Spre -
cher : Heinrich Wiedemann . Es spielen : Prof .
Georg Mantel ( Klavier ) und Gerhard Mantel
( Cello ) . Gemeinsame Veranstaltung des Amerika -
Hauses und der Gesellschaft für christlich -
jüdische Zusammenarbeit .

Naturheilverein : Heute abend , 20 Uhr , in der
Fichteschule ( Zeichensaal : Aussprache über
Durchführung von Sauna - Bade - Abenden .

Das Landesgewerbeamt veranstaltet in Ver -
bindung mit dem Deutschen Verband für Schweiß -
technik , Ortsverband Karlsruhe , heute abend ,
19. 30 Uhr , im Redtenbacher Hörsaal ( Maschinen -
gebäude ) der TH, Kaiserstraße 12, einen Licht -
bilder - Vortrag von Dr . Hunsicker , Knapsack .
über das Thema : ‚Aus der Metallurgie der
Schweißtechnik “ .

Uber das Thema : „ Gemeinschaftsanpflanzung
von Obstbäumen “ findet am Sonntag , um 14. 30
Uhr , in Hagsfeld im Gasthaus zum „ Adler “ eine
6ffentliche Versammlung statt .

an der Hauptpost zwar nicht vollkommen ge -
löst , aber doch wesentlich erleichtert werden ,
wenn alle Straßenbahnen , nicht nur einige
Linien , die beiden Haltesteilen in der Kaiser -

straße , also vor der Hauptpost bzw . vor Kis -

sel , benutzen würden . Sie weisen daraufhin ,
daß dann niemand mehr gezwungen wäre ,
Fahrbahnen zu überqueren oder Fußmärsche

einzulegen , weil er ja in Zukunft nur noch

aussteigt und von derselben Stelle , nämlich
den Fußgänger - Inseln in der Kaiserstraße ,
wieder in die nächste Bahn einsteigen könnte .

Gleichzeitig wäre auch der jetzt festzustel -

lende , unfreiwillige Aufenthalt der Straßen -
bahnen in der Kaiserstr . verursacht durch die
neue automatische Verkehrsregelung , vor der
Hauptpost zweckmäßig ausgenutzt .

Was halten nun die „ Verantwortlichen “ der
Karlsruher Straßenbahn von diesen Vorschlä -

gen ? Oberbaurat Riedinger ist der Mei -

nung , daß gegenwärtig noch nicht die bau -
lichen Voraussetzungen für die Einrichtung
einer sogenannten

Doppelhaltestelle in der Kaiserstraße

vor der Hauptpost gegeben sind . Die Fuß -

gänger - Inseln seien zu klein , um zwei Wa -

genzüge der Straßenbahn halten zu lassen

und dadurch den Umsteigeverkehr zu erleich -

tern . Außerdem würde nach seiner Ansicht

die Flüssigkeit des Straßenbahnverkehrs dar -
unter leiden , wenn Wagen in so kurzen Ab -

ständen zweimal hintereinander halten müß -

ten . Diese „ Straßenbahner - Gesichtspunkte “
— wie er es nannte — seien der Grund , wes -

Mittwoch , 8. April 1951

halb das schwierige Problem der Haltestellen

an der Hauptpost bisher noch nicht gelöst
werden konnte . Generelle Aenderungen , die

auf eine Zusammenfassung der Haltestellen

in einer Verkehrsinsel hinauslaufen , seien

zwar geplant , könnten aber erst im Zusam -

menhang mit einer völligen Neuordnung des

Straßenbahnverkehrs bei der Hauptppst ver -

Wirklicht werden .
5 g

Auf die Frage eingehend . weshalb die Linie

6 an der Ebertstraße nicht vor der Kreuzung
— wie die anderer Straßenbahnen Balte

und durch eine eigene Haltestelle den Um -

steigeverkehr ungemein erschwere , meinte

Riedinger , daß die Linie 6 zwar den Anschluß -
verkehr nach Beiertheim abzunehmen habe ,

aber im Interesse einer Beschleunigung des

Autoverkehrs nicht in der Karlstraße stoppen
könne . Es würde sonst die Kreuzung Ebeft -

straße — Karlstraße zu lange blockiert wer -

den . Außerdem sei der Umsteigeverkehr an

dieser Stelle nicht so gewaltig , daß eine Aen -

derung wesentliche Erleichterungen für den
Fahrgast bringen würde .

Demgegenüber können wir nur feststellen .

daß die Befürchtungen der Straßenbahnver -

wWaltung , ein Halt der Linie 6 bedeute eine
Verstopfung des Autoverkehrs in der Karl -
straße in noch viel größerem Umfange an der

Haltestelle in der Karlstraße bei der Mathy -
straße zutreffen . Dort Wartet bekanntlich die

Linie 4 auf die aus Richtung Hirschbrücke

kommende Anschlußlinie der 5 und blockiert
irt der Zwischenzeit den gesamten Autover -

kehr , ohne daß man sich bisher zu einer Ren -

derung der Haltestelle für die Linie 4 ent -

schlossen hätte .

Wir würden uns freuen , wenn die ange -
schnittenen Straßenbahn - Probleme eine rege
Debatte auslösen und im Interesse aller Fahr -

göste zu der bestmöglichsten Lösung führen

Würden . =t -

Noch trägt Bo - Ga - Tschi die „ Blaue Schärpe “
Hanz Schwarz , Fritz Müller und Herbert Aud ersch werfen alles , was sich in den Weg stellt

In der Karlsruher Messehalle biegen sich die

Balken , einmal von dem , was in dem seilum -

spannten Viereck vorgeht und zum anderen

von der Last der Interessenten , die sich das

Geschehen von dem Dach aus ansehen . All -

abendlich drängen sich nun Tausende durch

die Eingänge , besonders seit den Osterfeier -

tagen und dies deshalb , weil namhafte Ringer
in das Karlsruher Catcher - Turnier eingegrif -
fen haben . Turnierleiter Thumser und Gustl

JTagebuch
Schwedische Kegler in Karlsruhe

Am kommenden Donnerstag empfängt der

Karlsruher Keglerverein Gäste aus Schweden .

Es handelt sich um eine Zwölfermannschaft

des FIK Hälsingborg , mit dem sich der Karls -

ruher Verein gelegentlich eines internationa -

len Keglerturniers vor etwa Jahresfrist in

Hamburg befreundete . In Schweden , wo aus -

schließlich auf Bowlingbahn gespielt wird , ge -
hört der Kegelsport mit zu den populärsten

Sportarten . Es ist daher nicht verwunderlich ,
daß die Schweden auf diesem Gebiet inter -

nationale Klasse darstellen , so daß es für den

Karlsruher Verein nicht leicht sein wird , das

Treffen mit Erfolg zu bestehen . Der Kampf
ist auf nachmittags 4 Uhr angesetzt und wird

seitens des Keglervereins durch je 6 Starter

seiner Klubs „ Altstadt “ und „ Schusterstuhl “
bestritten . Das Spiel findet im gemischten
Paarkampf über 4 Durchgänge auf 2 Bowling -
bahnen statt . Kegelsportfreunde sind hierzu

herzlich eingeladen Eintritt frei .

Osterspaziergang zur „ Bildenden Kunstꝰ
Beachtliche April - Ausstellung des Bad . Kunstvereins

Oberregierungsrat Eng ler konnte eine über -

durchschnittlich zahlreiche Besucherschaft zur

Fröffnung der April - Ausstellung des Badischen
Kunstvereins begrüßen . Gäste , die alle ihren

„ Osteèrspaziergang zur Bildenden Kunst gemacht
hatten — s0 drückte sich der Redner wörtlich

aus . Daß dieser Osterspaziergang wegen Ver -

schlossenen Türen zur Staatlichen Kunsthalle
nicht möglich War , vermerkt der Chronist nur

am Rande . — Umso mehr war man angetan von

der Schau im Kunstverein mit dem Gesamtwerk

von Professor Wilhelm Schnarrenber⸗ -
ger , der damit nachträglich zu seinem 60. Ge:
burtstag geehrt wurde . Schnarrenbergers . Kunst
ist vieldeschrieben und im „Nazi - Zeitalter Völlig

abgelehnt worden , ja der Künstler verlor be -

kanntlich 1933 sogar seinen Lehrstuhl an unserer
Badischen Kunstschule , bis er 1947 dort wieder

eingesetzt wurde als Leiter einer Maler -EKlasse.
Am interessantesten dünkten einen die jüngsten

Würfe des Künstlers , die er mit Verve „ hin -

legte “. So seine beiden Selbstbildnisse in Frack
und weißer Weste , oder die Bar- Interieurs , auch

das Sujet der „Tankstelle “. Rückblickend be -

wundert man seine ersten Aktstudien . Den
reinste Keuschheit ausstrahlenden , „ Kinderakt “ ,

den Weiblichen „ Akt auf Kanapèe (1927). etwWas
in kubischer Abfassung , doch unbedingt fleißig

studiert und maßgeblich , dann Vor allem die

deiden stehenden „ Frauenakte “ in Bleistiftaus -
führung . In diesem Kabinett der Schwarz- Weiß-
Technik möchte man eine besondere Stärke

Schnarrenbergers für das IdyIl , für das Besinn -

liche erkennen . Wieder ist es die saubere , naive

Darstellung von „ Zwei Kindern “ , die als beson -

ders stark ins Auge fällt . Die Moderne „ Bar

mit Negern “ ( 1932) mit dem Spiegeleffekt und

dem großen roten chinesischen Lampion , die

„ Jazzkapelle “ und „ Café Wien “ ( 1953) , oder die

kür den Künstler in seinen mystischen Auswir -

kungen typischen Mondlandschaften , also die

„ Berliner Mondnacht “ ( 1935) mit dem roten fah -

len Halbmond am Horizont , die „Römische Mond-
nacht “ ( 1935) oder die „Römische Nacht — sie
alle sind zwar stark , vermögen jedoch nicht
jenes Künstlertum 80 intensiv auszudrücken . Wie

es sich rein und lauter aus den Bleistiftskizzen
und Werken unmittelbar mitteilt . Diese Stücke

bilden die geistige Brücke zwischen dem ehe -

maligen Gebrauchsgraphiker und dem beutigen

Künstler der Bildenden Kunst . So wuchs Schnar -
renberger durch „stetig angestrebte Vertiefung
der Anschauung und Gestaltung “ , wie im einlei -

tenden Vortrag Professor Willi Huppert ihn zu
charakterisieren verstand .

Gibilder und Aquarelle von Wolf Röh -
richt aus München schmücken die übrigen
Wände der Ausstellung . Welche Würfe an Was -
Serfarbentechnik im schten , gekonnten Fließ -
verfahren stellen beispielsweise die großen Land -
schaften aus dem Süden dar ! „ Brisago “ , die „ Wol -
ken “ , der förmlich aufsteigende „ Tempel der

Sybilla “ , ferner das köstliche „ Limburg an der

Lahn “ , der „ verschneite Weg “ und auch das in
Duft und Ruch liegende herrliche „ Partenkirchen “

Höhepunkte dieser Kunst bilden alle jene Werke ,
die nach Art eines Rundhorizontes im Theater
hier im Bild eine rückwändige , leichtangedeutete
Kulisse in Form einer Silhouette aufweisen . Also
eine dem Künstler völlig eigene Bildvertiefung ,
wie etwa beim „ Maximilianeum “ oder dem „ Pa -
lais Luxembourgh “ mit seiner schwerbarocken
Steintreppe im Vordergrund . Nicht minder be -
achtlich sind die persönlichen Darstellungen etwa
des charakterisierenden „ Mädchenkopfes “ mit der
braunen Locke Aquarell ) und das übergrobe
Oelbild des namhaften Violoncellisten Hermann
von Beckerath ( O) .

Zur Eröffnung spielte am Flügel H. G. Zam -
bona Mozarts B- Dur - Sonate und vier Sonetten
von sich selbst unter besonderem Beifall . R- r

„ Peter der Große und die russische Wende “

Dr . Karl von Seeger sprach in der Volkshochschule

Das Interesse an russischer Literatur und Ge -

Schichte hat verglichen mit krüheren Zeiten ge -

genwärtig stark nachgelassen , sicherlich deshalb

weil für viele Russentum und Bolschewismus
identische Beégriffe geworden sind . Gerade des -

halb aber kann es wertvoll und wichtig sein ,

zu erfahren , wie in der so tief und extrem veran -

lagten russischen Seele der Bolschewismus , der

doch für Rußland westeuropäische Importware
darstellt , Wurzel schlagen und in so radikal -

totalitärer Weise verwirklicht werden konnte .
Auf diese Frage konnte der letzte Vortrag über

Peter den Großen ( 1672 —1725 ) , den Dr . Karl von

Seeger Stuttgart ) als Abschluß eines Vortrags -

Zyklus in der Volkshochschule hielt , Aufschluß

geben . Der Redner zeigte , mit welchem Recht

der Zar Peter I. vor 25 Jahren als „ der erste

Bolschewik “ bezeichnet wurde . Dieser verband
mit seiner sinnlich - leidenschaftlichen Natur eine
überdurchschnittliche technisch - intellektuelle Be -

gabung , die ihn eine große Anzahl von Hand -
Werken erlernen ließ , und die ihn auch zu An -

fang seiner Regierung veranlaßte , Europa und

seine technischen Errungenschaften kennen zu
lernen . Die Niederlage gegen die Schweden bei

Narwa ( 1700) bewog ihn , seine bereits vorher

begonnenen Reformen mit rücksichtsloser Härte
im ganzen Volke durchzuführen neue Zeitrech -

nung , Gründung von Petersburg , Einführung

europàischer Kleidung und Barttracht , Schaffung
einer Flotte , Reorganisation des Heeres und

des Steuersystems , Hebung des Bildungswesens ,
Umbildung der Kirche zu einem Werkzeug des

Staates ) . Der Redner führte aus . wie all dies

mit zäher Energie und Gewalt trotz der unge -

heuren Spannung Moskau —Petersburg , trotz
vieler Aufstände und Widerstände geschaffen
wurde — der Riß im Volke ging bis in die
kaiserliche Familie , wo die erste Gemahlin und
der eigene Sohn Alexei das Opfer seiner Ge -
walt wurden — er zeigte auch den großen An -
teil der zweiten Gemahlin Katharina an den
Erfolgen der grohßzügigen Politik nach innen
und außen . Für das russische Volk war das
Fenster nach Europa aufgetan , der technische
Intellektualismus des Westens mit seiner ma —
terialistishen Tendenz konnte seinen Einzug
halten , während gleichzeitig im Kampf gegen
die Türken und Perser , am Kaukasus und am
Kaspischen Meer , der Weg nach Indien gebahnt
wurde . Auf diese Weise erwachte die bisher so
träumerische , traditionell gebundene russische
Seele und sprach von nun an ihr kräftiges Wort
mit in der großen europäischen und Weltge -
schichte . Diese von Peter dem Großen ange -
stoßene Entwicklung sollte die mit Puschkin .
Dostojewski , Tolstoi und vielen anderen Gei -
stesgrößen gekennzeichnete innerlich - religiöse
Linie überwinden und die große Revolution er -
möglichen , die einem Lenin zum : Siege verhalf .
—Pin vorausgegangenes Vortrag über den Kau -
kasus schilderte in lebendiger Weise und mit
ausgezeichneter Sachkenntnis die große Rolle
dieses wichtigen Gebirges in Sage , Dichtung und
Geschichte und speziell den Freiheitskampf der
Bergvölker gegen die russischen Eroberer , dem
der Redner in seinem Buch über den Feldherrn
und Propheſten Jmam Schamil ausführlicher
Gestalt verliehen hatte und aus dem er eine
besonders dramatische Stelle vorlas .

Kaiser haben sicherlich richtig kalkuliert , die

Rechnung geht auf , auch wenn Weltmeister

Hans Schwarz eine wesentlich höhere Gage

Verlangt als andere , sogenannte Ausfüller . Am

Montagabend stellte sich Hans Schwarz zum

ersten Male dem Karlsruher Publikum vor .

Eric Husberg , Finnland , war sein Gegner .

Husberg wurde von der Last des Weltmeisters

fast zerdrückt , wehrte sich aber so gut er

konnte . Was mag sich Willi Müller , der ja die

Kämpfe leitet , wonl gedacht haben , als er

Erie auch noch verwarnte ? Es war ja nur eine

Frage der Zeit , bis Schwarz den Finnen auf

den Brettern festnagelte . Er ließ Husberg
aber drei Runden „ leben “ , dann war es ge -
schehen . Der mehrfache Deutsche Amateur -

Schwergewichtsmeister Fritz Müller trat am

1. Osterfeiertag zum ersten Male auf . Fritz

Müller ist kein ausgesprochener Catcher —

sicherlich möchte er es auch nicht sein — aber
sein ringerisches Können kann ihm keiner ab -
streiten . Matlag war am Sonntag für Fritz
Müller kein gleichwertiger Gegner . Fritz warf
den Ungarn und gestern besiegte er auch Ga -

Stel . Da sind aber noch einige Catcher , die erst
über die Feiertage in das Turnier eingriffen .
Herbert Audersch , Antonio Litta , King - Kong
und Roman Waniek nämlich . Während Au -

dersch , Litta und Waniek in Karlsruhe keine
unbekannten Ringer sind , ist King - Kong —

vermutlich ist er staatenlos — ein Fremder .
Am Montag ließ man den Haarigen — wir
meinen damit King - Kong auf Bollet ,
Frankreich , los und er gewann natürlich . Her -
bert Audersch schlug Roman Waniek kK. o. und
Litta catchte Vignal , Frankreich , zusammen .
Als einziger „ Alter “ — gemeint sind damit die
Catcher , die vom Anfang an da sind — blieb
Bo - Ga - Tschi bis zum Montag ungeschlagen .
Ja , er besiegte am zweiten Feiertag sogar den

gefürchteten „ Würger “ . Gegen Iffland hatte
der Siamese freilich Glück . Bo - Ga - Tschi lan -
dete außerhalb des Ringes und konnte den

Kampf nicht fortsetzen . Iffland war fair ge -
nug , den Sieg nicht anzunehmen . Budrus jr . ,
Gensheimer , Theron , De Dreff und Vargyas
mußten in der Zwischenzeit ausscheiden .

Beerdigungen in Karlsruhe

Mittwoch , den 8. April 1953

Hauptfrie dhof :
Scheuble Magdal . , 89 J. , Kronenstr , 8 10. 00 Uhr
Foerster Eugen , 69 J. , Bahnhofstr . 32 10. 30 Uhr

Schaudt Hedwig , 75 J. , Waldstr . 11 11. 00 Uhr
Bippes Berta , 76 J. , Ernststr . 84 11. 30 Uhr
Hallmeier Agathe , 77 J. , Häuserstr . 12 12. 00 Uhr
Kraus Otto , Veilchenstr . 16 13. 45 Uhr
Lange Ernst , 80 J. , Eisenlohrstr . 41 14. 15 Uhr

Frie dhof Rüppurr :

Schmidt Franz , 63 J. , Langestr . 18 14. 00 Uhr
Constantin Lydia , 54 J. , Langestr . 83 15. 00 Uhr

Beerdigungen in Durlach

Mittwoch , den 8. April 1953

Bergfrie dhof :

Herrmann Margarete , 29 J. , Weingartenerstr . 22
14. 00 Uhr

Bastling Magdalena , 71 J. , Karlstr . 51 14. 30 Uhr
Kleiber Friedrich , 70 J. , Zunftstr . 16 15. 00 Uhr
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Wieder Frühlingsmäßig
Vorhersage der Wetterwarte Karlsruhe

für Nordbaden gültig bis Donnerstag früh .
Wechselnde Bewölkung , doch vielfach

heitér . Tageserwärmung bis über 15 Grad
bei leichten südwestlichen Winden . Nachts
krostfrei .

Mllpmunlmnt
f

Rhein - Wasserstände
Konstanz 308 13 , Breisach 178 —4 , Kehl

250 —10 , Maxau 430 —1 . Mannheim 290 8 ,
Caub 212 1



Narziſten . Holzſchnitt von Bodo Zimmermann

Zadunblute in Nlinætal
Wunder über Wunder

Berghausen . Begünstigt durch die warmen
Vorfrühlingstage im März entwickelten sich
die Obstbäume in den letzten Tagen zu voller
Blüte . Wer über die Osterfeiertage seinen
Ausflug heraus aus der Stadt in die nähere
Umgebung unternahm , konnte das Wunder
bestaunen , das gleichsam über Nacht die kah -
len Bäume zu riesigen Blumensträußen in
weiß und rosa mit zaghaftem grün verwan -
delte . — Besonders abwechslungsreich blüht
es aàn den sanften Hängen des Pfinztals . Eine
Fußwanderung von etwa einer Stunde Weges
vom Turmberg durch den Rittnertwald nach
Berghausen bietet dem Beschauer eine wun -
dervolle Augenweide . Im jungen Mischwald
biegen sich die dünnen Zweige der Birken -
und Erlenpflanzen unter der Last des Blüten -
schmucks , der wie herabhängende Quasten
lustig im Winde schaukelt ; hellgrün leuchten
Vereinzelte Lärchen aus dunklen Kieferbestän -
den , die sich anschicken , ihre rötlich gelben
jungen Triebe wie Weihnachtskerzen aufzu -
stecken . Die Rotbuchen im Hopfenberg grüßen
mit ihrem jungen Blattgrün über das Dorf
im Tal und drunten zwischen den Häusern , in
Gärten und auf den umliegenden Feldern und
Weinbergern sind Kirschen , Pfirsiche und Bir -
nen zu einer wahren Pracht erblüht . Die Baum -
blüte dauert verhältnismäßig nur kurze Zeit ,
Weshalb es niemand versäumen sollte , diese
Zeit zu nutzen , um sich zu erbauen am Wun -
der der Natur .

Leider kommt es immer wieder vor , daß die
durch die Gemeinde in den Waldungen ange -
brachten Sitzbänke durch mutwillige Buben -
hände beschädigt oder zerstört werden . — Um
so erfreulicher ist daher zu vernehmen , daß
dieser Tage zwei hiesige Bürger aus eigenem
Antrieb an einem der schönsten Aussichts -
bunkte des Waldes ( Mickenloch ) an Stelle der
Völlig zerstörten eine neue , stabile Sitzbank
mit eigenem Material erstellten . Ein Lob den
tatkräftigen Männern ! — Zur Nachahmung

empfohlen ! 5

AZ - ALLGEAEINE ZELTIUNG

Sorgfaltpflicht an landwirtschaftlichen Maschinen
Wichtige Entscheidung des Bundesgerichtsho fes in Karlsruhe

Maschinen sind nicht nur die treuen Helfer

des Landwirts , sie sind auch oft seine Sorgen -
kinder . Da gibt es so viele Transmissionsrie -

men , Walzen , Messe - und Zahnräder und

wenn es das Unglück will , kommt es auch an
Maschinen zu Unfällen , die mit den vor -

schriftsmäßigen Arbeitsschutzvorrichtungen
versehen sind . So war es auch auf einem Hof
in Geislingen im EKreis Ansbach .

Im November 1944 stand die Tochter des

Bauern in der Scheune an der elektrisch be -

triebenen Futterschneidmaschine . Auf dem
Hof spielten Kinder von Flüchtlingen , die der
Bauer bei sich aufgenommen hatte . Der sechs -

jährige Adolf hatte aàber nun ein besonderes
Interesse für die Häckselmaschine . Tochter
Frieda mußte ihn deshalb wiederholt von der

gefährlichen Maschine wegjagen . Sie über⸗

zeugte sich auch davon , daß sich der kleine
Adolf aus dem Gefahrenbereich zurückzog .

Der Wissensdurst des kleinen Jungen war

jedoch noch nicht befriedigt . So kroch er trotz

Ermahnungen jetzt unbemerkt unter die Ma -

schine — und schon war das Unglück gesche -
hen . Er war mit der linken Hand in die

Kammräder der Maschine gekommen und ver -

letzte sich dabei so schwer , daß ihm später
die Hand abgenommen werden mußte .

Der nächste Akt spielte sich vor dem Land -

gericht in Ansbach ab . Adolfs Vater ver -

Klagte nämlich den Bauern auf Zahlung von

Schmerzensgeld . Außerdem wollte er errei -

chen , daß sein Sohn für den Schaden , den er

durch den Verlust der linken Hand erlitt ent -

sprechend entschädigt wird . Im Juli 1948
sprach das Gericht sein Urteil . Friedas Vater

sollte 2000 DM Schmerzensgeld zahlen . Da -

mit war der Fall jedoch noch nicht ausgestan -
den . Der Bauer legte beim Oberlandesgericht
in Nürnberg Revision ein . Die Berufungs -

Landkreis Kcirlsruhe

Kinder graben Höhlen

Grötzingen O) . Aus dem Grötzinger Ge -

meinderat . Der Frau Marie Scheidt , Luther -

platz , wurde gestattet , auf öffentlichen Stra -

Ben und Plätzen Speiseeis zu verkaufen . —

Einige Bürger wurden zum Antritt ihres an -

geborenen Bürgerrechts in das Bürgerbuch

eingetragen . — Das Landwirtschaftsamt -

Landwirtschaftsschule Augustenberg
macht dringend auf den Abschluß einer Hagel -

versicherung aufmerksam . — Wie in den ver -

gangenen Jahren muß auch in diesem Jahr

wieder darauf hingewiesen werden , daß durch

das schon wieder zu beobachtende Abbrennen

von Rainen und Hecken viele nützliche Vogel -
arten ihrer Brutstätte beraubt und der Natur

und der Wirtschaft großer Schaden zugefügt
Werden . Nach der Naturschutzverordnung ist

nicht nur das Abreiſen von Palmkätzchen und

anderen geschützten Pflanzen , sondern auch

das unbefugte Abbrennen von Hecken , Ge -

büschen , lebenden Zäunen und das Roden ver -

boten . — Auch wurde in letzter Zeit beobach -

tet , daß Kinder an Rainen und Böschungen

sogenannte Rutschen anlegen und Höhlen gra -
ben . Dies ist nicht nur eine Gefahr für die

Kinder selbst , sondern auch für die obenlie -

genden Grundstücke und Wege . Ja selbst Er -

wWachsene sind schon dabei angetroffen wor -

den , daß sie Müll , Papiersäcke und sonstigen
Unrat dort ablagern . Gegen einen derartigen
Unfug muß im Interesse des Landschaftsbildes
in Zukunft eingeschritten werden . — Die

Sprungzeiten im Farrenstall wurden ab 1. 4.

auf 6 bis 7 und 18 bis 20 Uhr festgesetzt . —

Nach der Mitteilung des Landrats wurde der
Kommandant der Freiwilligen Feuerwehr ,
Erwin Heim zum Kreisbrandmeister für den
Unterkreis Söllingen ernannt und verpflichtet .

Veranstaltungskalender der Vereine festgelegt

Weingarten ( S) . Vergangene Woche tagten
auf Veranlassung der Gemeindeverwaltung
die Vertreter sämtlicher hiesigen Vereine auf
dem Rathaus und legten nach eingehender
Aussprache folgenden Veranstaltungskalender
für das laufende Jahr 1953 fest . 19. 4. Basar ,

Kritik am Wasserwirtschaftsamt
Malsch . Zu Beginn der letzten Gemeinde -

ratssitzung berichtete Brunnenmeister J.
Kühn über die Wasserversorgung der Häu -
ser am Bergwald , die nach Ausfall des zur
Eigenversorgung der Anwesen Eckerle , Hotz
und Kühnl errichteten Brunnen problema -
tisch geworden war . Auf Anordnung des Was -
serwirtschaftsamtes sei daher die gemeinde -
eigene Zuleitung zum Wasserreservoir nach
unten angezapft und eine Abzweigung in die
betreffenden Grundstücke auf Kosten der Be -
sitzer gelegt worden . Der Gemeinderat war
jedoch der Ansicht , daß eine Versorgung nur
aus dem Reservoir selbst in Frage kommen
könne und beanstandete daher diese vom
Wasserwirtschaftsamt ohne Verständigung des
Gemeinderates auf eigene Faust durchgeführte
Lösung . — Zur Beseitigung eines Knickes des
zur Zeit in Korrektur befindlichen Malscher
Landgrabens ist der Ankauf von 270 dm Wie -

sengelände erfforderlich . Der Preis hierfür
Wurde auf —,80 DM pro qm festgesetzt . —

Der Pächter des Gemeindesteinbruches hat
sich bereiterklärt , den Pachtpreis ab 1953 von
250 . — auf 400 . — DM jährlich zu erhöhen . —

Ernst Skuzza und Ludwig Ihli wurde ein

Bauplatz an der Kolpingstr . zur Erstellung
eines Doppelwohnhauses zum Preise von DM
1 . pro qm zugesprochen . Die Neubürger M.

Grebhardt , Herb . Schobert , Jos . Morbitzer so -
Wie Konrad Josef und Hermann Büchinger
erhalten Bauplätze an der Fischweier Straße
und Josef Köberl einen solchen im Bruch

zu dem für diese Plätze üblichen Preis von
80 Dpfg . je qm . Gleichzeitig wurden für ver -

schiedene Bauherren die gesetzlichen Ausfall -

bürgschaften für Darlehen im Gesamtbetrage
von 46 000 . — DM übernommen . Diese Gelder

sollen aus dem zur Unterbringung von Ost -

zonenvertriebenen bereitgestellten Fond kom -

men , weshalb sich die Bauherren verpflichten
müssen , je eine Wohnung für diese zur Ver -

kügung zu stellen .

Tabakernte restlos abgesetzt

Hochstetten O) . Um einen genauen Uber -

blick über die Abgabe des gemeindeeigenen

Kieses zu erhalten , sind die Abgabezeiten aber

nur an die Einwohner auf Dienstag - und Frei -
tagvormittags festgelegt . Ferner werden auf

dem Rathause gegen Gebühr Berechtigungs -

scheine ausgegeben . — Mit Beginn des Früh -

jahres , welches naturgemäß überhäufte Feld -

arbeiten mit sich bringt , hat die manspruch -
nahme der Gemeindebücherei nachgelassen ,
50 daß die Bücherausleihe eingestellt Wird . Je -

doch können im Einzelfalle nur an den Vor -

mittagsstunden Bücher noch abgegeben und

empfangen werden . — Mit der Losblattver -

wiegung ist die Tabakernte von 1952 restlos

abgesetzt und so mancher Pflanzer greift zum
Rechenstiſt und hält Abrechnung . Die Preise
Waren durchschnittlich dieselben wie in frühe -
ren Jahren , aber die anderweitige Preisstei -

gerung ist daher auf keine Ebene zu bringen .
Zunächst sah es witterungsmäßig recht düster

aus und man hatte sich seinerzeit bei der an -
haltenden Trockenwetterperiode nicht diesen

Erfolg versprochen . Auch darf man beim Ge -
müsebau den Tag nicht vor dem Abend loben
und seit Jahrzehnte zurück war der Tabak -
anbau hauptsächlich für den „ Reinlandwirt “
die Existenzgrundlage . Es gab Zeiten , in wel⸗
chen recht harte Kämpfe um das Anbaurecht

ausgefochten wurden und gerade deshalb soll
das Gemeindekontingent erhalten bleiben . —

Infolge einer Operation verstarb der 68jährige
Landwirt Ferdinand Dürr .

*
Bretten

Bahnhofstraße fertiggestellt
Bretten ( W. Noch rechtzeitig vor dem Fest

konnte die zweibahnig ausgebaute Bahnhof -
straße fertiggestellt und mit einer Asphalt -
schicht überzogen werden , nachdem dort um -
fangreiche Erdbewegungen und Straßenbau -
arbeiten den ganzen Herbst und Winter über
im Gange waren . Bretten hat damit vom
Bahnhof aus eine schöne „ Visitenkarte “ er -
halten .

Bretten ( W. In der jüngsten Sitzung des Ju -
gendrings wurde einstimmig der Antrag der
Luftsport - Jugendgruppe um Aufnahme in den
Jugendring genehmigt . Der Vorsitzende des
Jugendrings , Lehrer Otto , referierte über die
Bestimmungen für die Gewährung von Zu -
schüssen aus dem Landes - Jugendprogramm .
Man hofft , von dieser Stelle auch für Bretten
erhöhte Mittel für die Jugendarbeit zu erhal -
ten . Auch im neuen Haushaltsplan der Stadt
Bretten hofft man mehr Mittel angesetzt zu
finden für die Belange der Jugendorganisatio -
nen . Die Wünsche , vor allem in bezug auf
notwendige Anschaffungen , sollen so bald als
möglich eingereicht werden . , Bis zum 18. April
sollen die Jugendbünde ihre Gesuche an den
Leiter des Jugendringes bekanntgeben . Ab -
schließend wurde auf die Möglichkeit hinge -
wiesen , an einem Sänger - und Sängerinnen -
Wettstreit teilzunehmen .

Kath . Kirchengemeinde ; 26. 4. Konzert , Ge -

sangverein Frohsinn ; 1. 5. Maifeier , Deut -

scher Gewerkschaftsbund ; 10. 5. 30jähriges Ju -

biläum und Hundesonderschau , Verein für

Deutsche Schäferhunde ; 14. 5. Großer bunter

Nachmittag , Turnverein 1880 ; 17. 5. Reit - und

Faährturnier , Reiterverein ; 31. 5. Kohzert , Ge -

sangverein Liederkranz ; 14. 6. Gartenfest , Ver -

einigter Männergesangverein 1897 ; 5. 7. Kirch -

weihfest , Ev . Kirchengemeinde ; 12. 7. Jung -

tierschau mit Gartenfest , Kaninchen - und Ge -

flügelzuchtverein ; 1 . —3 . 8. Sommernachtfest ,

Fußball - Vereinigung 1906 ; 22 . —23 , 8, 90jäh -

riges Jubiläum , Freiwillige Feuerwehr ; 12.

bis 14 . 9. Winzerfest , Winzergenossenschaft
und Gemeinde ; 4. 10. Konzert , Handharmo -

nika - Spielring ; 29. 11. Basar , Ev . Kirchenge -
meinde ; 6. 12. Lokalschau , Kaninchen - und

Geflügelzuchtverein . — AZ gratuliert Altge -

gemeinderat Christian Schaufelberger , Jöhlin -

ger Straße 98, zu seinem 81. Geburtstag am
8. April . 5

Weingarten . Unter großer Beteiligung der

Bevölkerung wurde am Ostermontag der Un -

fallrentner Gustav Deck . RBruchsaler Str . 31,
im Alter von 61 Jahren zu Grabe getragen .
Der Verstorbene verlor schon mit 22 Jahren

infolge eines Betriebsunfalles bei Bauarbeiten

am Karlsruher Hauptbahnhof seinen linken

Arm . Trotz dieser Behinderung erfreute sich

der Verstorbene wegen seinem immer vorhan -

denen Arbeitseifer und gesunden Humor die

Achtung und Beliebtheit der Bevölkerung .

Osterfest für 110 Kinder

Wössingen Kh . Die ev . Kleinkinderschule

nielt in der Kirche ihr traditionelles Osterfest
ab . Der Osterhase flel zur Freude der 110 Kin -
der besonders gut aus . — Der Gemeinderat
befaßte sich in seiner letzten Sitzung mit dem

Baugesuch des Peter Schmidt , dessen Bauvor -
haben Billigung fand . Weitere Baugesuche
müssen mit dem Aufbauplan des Gewann

Burgwiesen in Einklang gebracht werden . Die

Neuregelung der Familiengräber wurde zu -

rückgestellt . Der Arbeiterwohlfahrt wurde auf

Antrag ein Betrag von 50 DM bewilligt . Fer -

ner wurden noch Wohnungsangelegenheiten
behandelt .

Berghausen . Das Fest der Goldenen Hoch -

zeit feierten am 4. 4. 53 die Eheleute Karl
Heinrich Becker und Anna geb . Enderle ,
Wöschbacher Str . 39. Am 2. 4. 53 feierte Frau

Katharina Böhm , Wöschbacher Str . 113 ihren
84. Geburtstag . Allen gratulieren wir herazlich .

Söllingen . Um auch während der Sommer -
monate den Jugendlichen Gelegenheit zu ge -
ben , unter günstigen Bedingungen das Nähen
zu erlernen , wird beim Deutschen Roten Kreuz
in Karlsruhe , Herrenstraße 39, ab 15. April ein
Nähkurs durchgeführt . Der Kurs dauert 6 Mo -

Mittwoch , 8. April 1951

instanz entschied im Januar 1949 , daß der

Fall erneut vor dem Landgericht verhandelt

werden müsse . Gleichzeitig wurden zwar die

Versorgungsansprüche für Adolf verweigert ,

jedoch ein Schmerzensgeld in Höhe von 1000

DM anerkannt . Der Bauer war damit nicht

einverstanden und so landete der Fall schließ -

Uich vor dem 6. Zivilsenat des Bundesgerichts -
hofes in Karlsruhe .

Die Bundesrichter kamen nach gründlicher

Beratung zu folgendem Rechtssatz : Wer beim
Betrieb einer landwirtschaftlichen Msschine

ein fast 6jähriges Kind aus ihrem Gefahren -

bereich fortgewiesen hat , ohne Vorsorge da -

gegen zu treffen , daß es unbemerkt zurück·

kehrt und eich an der Maschine verletzt , ist

wegen dieser Unterlassung nur dann haftbar ,

wenn besondere Umstände eine solche Vor -

sorge gebieten . “
In der Begründung des Urteils wird festge -

stellt , daß man die Sorgfalt bei der Verwen - ⸗

dung von Maschinen in der Landwirtschaft

nicht überspannen dürfe . Man könne von

einem Landwirt nicht verlangen , daß er mit

Rücksicht auf Kinder , die auf seinem Hof

spielen , landwirtschaftliche Maschinen nur in

einem verschlossenen Raum in Betrieb nimmt .
Es wäre auch nicht erforderlich gewesen , daß

die Futterschneidmaschine an ihrer Unterseite
eine Schutzvorrichtung habe . Eine Maschine
brauche gegen Gefahren nicht an Stellen ge -
sichert werden , die normalerweise beim Be -

trieb nicht berührt werden . Die notwendige
Rücksicht auf Leben und Gesundheit der Mit -
menschen erfordere es , daß man Kinder von
landwirtschaftlichen Maschinen fernhält . Da -

bei genüge es aber , wenn der Bauer die Kin -

der fortweise , die er in der Nähe der Ma -

schine bemerkt . Das Urteil schreibt dazu :

„ Frieda genügte ihren Verpflichtungen , wenn
sie das Kind mit Nachdruck von der Ma -
schine fortwies und sich davon überzeugte ,
daſ es ihren Anordnungen nachkam . Mehr
von ihr zu fordern , würde eine Ueberspan -
nung der Anforderungen an ihre Sorgfalts -
pflicht bedeuten . “

Bruchsdl

Klotz , Bürsermeisterkandidat der 8PD

Untersrombach ( Jo ) . Als Kandidat der SFD
kür die Bürgermeisterwahl am 26. 4. 53 wurde

durch die Parteiversammlung der bisherige

Bürgermeisterstellvertreter Josef Klotz nomi -

niert . Klotz , der schon einige Jahre den sehr

oft erkrankten seitherigen Bürgermeister G.

Krieger mit großem Erfolg vertrat , hat sich
bei weiten Kreisen der Bevölkerung große

Sympathien erworben .

Untergrombach ( Jo ) . In einer würdigen
Feierstunde in Anwesenheit von Vertretern

des Gemeinderats und zahlreicher Eltern wur -
den im St . Elisabethenhaus über 70 Buben
und Mädchen aus der Volksschule entlassen .
Lehrer Schmitt machte die Kinder in einer
kurzen Ansprache auf die große Bedeutung
dieses Schrittes aufmerksam und gab ihnen

gute Ratschläge für die Zukunft mit auf den
Weg . Auch Bürgermeister - Stellvertreter Klotz

gab den Kindern einige Leitworte mit auf den
Weg . Die schlichte Feier war umrahmt durch
Lied - und Gedichtvorträge der Entlaßschüler ,
für die sie großen Beifall ernteten .

nate , teilnehmen können schulentlassene Ju -
gendliche bis 21 Jahre . Anmeldung und nähere
Auskunft bei der Kanzlei des Rathauses . —
Auch bei der letzten Auslosung war Fortuna
den hiesigen Prämiensparern wohl gesinnt
und so mancher , der noch skeptisch dem Prä -
miensparen gegenübersteht , mag anders ge -
stimmt werden , wenn die letzte Auslosung sie -
ben Gewinne nach Söllingen brachte . Die hie -
sige Zweigstelle der Städtischen Sparkasse
Karlsruhe steht für Auskünfte gerne zur Ver -
fügung .

Ettlingen

Ostertage iast unjallfirei
Ettlingen . Während der Ostersonntag trotz

sehr starkem Durchgangsverkehr völlig un -
Tallfrei verlief , ereigneten sich am Ostermon -
tag im Stadtgebiet Ettlingen nur zwei leichte
Verkehrsunfälle . Gegen 16 Uhr fuhr auf der
Bundesstraße 3 in der Nähe des Baggerloches
ein Motorradfahrer auf einen rasch bremsen -
den schweizer PKXW auf . Personen kamen nicht
zu Schaden . Es entstand lediglich Sachschaden .
— Zwei Stunden später überfuhr ein Krad -
fahrer beim Seehof die Autobahneinfahrt und
versuchte es daher bei der nächsten Einfahrt .
Beim plötzlichen Einbiegen stieß er mit einem
geradeaus fahrenden Motorrad zusammen ,
dessen Fahrer sich beim Sturz geringfügig
Verletzte . Auch hier entstand leichter Sach -
schaden .

Kommt der französische Sprachunterricht ?

Ettlingen ( Z) . Zu einer öffentlichen Sitzung
des Gemeinderats am Mittwoch , den 8. April
1953 , 19 Uhr , im großen Rathaussaal , wird die
Bevölkerung höflichst eingeladen . Auf der
Tagesordnung stehen u. a, der Rechenschafts -
bericht über das Rechnungsjahr 1951 , Errich -
tung eines Planschbeckens im städtischen Bad
und die Einführung des französischen Sprach -
unterrichts in den 7. Klassen der Volksschulen
ab Ostern 1953 .

Ettlingen . Neue Lehrgänge in Kurzschrift
Veranstaltet der Stenografenverein Ettlingen
ab kommender Woche . Anmeldungen für die
verschiedenen Kurse werden am Donnerstag .
19 . 30 Uhr , im Realgymnasium entgegenge -
nommen . Frau Anna Wanka , Ettlingen
Sterngasse 15, vollendet heute ihr 80. Lebens-
jahr . Herzlichen Glückwunsch .

Ein Jahr des Aufstiegs
Stupferich WY) . Im vollbesetzten Lammsaal

hielt der Musikverein Lyra seine Generalver -
sammlung ab . Vorstand J . Vogel hob in sei -
nem Jahresbericht hervor , daſ das vergangene
Jahr ein Jahr glanzvollen Aufstiegs war . Mit
der Verlesung der Protokollführung des
Schriftführers und der Bilanz der Kassenver -
Waltung durch den Kassier konnte der Ver -
waltung Entlastung erteilt werden . Die Neu -

Wahlen des 2. Vorstandes , Kassiers , Schrift⸗
kührers , die alle wieder einstimmig gewählt

Wurden , War ein Vertrauensbeweis ihrer bis -
hergen einwandfreien Tätigkeit , Mit der Uber -
reichung der Urkunde für 25jährige Mitglied -
schaft konnten 4 Musikfreunde geehrt werden .
Das Kernstück des Musikvereins ist seine nun
28 Mann zählende Kapelle , die schon weit über
die Grenzen Unseres Dörfleins hinaus bekannt
geworden ist und ihre Leistungen in erster

73
ihrem Dirigenten Bauer zu verdanken

at.

In der bis auf den letzten Platz besetzten

Turnhalle hatte die Leitung des Turnvereins
mit der Aufführung des Theaterstückes „ Der
Herrgottswinkel “ zwecks Ausgestaltung der

Turnhalle das richtige getroffen . Die mit der
Aufführung betrauten Laienspieler gaben ihr
Bestes und konnten durch ihre Darstellungs -

kunst die Spannung der Zuschauer aufs

höchste steigern , was in einem Beifallsturm
seinen Ausdruck finden konnte . — Am 9. 4.
feiert Theresia Limpert ihren 76. ; am 9. 4. Jo -
set Martin seinen 72. ; am 5. 4. Maria Pfleger
ihren 71. ; am 5. 4. Martin Fischer seinen 70 .
Geburtstag . Wir gratulieren .
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Landes - Chronik
Der Türgriff in der Lunge

Freiburg ( Isw ) . Einem 26 Jahre alten Rad -
fahrer mußte an Ostern in der Chirurgischen
Klinik in Freiburg die Türklinke eines Last -
wagens operativ aus dem Brustkorb entfernt
werden . Der Radfahrer war von einem Last -
kraftwagen , dessen Fahrer betrunken war , an -
gefahren und lebensgefährlich verletzt wor -
den . Bei dem Unfall wurde der rechte Türgriff
des Lastwagens abgerissen , wobei der Griff
dem Radfahrer in die Lunge drang . Der Last -
kraftwagenfahrer , der mit seinem Fahrzeug
zu entkommen versuchte , ohne sich um den
Verletzten zu kümmern , wurde am Ortsaus -

gang von Freiburg von einer Motorradstreife
und einem privaten PkKwW- Fahrer gestellt . Der
Führerschein wurde ihm auf der Stelle ab -

genommen .

Jugendliche Diebe stahlen 30 Autos

Freiburg ( Isw ) . Ein Freiburger Schutzpoli -
zist machte in einer der letzten Nächte einen

guten Fang . Er verhaftete vier junge Leute ,
die in einem parkenden Kraftwagen saßen
und dem Beamten irgendwie verdächtig vor -

gekommen waren . Die Festgenommenen ge -
standen am nächsten Tag bei ihrer Verneh -

mung , daß sie seit Februar etwa 25 bis 30

Kraftwagen , die unbewacht auf Parkplätzen
standen , gestohlen und zu Vergnügungsfahrten
benutzt hatten . Die Fahrzeuge waren meistens
wieder aufgefunden worden , einige davon

allerdings schwer beschädigt . Die Verhafteten
sind 17 bis 23 Jahre alt .

Sie wollten in die Fremdenlegion
Freiburg dSsw) . Beamte der Gendarmerie in

Kirchzarten bei Freiburg suchten am Oster -

sonntag in der Wanderherberge des Orts drei

junge Burschen aus Freising , deren Ver -
schwinden über FHellfunk gemeldet worden

War . Sie fanden sie durch einen Zufall und
Stellten fest , daß die drei sich in Freiburg zur

Fremdenlegion melden wollten . Einer von
ihnen war wegen Widerstands gegen die

Staatsgewalt und wegen Verletzung der Un -

terhaltspflicht gesucht worden . Er hatte in

Offenburg die beiden anderen getroffen und
sie überredet , mit ihm in die Legion einzu -
treten . Der Anführer des Trios wurde in Frei -

burg festgesetzt . Die beiden anderen verhin -
derten Fremdenlegionäre , gegen die nichts

vorlag , wurden voin Vater des einen im Auto

abgeholt .
8

Zwangsmaßnahmen zur Unterbringung
von Flüchtlingen geplant

Säckingen . dsw ) Zur Entlastung der über -

belegten Durchgangslager sah sich das Re -

gierungspräsidium Südbaden gezwungen , der

Kreisverwaltung Säckingen die Aufnahme
von 76 Sowietzonenflüchtlingen außerhalb der
laufenden Vertriebenenzuweisungen zur Pflicht
zu machen . Das Säckinger Lager kann jedoch
zur Zeit nur noch fünf Menschen aufnehmen .
Die dort untergebrachten Flüchtlinge sind
zwar bereits auf die einzelnen Gemeinden
des Kreises verteilt . Sie wurden aber bis
heute noch nicht abberufen . Die Bürgermei -
ster der Gemeinden wurden inzwischen von
den zuständigen Kreisbehörden über den
Ernst der Lage unterrichtet . Bei einer ge -
meinsamen Besprechung mit dem Kreisamt
für Umsiedlung wurde darauf aufmerksam

gemacht , daß die für die Flüchtlingsunter -
bringung verantwortlichen Stellen unter Um -
ständen den Paragraphen 30 des polizeilichen
Strafgesetzbuches anwenden werden , falls die

Flüchtlinge nicht bis zum 7. April von den
Gemeinden aufgenommen werden . Das würde

bedeuten , daß das Kreisamt für Umsiedlung
die Flüchtlinge aus dem Säckinger Durch -

gangslager in die einzelnen Gemeinden bringt
und sie dort vor den Rathäusern absetzt .

Bürgermeister tot auf der Straße aufgefunden

Waldshut ( Isw ) . Der 55 Jahre alte Bürger -
meister Emil Hierholzer von Unterlauchringen
wurde am Dienstagmorgen am Eingang des
Wutachtales auf der Landstraße zwischen
Ober - und Unterlauchringen tot aufgefunden .
Die Gendarmerie ist noch mit der Aufklärung
des Falles beschäftigt . Man nimmt an , daß
Hierholzer auf dem Heimweg von Oberlauch -

ringen , wohin er sich am Ostermontagabend
begeben hatte , überfahren wurde .

Großfeuer in oberelsässischem Industriewerk
Mülhausen/Elsaß Gsw ) . Vierzig Schlauchlei -

tungen waren notwendig , um ein Großfeuer
einzudämmen , das in der Nacht zum Dienstag
das Holz - und Vorratslager der „ Societe al -

sacienne de construction mecaniques “ in Mül -

hausen vernichtete . Auf einer 40 000 qm gro -
gen Fläche lagerten dicht beieinander meter -

hohe Stapel von Bauhölzern , Bohlen , Planken

und Maschinen , die den Flammen zum Opfer
flelen . Als das Feuer auf benachbarte Wohn -

häuser überzugreifen drohte , eilten den Feuer -

wehren von Mülhausen und Umgebung Ein -

heiten der französischen Armee und der repu -
blikanischen Garde zu Hilfe . Der Sachschaden
ist hoch , ließ sich jedoch am Dienstag noch

nicht abschätzen . Unter anderem sind auch

neue Kraftfahrzeuge und Zugmaschinen ver -
brannt . Beim Einsturz einer der brennenden

Geräteschuppen wären beinahe mehrere

Feuerwehrleute unter den Trümmern begra -
ben worden .

AZ - ALLGEMEINE ZEIHTUNG

Kehl

. . . doch ein banger Ton schwingt mit

Der Stacheldraht ist aufgerollt — Kehl wieder eine deutsche Stadt — Ueber 70 Millionen DM

Kriegs - und Besatzungsschäden — A besuchte den geräumten Stadtteil

Bezeichnung „ Befreiungsfeier “

Ke h l. Heute abend 20 Uhr läuten in Kehl alle Kirchenglocken . Die letz -
ten französischen Stacheldrahtspl erren sind gefallen . Die deutsche Bevölkerung
von Kehl feiert die Uebergabe ihrer Stadt in die deutsche Verwaltung . Die

wird für den schlichten Festakt peinlich ver -
mieden . „ Dazu liegt keine Veranlassung vor “ , meint Kehls Bürgermeister Fritz

Koch . Französische Besatzungstruppen blieben auch nach der Freigabe noch
in der Stadt zurück . Sein „ Kollege “ von der französischen Ortsverwaltung

hatte damit gerechnet , daß der 8. April mit größerem Aufwand gefeiert würde .

„ Vor 23 Jahren , am 30. Juni 1930 , das war
ein Befreiungstagl Damals verließ nach 15jäh -
riger Besatzungszeit der letzte französische
Soldat unsere Stadt “ , meint ein Kehler Bür -
ger nachdenklich , der jetzt nach langjähriger
Evakuierung zurückgekehrt ist und noch etwas
benommen vor seinem Haus steht , das noch
französische Aufschriften trägt . Obwohl viele
der Rückkehrer praktisch vor dem Nichts ste -
hen — die Kriegs - und Besatzungsschäden
werden auf mindestens 70 Millionen DM ge -
schätzt —, spürt man doch , daß in diesen Tagen

ein Aufatmen durch die Stadt

geht . Seit 1949 haben die Franzosen mit der
Räumung der Stadt begonnen . Frankreich
hatte sich im sogen . Washingtoner Abkommen
verpflichtet , Kehl bis zum 8. April 1953 an
die deutsche Verwaltung zurückzugeben . Seit -
her hat es seinen rechtsrheinischen Brücken -
kopf „ parzellenweise “ geräumt . Am Dienstag
und Mittwoch fallen die letzten Sperren . Auf
den Straßen liegen die Bündel mit aufgeroll -
tem Stacheldraht , der jahrelang Menschen von
ihrer Heimat ferngehalten hat . Im Gebiet der
letzten Räumungsetappe um Bahnhof und
Post sind die Straßen wie ausgestorben . Die
meisten Fensterläden sind geschlossen . Die
Hauptstraße macht den Eindruck ,

als ob erst gestern der Krieg über sie
hinweggegangen wäre .

Vereinzelt wagen sich die Kehler im kalten

Aprilregen in dieses Viertel , das vor wenigen
Stunden für sie noch „ Ausland “ war . Die fran -
zösischen Zöllner und Gendarmen haben sich

an den Rhein zurückgezogen , der nun wieder
zur natürlichen Grenze geworden ist .

Auch der Bürgermeister stand gestern das
erstemal seit über 8 / Jahren wieder vor sei -
nem eigenen Haus . Für die Handwerker wird
es jetzt in Kéehl alle Hände voll zu tun geben .
Die Wohnungen müssen instandgesetzt und

eingerichtet werden . Die Schäden wurden
amtlich geschätzt . Die Franzosen sollen sich
bereit erklärt haben , für 50 Prozent der Ko -
sten aufzukommen . Die andere Hälfte wird
mit verbilligten Darlehen flnanziert werden .

So wird Kehls Wiederaufbau sicher gute
Fortschritte machen . Aber was kommt dann ,
wenn die Handwerker - Hochkonjunktur vorbei
ist ? Darüber zerbrechen sich die Kehler Stadt -
Väter den Kopf schon heute . Hauptproblem
ist die Ansiedlung von Industrie , um die Stadt

lebensfähig zu machen . Aber über diesen
Plänen hängt

eine drohende Gewitterwolke :

Im Kehler Hafengebiet soll eine Marineflot -
tille mit einer Lotsenschule stationiert wer -
den . Zugleich soll dort die Kommandostelle
aller maritimen Kräfte zwischen Remagen
und Straßburg eingerichtet werden . Damit
käme praktisch der Kehler Rheinhafen unter
französische Militärkontrolle . Unter diesen
Umständen wird es sehr schwer sein , Indu -
strieunternehmen dafür zu gewinnen , sich im

Hafengebiet anzusiedeln . So wird ein banger
Ton mitschwingen , wenn Tausende von Kehler

Bürgern am Mittwochabend den Choral „ Gro -
ger Gott wir loben dich . . . “ anstimmen .

Offenburg

Geheimbrennerei von Vater und Sohn

sowie ein reparaturfleißiger Blechner

Offenburg . Vor dem Offenbur -

ger Schöffengericht stand ein
Landwirt und Kaufmann aus
Oberschopfheim mit seinem Sohn

wWegen Schwarzbrennerei . Mit -
angeklagt war überdies ein
Blechner aus Oberweier , der in

der „ Geheimbrennerei “ der beiden verschie -
dentlich Reparaturen vornahm . Vater und
Sohn haben seit 1949 bis zu ihrer Festnahme
große Mengen Weingeist und Zuckermaische
„ schwarz “ gebrannt . Der Schnaps wurde s0 =
dann an die Käufer abgesetzt Der Vater
wollte die Schuld seinem Sohn und zwei be -
reits verstorbenen Personen zuschieben , was
ihm jedoch nicht gelang . Sein langes Leugnen
kührte schließlich dazu , daß von der langen
Untersuchungshaft nichts auf seine Strafe an -
gerechnet wurde . Der Vater erhielt fünf Mo -
nate Gefängnis , 2000 DM Geldstrafe und eine
Wertersatzstrafe in Höhe von 4400 DM . Der
Sohn muß drei Monate Gefängnis absitzen ,
1500 DM und 3430 DM bezahlen . Der repara -
turfleißige Blechner kam mit einer Geldstrafe
von 500 DM davon .

Segensreiches Wirken der Arbeiterwohlfahrt

Offenburg ( Y) . In der Brauerei Mundinger
fand die diesjährige Hauptversammlung der
Arbeiterwohlfahrt des Ortsvereins Offenburg
statt . Vorsitzender Hoffmann eröffnete die

Versammlung mit einem Bericht über die Tã -

tigkeit der Organisation im vergangenen Jahre .
Er erwähnte zunächst die örtliche Erholungs -
fürsorge , in deren Rahmen insgesamt 20 Kin -
der ihre großen Ferien im Zeltlager Moos -
bronn verbringen konnten . Weitere Kinder
fanden in den AW - Heimen auf der Katha -
rinenhöhe bei Furtwangen und auf dem Tre -
tenhof bei Lahr gute Erholung . Einige erho -

lungsbedürftige Frauen konnten im Mütter -
heim Stalten Unterkunft finden . Mit den älte -

ren Leuten u. Sozialrentnern wurde im Laufe
des Sommers eine Fahrt über Seelbach auf den
Tretenhof und nach Lahr durchgeführt . Wie

alljährlich , so veranstaltete die Arbeiterwohl -
fahrt auch in dem vergangenen Jahr Weih -
nachtsfeiern . Die Kinder wurden beschert . Die
Sozialrentner durften ein Lebensmittelpaket
und eine Geldspende als Weihnachtsgeschenk
in Empfang nehmen . Erwähnenswert ist auch
die Nähstube der Arbeiterwohlfahrt , die das

ganze Jahr über gut besucht war . Im Laufe
des Jahres wurden viele Kleidungsstücke an

Flüchtlinge abgegeben . Besonderer Dank , s0

sagte er , gebühre der Offenburger Geschäfts -
wWelt. Nach dem folgenden Kassenbericht und
der anschließenden Entlastung dés Kassiers ,
fand die Neuwahl des Vorstandes statt . Der
Vorstand setzt sich wieder wie folgt zusam -
men : 1. Vorsitzender Franz Hoffmann , 2. Vor -

Auch die „Oster - Skihasen “ kamen auf ihre Kosten

Trotz des etwas unbeständigen Wetters

herrschte in Südbaden über die Osterfeiertage
ein sehr starker Ausflugs - und Fremdenver -
kehr . Nach den Kurorten und Wintersport -

plätzen des Schwarzwaldes setzte sich schon

vom Gründonnerstag an ein Strom von Auto -

und Motorradfahrern in Bewegung , der an

den beiden Osterfeiertagen noch zunahm . Da

in der Nacht zum Ostersonntag in Höhen über

800 Meter noch einmal Neuschnee gefallen

war , kamen auch die „ Oster - Skihasen “ Voll
auf ihre Kosten . Aber auch die Ausflugsorte

und Fremdenplätze der mittleren Gebirgslagen

und der Randtäler wurden von vielen Frem -
den aufgesucht . In Badenweiler waren schon

vor Ostern alle Fremdenbetten belegt . Die

Schauinslandbahn bei Freiburg hatte am

Ostersonntag bei gutem Aussichtswetter Hoch -
betrieb . Wie in den letzten Jahren zählten

auch diesmal wieder viele Schweizer und

Franzosen zu den Ostergästen des Schwarz -
waldes . Von den Einheimischen wurden viel -

fach Blütenfahrten und Fußwanderungen an

den Kaiserstuhl und in andere Gegenden des

Rheintals unternommen .

sitzender Ferdinand Rapp , Kassier Eduard
Hub , Schriftführer Frau Castiglioni , Beisitzer
Frau Engelhard , Huber und Hetzel sowie Au -
gust Merzweiler .

Soforthilfeamt aufgelöst

Offenburg ( J) . Das frühere Anmt für Sofort -
hilfe der Stadt Offenburg , das zuletzt als
Zweigstelle des Ausgleichsamtes der Kreisver -
Waältungsstelle weitergeführt wurde , wurde
auf den 1. April aufgelöst und mit dem Kreis -
amt vereinigt . Lediglich die Anträge auf Be -
willigung von Leistungen nach dem Lasten -
ausgleichsgesetzt sind weiterhin bei der Stadt -
verwaltung einzureichen .

Ein gemeiner Kerl

Offenburg . ) Der aus Ravensburg stam -
mende , 26 Jahre alte Maschinenschlosser Ge -
org Zens besuchte in Offenburg einen Kriegs -
kameraden . Er wurde herzlich auf genommen ,
bewirtet und beherbergt . Bei einer Familien -
feier fiel dem Gastgeber der Geldbeutel mit
141 . — DM aus der Tasche . Zens hob ihn auf
und unterschlug den Inhalt . Den Geldbeutel
Warf er fort . Als er in Zell - Weierbach von
der Gendarmerie festgenommen wurde , ge -
stand Zens nach längerem Leugnen die ge -
meinde Tat . Das Geld hatte er , bis auf einen
Kleinen Betrag , verbraucht .

Offenburg . ( &) Die Anfuhr zum letzten
Markt war überaus reichlich . Entsprechend
dem Verbrauch über die Feiertage war der
Besuch sehr stark und lebhaft . Die Nachfrage
nach frischem Gemüse , nach Eiern , Blumen
und Salaten konnte vollauf befriedigt werden .

Zell - Weierbach . ( z) . Am Abend des Oster -
montag fuhr ein Franzose , der bei einer Offen -
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Baden - Baden

Vorsichtiger disponieren und planen

Baden - Baden . F ) Gegen die
Stimme der KPD wurde ein -
stimmig vom Stadtrat der Nach -

tragshaushaltsplan 1952 geneh -
migt . Der ordentliche Nachtrags -
haushaltsplan für das Rech -
nungsjahr 1952 beträgt in Ein -

nahmen und Ausgaben 14 529 453 DM ( gegen -
über 12 978 700 DM im ordentlichen Haushalts -
plan ) und im außerordentlichen Nachtrags -
haushaltsplan 2239 857 DM in Einnahmen
und Ausgaben ( gegenüber 1 796 317 DM im
außerordentlichen Haushaltsplan . ) Die SPD -
Stadtratsfraktion stellte einen Antrag , der die
Aufhebung der Sonntagsruhe für die Kurstadt
Vorsieht . In der Debatte zum Nachtragshaus -
haltsplan war Stadtrat Fritz Hering der
Sprecher der SPD - Fraktion . Er stimmte im
Namen seiner Fraktion dieser Vorlage zu , ob -
wohl die SPD - Fraktion „ eine Reihe von Be -
denken “ habe . Die verschiedenen Dienststel -
len der Stadt müßten in Zukunft vorsichtiger
disponieren und planen , wenn man ein Di -
lemma verhindern wolle , trotzdem die Fi -

nanzlage nicht ungünstig sei , sei dennoch
Vorsicht dringend geboten .

Woltach

Hausach . Die Bereitschaft vom Roten Kreuz
Hausach hält heute , 20 Uhr , im Gasthaus
zum „ Schwabenhans “ eine Versammlung ab ,
zu welcher auch Nichtmitglieder eingeladen
sind . — Ueber das Wochenende zeigten die
Schüler der Volksschule in drei Schulsälen
ihre Fertigkeiten . Neben Zeichnungen besta -
chen vor allem die von den Mädchen angefer -
tigten Häkel - und Näharbeiten durch Ge -
schmack und saubere Ausführung .

Hornberg . Auf der Steingutfabrik Schwarz -
Wald konnte Prokurist Arthur Leber sein 40 -
jähriges Berufsjubiläum feiern . Von der Pike
hat er dort gedient und erhielt im Jahre 1923
Prokura . — Mit dem Tode von Altkrokodil -
wirtin Marie Klausmann , geb . Tritschler , ist
eine bekannte Frau aus unserer Gemeinde da -
hingegangen . Vor einigen Jahren konnte sie
mit dem noch lebenden Ehemann die Goldene
Hochzeit feiern . Frau Klausmann erreichte ein
Alter von 81 Jahren .

Hornberg (s) . Der ausführliche Jahresbericht
des Vorsitzenden Gregor Kiefer und der Kas -
senbericht in der Generalversammlung des
Kleintierzuchtvereins wurden ohne Kritik ent -
gegengenommen . Einige Züchter konnten im
Bericht für ihre guten erzielten Leistungen

hervorgehoben werden . Die Neuwahl ergab
keine Anderungen , als daß der Vorstand durch
Zuchtberater und Beiräte erweitert wurde . In
den Vorstand wurden aufgenommen : Hans
Wöhrle , Rebbergstraße , Hans Brohammer ,
Gutach ; Georg Birkmann , Vorstadtstraße und
Karl Buchholz , Schwanenbachweg . Beschlossen
wurde , im November 1953 in Hornberg eine
allgemeine Geflſügel - , Tauben - und Kanin -
chenschau durchzuführen . Auch wird sich der
Verein am Züchtertreffen in Elzach beteiligen .

göh

Renchen ( D) . Die Generalversammlung der
SPD im „ Stehwagen “ war sehr gut besucht .
Der Kassenbericht wurde nachgeprüft und er -
wies sich als richtig . Dem langjährigen Vor -
sitzenden Huber wurde erneut das Vertrauen
ausgesprochen und wieder zum 1. Vorsitzenden
neu gewählt . Weiter wurden die bisherigen
Vorstandsmitglieder wieder geschlossen und
einstimmig gewählt . Die Versammlungsteil -
nehmer gelobten mit frischer Kraft sich voll
und ganz für die großen Ziele und die kom -
mende Wahl einzusetzen .

burger Einheit bedienstet ist , in der Wein -
straße zu weit auf der linken Straßenseite und
überfuhr zwei Fußgänger . Hierbei wurde der

Ratsdiener Litterst so schwer verletzt , daß er
sofort in das Offenburger Krankenhaus einge -
liefert werden mußte . Sein Begleiter erlitt
Verletzungen am Kopfe .

Rastcitt

Zur Probe bestelit · jür Erustfall benötigt
Waldbrandbekämpfung mit Probe - Motorspritze

Rastatt . Die Gemeinde Wei -
Benbach , die dieser Tage eine
Motorfeuerwehrspritze probe -
weise erhielt , hatte bei einem
Waldbrand Gelegenheit , dieses
Gerät für den „ Ernstfall “ zu er -
proben . Selbstverständlich nahm

man diese Gelegenheit wahr und bekämpfte
das Feuer , das durch Kinder entzündet wurde ,
mit dieser Motorspritze , zumal die alte Motor -
Spritze plötzlich ihren Dienst versagte .

Rastatt . Am Karfreitag mußte ein franzö -
sisches Flugzeug zwischen Steinbach und Bühl
notlanden . Bei der Notlandung auf freiem
Feld gab es zwar einen ordentlichen „ Bruch “ ,
doch wurden die beiden Flieger nicht verletzt .
Es handelt sich um einen einmotorigen Hoch -
decker .

Rastatt . DGB - Jugendstunde am Dienstag ,
21. 4. , 20 Uhr , im Gewerkschaftsbüro .

Rastatt . Sprechstunden des Kreisausschusses
des DGB : Durmersheim : Montag , 13. 4. , von
18 —20 Uhr ; Gaggenau : Donnerstag , 16. 4. , von
16 . 30 —18 . 30 Uhr ; Gernsbach : Freitag , 17. 4. ,
von 18 —20 Uhr ; Forbach : Samstag , 18. 4. , von
18 —20 Uhr , jeweils im Rathaus ( mit Aus -
nahme von Forbach im Sternen ) ; Rastatt ( Ge -
Werkschaftsbüro , Bahnhofstr . 21) : täglich von
16 —18 Uhr , samstags von 10 —12 Uhr , kosten -

5 Beratung für alle Gewerkschaftsmitglie -
er .

Arbeitsamt erhält ein neues Heim

Gaggenau . Nachdem die Verhandlungen mit
dem Landesarbeitsamt über den Bau eines

Gebäudes im Anschluß an das Sparkassenge -
bäude zu einem gewissen Abschluß gekommen
sind , wird die Stadt als Bauherr , diesen Bau
in Bälde in Angriff nehmen . Damit wird die
Kkünftige Bebauung des Bahnhofplatzes bereits
in den Anfängen sichtbar . Wenn dann im
Laufe des Jahres der Bau des Bahnhofsgebäu -
des beginnen wird , dann wird sich an dieser
Stelle vermutlich ein neues Geschäftszentrum
von Gaggenau entwickeln .

Gründung des Verkehrsvereins Gaggenau

Gaggenau . Heute , 20 Uhr , findet im Club -
Zzimmer des Stadthotels die Gründungsver -
sammlung des Verkehrsvereins statt .

Gernsbach . DGB - Jugendstunde am Diens -
tag , 14. und 28. 4. , 20 Uhr ; Forbach ( alte
Schule ) : am Samstag , 18. 4. , 20 Uhr .

RRRRRöö

Wer oft hupt .
bremst zu spät !
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Kraftvolle Begegnung zwischen zwei Schönkeiten und Riesen der Tecknik . Wie ein Fisch
glãnzt der schlanłke Leib des modernen „ fliegen den Teppicks “ und in eleganter Linienführung
ist Farbe und Chrom des erdgebundenen „Köõönigs der Straße “ eingebettet . Geniale Schöpfer -

keraft und Hundwerleskunst padren sick in Geschwindiglteit und Zuverlässigłceit .

Techniker des hohen Nordens
Eskimos in 50 Jahren aus der Steinzeit hinüber ins Atomzeitalter

Unter den Bewohnern Kanadas nehmen die
9500 Eskimos , die heute noch im Norden des
Landes leben , eine merkwürdige Sonderstel -
Iung , ein , denn die kanadische Regierung , die
sich ihrer jetzt besonders annimmt , hat es
mit Menschen zu tun , die in fünfzig Jahren
aus der Steinzeit in das Atomzeitalter hinein -
wachsen mußten .

Die Eskimos leben in einem Klima , das
normale Menschen kaum ohne moderne
Hilfsmittel ertragen könnten . Aber unter den
harten Lebensbedingungen des hohen Nor -

dens haben sie Fähigkeiten entwickelt , die
der Europäer und Amerikaner nur bestaunen
kann . So muß der Iglu , die Schneehütte der
Eskimos , neben dem römischen Bogen und
der byzantinischen Kuppel als das genialste
Bauwerk von Menschenhand gelten . Archi -
tekten haben festgestellt , daß der runde Iglu ,
den ein Eskimo allein in einer halben Stunde
errichten kann , technisch die günstigste
Lösung des Hauptproblems ist . Er wird in
Spiralen gebaut und bietet gegen die arkti -
schen Temperaturen vollkommenen Schutz .

Auch die Schlittenkonstruktion der Eskimos
ist hervorragend . Durch Verzicht auf alle
festen Bolzen und Verwendung von Leder -
riemen als einzigem Verbindungsmittel erhält
der Schlitten eine auf vereistem Land höchst
vorteilhafte Elastizität . Noch wichtiger aber
ist der Schutz der Kufen . Dazu benützen die
Eskimos — Erde , die sie in der warmen
Jahreszeit aus Tümpeln gewinnen , zu einem
feinen Pulver zerstoßen , im Winter mit
Schneewasser anrühren , auf die Kufen auf -
tragen und frieren lassen . Die Schutzschicht
wird dann stahlhart .

Ein weiteres Beispiel für die kluge Be -
wältigung technischer Probleme ist die Wal -
roßharpune der Eskimos . Beim Treffen löst

Die Bevölkerungszahl Rotchinas

Bekanntlich sind die Sowietunion und ihre
Satellitenstaaten mit der Veröffentlichung
statistischen Materials aller Art sehr zurück -
haltend und so lagen etwa aus Rotchina seit
Jahren keine Bevölkerungsziffern vor . Dem
in Hongkong Cbritische Kronkolonie ) erschei -
nenden Blatt „ Hsin Wan Pao “ kann man je -
doch folgende verhältnismäßig neuen Zahlen
über die Einwohnerzahlen Rotchinas entneh -
men .

Danach wird seit dem Frühjahr 1950 für
den Dienstgebrauch innerhalb Maotsetungs
Reich die Bevölkerungszahl des Landes mit
rund 483,7 Millionen Menschen angegeben ,
die sich wie folgt verteilen :
Ostchina 140,9 Millionen , Zentral - , Südchina
136,8 Millionen , Südwestchina 70,6 Millionen ,
Nordchina 67,1 Millionen , Nordostchina 41,6
Millionen , Nordwestchina 23,5 Millionen ,
Autonome Region , Innere Mongolei 2,2 Millio -

nen , Tibet 1 Million .
Diese Zahlen wurden damals durch die

Bemerkung ergänzt , daß eine genauere wis -
senschaftliche Bevölkerungszählung noch
ausständig sei und daß danach eine Revision
der genannten Ziffern erfolgen würde . Bisher
sind jedoch keine neueren Zahlen bekannt -

gegeben worden .

sich der Schaft und nur noch ein Lederriemen
verbindet ihn mit der im Fleisch des Tieres
sitzenden Spitze . Am Schaftende aber ist eine
luftgefüllte Blase befestigt , die als Mar -
kierungsboje wirkt , wenn das Tier entfliehen
Will .

Instinktiv fühlen die Eskimos , welchen
Weg die Karibus , die nordamerikanischen
Renntiere , auf ihren großen Zügen nehmen ,
obwohl ihre Wege immer wechseln . Das
Karibu , Robbe und Fisch sind aber die
Hauptnahrungsmittel der Eskimos , aus denen
sie ihre Widerstandsfähigkeit gegen die Wit -
terung herleiten . Berichte , wonach die Ein -
führung von Brot und anderen Lebens -
mitteln des „ Weißen Mannes “ zu einem
Pplötzlichen Ansteigen der Sterblichkeit unter
den Eskimos geführt haben soll , wurden als
unbewiesen bezeichnet .

Daß sich Krankheiten — so auch der
ordinäre Schnupfen — heute schneller unter
den Eskimos ausbreiten , kann viel eher auf
den häufigeren und engeren Kontakt der weit
verstreut lebenden Eskimos zurückgeführt
werden . Auch für das Gerücht vom Ausster -
ben dieser Menschen gibt es bisher keinen
Anhaltspunkt . In den wenigen Jahrzehnten ,
in denen Volkszählungen veranstaltet wur -
den , haben die Eskimos jedenfalis nicht ab -
genrommen .

Ein Turm der Weltgeschichte
50 Tonnen Dokumente über den zweiten Weltkrieg — Das größte Archiv

Kaum ein Abschnitt der Weltgeschichte
war so bewegt und erschüttert wie der Zeit -
raum der letzten vierzig Jahre . Zwei Welt -

kriege , Revolutionen , die den Charakter gro -
Ber Staaten völlig veränderten und die Tätig -
keit verschiedener politischer Bewegungen
ergaben eine beispiellose Fülle historischer
Einzelheiten . Es ist jedoch schwer , über alle
Ereignisse dieser vergangenen Jahrzehnte
ein richtiges Urteil zu fällen ; schwierig vor
allem deshalb , weil über manche von ihnen
kaum mehr eine verläßliche Aufzeichnung
existiert .

Herbert Hoover , der spätere Präsident der
Vereinigten Staaten , ahnte diese Schwierig -
keiten späterer Geschichtsschreibung schon
wWährend des ersten Weltkrieges . Schon da -
mals , als er sich als Vorsitzender der ameri -
kanischen FHilfsmission nach Belgien begab ,
wurde es ihm bewußt , wie wichtig es einst
sein würde , alle erreichbaren Dokumente über
diese außergewöhnliche Zeit zur Verfügung
zu haben . Er begann die Idee , die ihm da -
mals kam , zu realisieren und für seinen Plan
zu werben . Bald nachher schon kamen Pakete
mit Zeitungen , amtlichen Schriftstücken ,
mit Plakaten , Flugblättern und einer Fülle
anderen Dokumentarmaterials an die Stan -

ford - Universität . Soviel Material wurde an
die Universität gesandt , daß die Bibliothek
bald überfüllt war und schließlich wurden
hunderte von Kisten mit wertvollen Zeitdo -
kumenten in Kellerräume verlagert , wo man
sie weder studieren noch katalogisieren
konnte .
Deshalb errichtete man im Bereich der
Universität ein geräumiges Gebäude , dessen
kast hundert Meter hoher Turm man dem
der Kathedrale von Salamanca nachbildete .
Heute beherbergt es mehr als drei Millionen
Einzelstücke in 89 Sprachen und stellt so die

umfangreichste historische Dokumenten -
sammlung der jüngsten Geschichte dar , die
„ größte Ansammlung von Wahrheiten , Halb -
wWaäahrheiten und Irrtümern “ , wie sie einmal
genannt wurde , und in vielen Fällen wohl
auch ein Asyl der verfolgten Wahrheit .

Dank den selbstlosen Bemühungen hunder -
ter Mitarbeiter und dank der Unterstützung
Vvieler Regierungen verfügt die Bibliothek
heute über Aufzeichnungen , die es den Ge -
lehrten einst ermöglichen werden , eine vor -
Urteilslose Geschichte der Zeit der beiden
Weltkriege zu schreiben . Neuerdings werden
auch Mikrofilmkopien der wichtigsten Zei -
tungen und Zeitschriften gesammelt . In den
Archiven findet man z. B. mehr authentisches ,
durch keine Säuberung gesiebtes Material
über die russische Revolution und die Aus -
breitung des Kommunismus , als sonst
irgendwo außerhalb der Sowjetunion . Eine
der Aufgaben , mit denen sich die Bibliothek
gegenwärtig beschäftigt , ist die Anlage einer
Sammlung von Zeugnissen über die revolu -
tionären Strömungen Asiens . Uber Mussolini
und seine Tätigkeit sind bereits genauere Be -
richte niedergelegt , als sie in ganz Italien
aufzutreiben wären .

Die Zusammenstellung dieser Bibliothek ist
zu einem wesentlichen Teil das Werk Nina
Almonds , die erst vor einiger Zeit von ihrem
25 Jahre lang ausgeübten Posten der Biblio -
thekarin dieses Instituts zurücktrat . Ihrem
schon 1921 gefaßten Entschluß ist es zu dan -
ken , daß die Hoover - Bibliothek auch über
die größte noch bestehende Sammlung von
Dokumenten über die Entwicklung des Natio -
nalsozialismusses verfügt . Während des zwei -
ten Weltkrieges sammelten die europäischen
Mitarbeiter der Bibliothek oft unter Lebens -
gefahr Schriften und Dokumente und verbar -
gen sie , um sie dem Zugriff zu entziehen .

Lepra ein Weltproblem
Moderne Methoden gegen eine uralte Krankheit — 7 Millionen Kranke

Nur dann kann die Lepra völlig zum Ver -
schwinden gebracht werden , wenn die Lepra -
kranken nicht mehr als Ausgestoßene behan -
delt werden und wenn jedermann sich dar -
über klar ist , daß Lepra unvergleichlich we⸗
niger ansteckend ist als Tuberkulose . Zu die -
ser Feststellung gelangt kürzlich der Lepra -
Fachausschuß der Weltgesundheitsorganisa -
tion ; die Spezialisten fügten hinzu , daß heute
nicht nur Medikamente in Tablettenform sich
gegen Lepra höchst wirksam erwiesen haben ,
sondern daß auch die Calmette - Impfung
ebenso guten Schutz gegen Lepra wie gegen
Tuberkulose verspricht .

Die Lepra ist eine uralte Krankheit und
heute noch ein Weltproblem , denn laut Sta -
tistik gibt es auf der Erde rund sieben Millio -
nen Leprakranke . Die tatsächliche Zahl der
Lepra - Infizierten dürfte aber noch höher
sein . Trotzdem ist die Einkerkerung der Lep -
rakranken in den sogenannten Leprosorien
heute durch nichts mehr gerechtfertigt . Sie
ist nur eine nutzlose Grausamkeit , aber kein
wirksamer Schutz . Die Angst , hermetisch von
der Umwelt abgeschlossen zu werden , ver -
leitet im Gegenteil viele dazu , die Ansteckung
möglichst lange zu verbergen — bis es für
eine wirksame Behandlung zu spät ist und
die Kranken wirklich eine Gefahr für ihre
Umgebung sind .

Lepra ist eine Infektionskrankheit , die
durch den Hansenschen Bazillus hervorge -
rufen wird und manche Ahnlichkeiten mit
der Tuberkulose besitzt . So wird sie ebenfalls
durch direkten und wiederholten Kontakt
übertragen , vor allem aber durch das Nasen -
sekret . Sie befällt häufiger junge als alte
Menschen , Männer leichter als Frauen . Keine
Rasse ist gegen sie gefeit , und die Lepra be -
vorzugt auch kein bestimmtes Klima ; aller -
dings können bestimmte klimatische Verhält -
nisse das Auftreten von Lepra begünstigen ,
die sie gleichzeitig Verdauungsstörungen und
Unterernährung bewirken oder die Wider -
standskraft gegen Infektionen begünstigen .
Es ist schon häufig vorgekommen , daß Euro -
päer sich in Gebieten großer Leprahäufigkeit

Japons „ Teufelsküchen “
Bericht unseres eigenen Tokioer Dr . HS Korrespondenten

Kein Volk der Welt steigt so oft in die
Badewanne mit fast kochendem Wasser wie
die Japaner . Baden wurde hier seit Jahrhun -
derten zur wahren nationalen Leidenschaft .
Das tägliche Frühstück ist oft nicht so wichtig
wie eben — das heiße Bad . Atami , ein
idyllisch gelegener Kurort am Fuße des
schneegekrönten Fudschijama , ist der Mittel -
punkt einer Badekultur , die ihresgleichen
in der Welt nicht hat . Hier treffen sich die

Männer und Frauen aus allen Schichten der
Bevölkerung zum täglichen Bad in den na -
türlichen sprudelnden Quellen , die fast ko -
chend aus dem Boden springen . Es sind die
berühmten Geiser , die sich in langer Kette
fast durch alle Inselgruppen des Landes zie -
hen . In Bambusröhren fängt man das hei -
lende Wasser auf , das in große Becken ge -
leitet wird . Es ist für europäische Augen ein
eigenartiges Bild , wenn Männlein und Weib -
lein sich ihrer Kleider entledigen und gemein -
sam in die großen Bütten steigen . Nicht etwa ,
um sich zu waschen — das tut man außer -
halb der Bäder —, sondern um einem alten
Kultus zu genügen , der seit Jahrhunderten
kest im Volke verwurzelt ist . Hier , in den
großen Becken , aus denen ein Weißer nur
wie ein gesottener Krebs heraussteigen
Wwürde , schließt man Geschäfte ab , macht
seine Besuche , kurz , man vergnügt und un -
terhält sich wie andere Leute im Kaffeehaus .

Die japanischen Inseln sind überreich an
Geisern und längst hat man sich diese natür -
lichen Badegelegenheiten zunutze gemacht .
Selbst in den kleinsten und entlegensten
Dörfern fehlt es nicht an Badehäusern , Ganz
zu schweigen von den grosen sSiHimn

Tokio , das mehr als zweitausend Badeanstal -
ten hat , die täglich von rund einer Million
Menschen besucht werden . Der Universitäts -
professor und der Politiker sitzen neben der
kleinen Geisha und dem Arbeiter aus den
Spinnereien einträchtig nebeneinander und
frönen der National - Leidenschaft , dem Baden .

Japan besitzt eine Anzahl weltberühmter
Schwefelbäder und Quellen , die ob ihrer
Heilkraft begehrte Ziele von Tausenden von
Erholungssuchenden sind . Die „ Teufelskü⸗
chen “ von Kusatsu , die Schwefelbäder von
Tashiwara und Enoyu sind zu Kurorten aus -
gebaut , die ungezählten Menschen ihre Ge -
sundheit wiedergaben . Rheumatismus aller -
dings , an dem die Europäer leiden , ist in Ja -
pan eine unbekannte Krankheit . Wer täglich
mindestens einmal in fast kochendes Wasser
Steigt , bekommt kein Gliederreißen . Die Wis -
senschaftler haben sich schon oft mit der
Tatsache beschäftigt , wie es der menschliche
Körper aushalten kann , in kürzesten Zeitab -
ständen sozusagen „ gebrüht “ zu werden . Der
Europäer würde bei den japanischen Bade -
methoden schwere gesundheitliche Schäden
davontragen . Man nimmt an , daß die japa -
nische Bevölkerung im Laufe der jahrhun -
dertelangen Gewohnheit in den heißen Quel -
len des Landes zu baden , sich weitgehend ak -
klimatisiert hat . Staunend stehen immer wie⸗
der europàische Besucher vor den großen
Schwimmbecken im Gebiet der heißen Quel -
len , durch deren kochende Wasser die Japa -
ner vergnügt schwimmen , während man
kaum die Hand hineintauchen kann , ohne
sich zu verbrien .

ansteckten , ohne es zu wissen und nach ihrer
Rückkehr zu einer ihrer Konstitution besser
angepaßten Lebensweise vollkommen geheilt
wurden .

Die außerordentliche Ansteckungsgefahr bei
Lepra ist jedoch ein Märchen . Eine leprainfi -
zierte Frau kann vollkommen gesunde Kin -
der zur Welt bringen , und Personen , die mit
einem Leprakranken zusammenleben , sind an
ihrer Gesundheit weit weniger gefährdet als
die Angehörigen eines Tuberkulosen . Die
Spezialisten wollen daher vor allem die all -
gemeine Aufmerksamkeit auf die Unwirk -
samkeit , wenn nicht sogar Gefährlichkeit
einer zwangsweisen Isolierung von Lepra -
Kkranken lenken . Wie schon 1938 in Kairo ein -
mal empfohlen worden war , sollten Leprose
nur dann von ihrer Umgebung getrennt wer⸗
den , wenn sie eine tatsächliche Gefahr be⸗
deuten . Ein solches humanes Vorgehen würde
die leprainfizierten Personen dazu veranlas -
Sen , sich rechtzeitig und freiwillig einer ärzt -
lichen Behandlung zu unterziehen und da -
durch zur Ausrottung der gefürchteten
Krankheit beizutragen .

Von großer Bedeutung sind hierbei die
großen Fortschritte , die in der Leprabehand -
lung durch Anwendung der Sulfone erzielt
Wurden . Diese verhältnismäßig neuen synthe -
tischen Präparate , die während des zweiten
Weltkrieges erprobt wurden , haben in zahl -
reichen Fällen binnen ein bis zwei Jahren
zu einer völligen Heilung oder wenigstens
Wesentlichen Besserung geführt . Die Ver -
suche über die Schutzwirkung der Calmette -
Impfung sind noch nicht abgeschlossen .

In Südamerika , wo die Lepra ein schwer⸗
wiegendes Problem darstellt , hat man sich
bereits zu den modernen Methoden bekehrt
und die Pläne zur Errichtung eines Groß -
Leprosoriums zurückgestellt .

Ein Vorsional

Der Frühling ein Vorsignal des Sommers ?
Jedenfalls kündet er den nahenden Sommer

und die unbeschwerte Ferienzeit .
Die Vorsignale auf den Strecken der Deut -
schen Bundesbahn künden auch etwas an ,
nämlich ein Hauptsignal , das die Einfahrt in
den nächsten Bahnhof sperrt oder freigibt . Die
leuchtende gelbe Scheibe mit schwarz - weißem
Rand zeigt dem Lokführer schon von weitem ,
ob das Hauptsignal für seinen Zug auf Fahrt
oder auf Halt steht . Je nach der Geschwindig -
keit , mit der die Strecke befahren wird . steht
das Vorsignal im Abstand von 700 oder 1000
Metern vor dem Hauptsignal und err icht
dem Lokführer nötigenfalls ein rechte tiges

Halten vor dem Hauptsignal .
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Frankfurt a. M. Die „ Arzt - Laufbahn “ des
53 Jahre alten technischen Kaufmanns Wil -
helm Weber aus Frankfurt - Höchst endete
jetzt vor der Strafkammer in Frankfurt mit
der Verurteilung zu fünf Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverlust . Ihm wurden 19
vollendete und 12 versuchte Abtreibungen
nachgewiesen .

Weber hatte sich nach 1945 in Frankfurt
als Arzt ausgegeben und behauptet , der ehe -
malige „ Generaloberarzt Dr . von Donath -
Schönberg “ zu sein . Er warf mit medizini -
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Fünf Jahre Zuchthaus für falschen Arzt
Ehemaliger Krankenpfleger wußte selbst einen Arzt zu täuschen

schen Fachausdrücken um sich , um Leicht -
släubigen zu imponieren . In der Urteilsbe -
gründung heißt es , er habe selbst einen Arzt
getäuscht . In der Verhandlung habe es sich
aber gezeigt , daß Weber , der lange Jahre
Krankenpfleger war , nur sehr lückenhafte
medizinische Kenntnisse besitzt . Als Motiv
seiner Handlungsweise wurde vom Gericht
Geltungsdrang angenommen .

Webers Mitangeklagte , ein 26 Jahre alter
Schmied und eine 29 Jahre alte „ Kranken -
schwester “ , erhielten wegen Beihilfe je sie -
ben Monate Gefängnis .

Mutter wirſt ihre Kinder aus dem Fenster
Wahnsinnstat einer Geistesgestörten / Sie konnte es nicht mehr aushalten

New Vork . Eine 27jährige Mutter warf
zwei ihrer Kinder aus dem Fenster ihrer im
vierten Stock gelegenen Wohnung in New -
Vork . Während eines der Kinder sofort tot
war , erlag das andere kurz darauf seinen
schweren Verletzungen . Nachbarn mußten die

Vier Kinder beim Spielen ertrunken

Köln . Vier Brüder im Alter von acht
bis fünfzehn Jahren ertranken an Ostern
in Köln beim Spielen in einem Baggerloch .
Sie waren mit einem kleinen Floß auf dem
etwa drei Meter tiefen Tümpel herumge -
vaddelt . Dabei kenterte das Floß . Passan -
ten , die die Hilfeschreie hörten , zogen einen
Jungen tot aus dem Wasser . Die anderen
Leichen wurden von der Feuerwehr gebor -
gen . Die Kinder waren von ihren Eltern
zur Kirche geschickt worden . Die Eltern
haben jetzt noch einen sechzehn - und einen
vierjährigen Sohn .

Frau davon zurüclchalten , auch noch ein drit -
tes Kind aus dem Fenster zu werfen . Die
entmenschte Mutter hat insgesamt fünf Kin -
der . Die beiden getöteten Kinder sind der
dreijährige Robert und der einen Monat alte
Michael . Die sechzehn Monate alte Tochter
Berndette wurde der Mutter von den Nach -

barn aus den Händen gerissen , bevor sie sie
ebenfalls aus dem Fenster werfen konnte .

Der genaue Hintergrund der Wahnsinnstat
ist noch nicht geklärt . Ein Nachbar der Frau
teilte der Polizei indesen mit , die Frau habe
in jüngster Zeit über Nervosität geklagt . Der
erste Polizist , der in der Schreckenswohnung
eintraf , berichtete , die Frau habe immer nur
gesagt : „ Ich konnte es nicht mehr aushalten ,
ich konnte einfach nicht mehr “ . Sie wurde
zur Untersuchung ihres Geisteszustandes in
ein Krankenhaus eingeliefert .

Universitätsprofessor erwürgt seine

Familie

New Lork . Der New Vorker Universitäts -
Professor Harold Conner hat seine Frau und
seine zwei Kinder erwürgt und anschließend
Selbstmord begangen . Zu diesem Schluß kam
die New Vorker Polizei , als sie Conner in
seiner New Vorker Wohnung mit einer Hals -
wunde tot auffand . Neben ihm lagen die Lei -
chen seiner Frau , seiner dreizehnjährigen
Tochter und seines elfjährigen Sohnes . Der
Professor hatte vor einiger Zeit — offenbar
auf Grund von Ueberarbeitung — einen Ner -
venzusammenbruch erlitten . Es wird ange -
nommen , daß er in einem Anfall geistiger
Umnachtuns seine Familie umbrachte und
sich anschließend selbst entleibte .

Wettrennen am Himalaya
Auch italienische Mannschaft will Mount Everest besteigen

Katmandu . Eine italienische Bergsteiger -
Sruppe will , wie in Katmandu ( Nepal ) be -
kannt wurde , die Besteigung des Mount Eve -
rest versuchen . Die nepalesische Regierung
will den Italienern jedoch angesichts der
zahlreichen Himalaya - Expeditionen die Ein -
reiseerlaubnis erst 1959 erteilen . In den näch -
Sten zwei Jahren werden vier Angriffe auf
den Jipfel der Welt unternommen . Eine bri -
tische Expedition ist bereits am Mount Eve -
rest eingetroffen . Die Engländer wollen auch
1955 einen Angriff versuchen . Im Frühjahr
1954 sind die Franzosen an der Reihe , im
Herbst nächsten Jahres die Schweizer , die
bisher dem Gipfel am nächsten kamen .

Neben der britischen Everest - Expedition
sind 1953 noch vorgesehen : Eine I15köpfige
japanische Expedition , die den Manaslu ,
einen bisher unbestiegenen Achttausender in
Nepal angreifen will ; eine siebenköpfige
Schweizer Expedition zum Dhaulagini ( eben -
falls ein Achttausender in Nepal ) vier Neu -
Seeländer , die unbekamnte Gipfel in der
Ganesh - Gruppe westlich vom Mount Everest
besteigen wollen ; eine zweiköpfige nordrho -
desische Expedition , die den Cho Oyu in der
Everestgruppe als Ziel gewählt hat ; eine bri -
tische Expedition zum Kengchendzoenga in
Silkim und eine zweite neuseeländische Ex -
pedition zaum Manaslu .

Kaffeeschieber wurde abgeschoben
Trier . Der ebhemalige französische General -

konsul in Hamburg , Pigeonneau , der am 27.
März bei Wasserbilligerbrück in dem Tou -
ringbus Luxemburg - Frankfurt mit 104 Pfund
Kaffee und zwei gefälschten Diplomatenpäs -
sen festgenommen wurde , ist aus der Haftan -
stalt Trier entlassen worden . Pigeonneau
wurde über die Grenze nach Frankreich ab -
geschoben . Wie die französische Bezirksdele -
gation in Trier bekanntgab , wird er sich in
Kürze vor dem französischen Außenministe -
rium zu verantworten haben .

Hirsche wurden „ ausquartiert “

Wallgau . Das während der Winternot des

Bergwildes in der Wallgauer Revierförsterei
erstmals geschaffene „ Erholungsheim kür
Hirsche “ ist wieder aufgelöst worden . Die

drei Stammgäste . eine Hirschkuh , ein Hirsch -
kalb und ein junger Spießer , haben sich gut
erholt . Leckerbissen fraßen sie zuletzt zu -
traulich aus der Hand . Jetzt wurden sie in
die Freiheit des Bergwaldes zurückgebracht .
Sie wurden weit entfernt ausgesetzt , damit
sie nicht mehr in das „ Sanatorium “ azurück -

kfinden .
Blitz tötete zwei Kinder

Detmold . Unter merkwürdigen Umständen

wurden dieser Tage zwei Brüder in Theesen

Tandkreis Bielefeld ) vom Blitz erschlagen .
Die zwei , fünfzehn und dreizehn Jahre alten

Jungen spielten unter einer Eiche und
schnitzten mit einem Tischmesser . Der Blitz
schlug in die Eiche , sprang auf das Tisch -

messer ; drang dem eimen Jungen durch Arm
und Körper und sprang aus dem Bauch wie -
der heraus . Wie laut ärztlichem Befund auf

Grund der Brandwunden festgestellt wurde ,
fuhr der Blitz dann in den Bauch des dane -

ben sitzenden Bruders und durch dessen

Beine in die Erde . Beide Jungen waren sofort

tot .

Hollands „ teuerster “ Baum gefällt 8
Utrecht . Hollands „ teuerster Baum “ , wWie

die Zollschranke in der Gemeinde Martens -

dejk in der Provinz Utrecht im Volksmunde
hieß , ist jetzt auf königlichen Beschluß » se -
källt “ worden . Die Semeinde hatte seit Jahr -
zehnten das Recht , Autofahrern , die in Rich -

tung Hilversum durch die Gemeinde kuhren,
ein „ Dubbeltje “ abzunehmen . Diese Münze

entspricht etwa dem deutschen Groschen . In

einem Jahr summierten sich diese „ Dubbelt -
jes “ zu etwa 180 000 Gulden auf . Anlaß zur

Aufhebung des aus der bischöflichen Zeit von

Utrecht verbrieften Zollrechts gab die Ent -

deckung , daß die Zöllner es hin und wieder
mit den Zollsätzen nicht so genau nahmen
und auch einmal ein „ Kwartje “ ( etwa das
Doppelte ) verlangten .

Privatkrieg gegen „ Kommunisten “

Arnold Pennsylvania ) . Virgil Bakus , ein 41
Jahre alter Müller aus Arnold Pennsylvania ) ,
Verbarrikadierte sich dieser Tage im Hinter -
hof seines Hauses , erschoß einen Polizisten
und verwundete drei andere Polizeibeamte ,
bis er selbst erschossen wurde . Die Nachbarn
hatten die Polizei alarmiert , als sie sahen ,
daſß Backus seine Frau und seine sechs Kin -
der mit dem Gewehr bedrohte . Der offenbar
Wahnsinnige begann auf seine Familie zu
schießen . Als die Polizeibeamten Backus zu -
riefen , er solle sich ergeben , schrie er zurück :
„ Ich will einige Kommunisten umlegen “ .

Errol Flynn beim Münchener Bier

Der amerikanische Filmschauspieler Errol Flynn kam
auf seiner ersten Deutschlandreise auch nach Mün -
chen , aber nicht nur , um hier das bayerische Bier
an seinen Quellen zu kosten . Er ist neuerdings selb -
ständiger Filmproduzent und interessiert sich für
eine Zusammenarbeit mit der deutschen Produktion ,
nachdem er jetzt in Italien die Dreharbeiten zu
einem Film in eigener Produktion beendet hat . —
Unser Bild zeigt Errol Flynn mit einem kleinen
Münchener Freund beim Kosten des Münchener

Starkbiers .
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Steherrennen in Frunkfurt eröfinete die Bahnsdison

Mit dem großen Osterpreis , einem steherrennen in zwei Läufen über 30 km im Frankfurter Stadion ,
wurde die diesjährige Bahnsais on eröffnet . Unser Bild zeigt einen Ausschnitt , aus der Schlußphase
des ersten Laufes . Der Sieger im Gesamtklassement , Jan Bronk hinter Schrittmacher de Graaf , Amster -
dam , setzt gerade zum entscheidenden Angriff auf den Berliner Otto Z i e g e Nr . 3) hinter Schrittmacher
Merkens an. Ziege belegte den zweiten Platz . ( dpa - Bild )

Matasic scloſt in 886 Shielen 90 Taee
Fußballkünstler aus kleinen Städtehen sind auf der ganzen Welt zu Hause

Zahlreiche ausländische Fußballmannschaften
weilten über die Osterfeiertage in der Bundes -
republik und gaben Zehntausende von Besuchern
im Kampf mit deutschen Klubs Proben ihres
Könnens . Eine davon ragte aber weit über
die anderen in punkto Berühmtheit heraus . Und
zwar die Elf von Hajduk Split . Der Name Hajduk
Split prangte schon in rund 50 verschiedenen
Sprachen von den Plakaten und ist in aller Welt
bekannt . Mehrere Millionen Menschen in hun -
derten von Stöädten aller fünf Erdteile wurden
vom „ Meister vom Meer “ , wie die Hajduk - Mann -
schaft in ihrer Heimat scherzhaft genannt wird ,
fasziniert .

Bei einem Besuch der Hajduk - Mannschaft
wollte unser ISK - Reporter besonders wissen ,
welche ausländische Elf den nachhaltigsten Ein -
druck bei den „ Hajduken “ hinterlassen hätte .
Ing . Markovina , der 49jährige Präsident der
„ Fußball - Weltreisenden “ , und einige Spieler ent -
schieden sich für die argentinische Elf der Boca
Juniors , während der 40jährige Trainer Matosic
mit dem Rest der Spieler sich nicht genau fest⸗
legen wollte . Er meinte , daß in Südamerika
überall ein guter , gepflegter Fußball gespielt
würde , und europäische Mannschaften von die -

sen heißblütigen Ballartisten viel lernen könn -
ten .

Sehr oft aber denken die Leute von Split auch
an Rotweiß Essen , dessen Mannschaft es gelang ,

den Hajduken auf eigenem Platz eine Nieder -
lage zu bereiten , die zweite in vier Jahren .
Auf die Frage , wer wohl zu den besten Stürmern
Europas zu zählen sei , kam aus der Runde fast
einhellig die Antwort : Vukas . Ein älterer Herr
meinte , daß er bei all seinen Reisen mit Hajduk
Split durch alle fünf Erdteile die Bestätigung
erhielt , daß Vukas in Europa zur Zeit wohl nicht
zu übertreffen sei und wenige Spieler ( aus Süd -
amerika ) bessere Vollblutstürmer und Techniker
wären , als der Halblinke von Hajduk .

Voller Hochachtung sprechen die Hajduk -
Spieler von ihrem „alten Herrn “ Jozo Matosic ,
dem Senior und Kapitän der Elf . 35 Jahre hat
der Mittelstürmer auf dem Buckel , aber spielen
kann er wie ein junger Gott . Ihn auf dem grü -
nen Rasen zu sehen , ist eine Augenweide . Mato -
sic ist 29facher Internationaler und hat in 886
Spielen 940 Tore geschossen . Wahrlich eine stolze
Bilanz , die dieser „alte Herr “ aufzuweisen hat .
Uebrigens ist der immer fröhliche und zu allen
Späßen aufgelegte Jozo der Bruder des Hajduk -
Trainers Matosic .

Unser buntes Sportkaleidoskop

Training unter Hypnose
Der englische Weltergewichtler Georga Adams ,

der in letzter Zeit viel von sich auf dem Insel -
reich reden machte , hat nun das Geheimnis
seines Erfolgs bekannt gegeben . Er plauderte
über seine neue Frainigsmethode , die nicht nur
originell , sondern wie die Erfolge beweisen , auch
sehr vorteilhaft ist . Adams hat einen Trainer
und einen Arzt , die ihn betreuen . Der Arzt
überprüft nicht nur laufend seine Gesundheit ,
sondern hypnotisiert ihn . Im Hypnosezustand
trainiert nun Adams und verrät dabei seine
schwachen Punkte . Aufgabe seines Trainers ist
dann anschließend , diese schwachen Punkte aus -
zumerzen .

20 Jahre Cupkarten verkauft
In den letzten 20 Jahren saß kein Mensch

außer Mr . Jackson in jedem Jahr so nahe an
der Quelle der begehrten Eintrittskarten fürs
Wembleystadion und hier insbesondere für die
Karten zum Cupfinale . Jackson ist nämlich seit
dieser Zeit Leiter des Verkaufsbüros für die
Eintrittskarten ins Wembleystadion . Millionen
von Engländern hat er in diesen 20 Jahren die
Karten für das alljährliche Cupfinale verkauft .
Er selbst ist ebenfalls ein begeisterter Fußball -
anhänger , aber . . er wohnte noch nie einem
Endspiel um die begehrteste Trophäe des eng -
lischen Fußballs bei . Er lächelt dazu nur : „ Für
mich blieb aie eine Karte übrig . . . I“

Wer den Ansturm beim Cupfinale aufs Wem⸗
bleystadior kennt , glaubt ihm dies gerne . Nun
hat die englische Football Association dem Ju -
bilar zwei Geschenke überreicht : eine goldene
Armbanduhr und . . eine Karte für ' s diesjährige
Finale . Diese freut Mr . Jackson am meisten .

Man wettet nicht um Bohnen

Wettleidenschaft gibt ' s auf der ganzen Welt .
Auch dort , wo niemand im Toto spielen kann
bezw . darf . In Argentinien wettet man auch .
Arm und reich . Nicht nur um ein paar Bohnien ,
sondern auch um andere Dinge . Senator Va -
lentin Valbuena , der felsenfest an die Aussich -
ten „seines “ Vereins River Plate , glaubte , mußte
auf Grund einer Wette seinen neuen Mercury ,
Modell 1953 — einen Wagen mit allen Rafines -
sen — an seinen Kollegen , Senator Hector Pita ,
abtreten . Senor Valbuena war darüber keines -
wegs verärgert . Er lächelte nur , schloß eine neue
Wette ab und . . . kaufte sich einen neuen Wa -
gen .

Sauerstoff schon im Jahre 1908
Es ist alles schon einmal dagewesen . Auch das

„ Auftanken “ von Sauerstoff . In einer Anweisung
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Toto - Quoten
West - Süd - Block : Zwölferwette : 1. Rang

21 554,40 DM. 2. Rang 740 DM. 3. Rang 60 DM.
Zehnerwette : 1. Rang 3 089,80 DM. 2. Rang 99,90
DM. 3. Rang 9,60 DM.

Nord - Süd - Block : Elferwette : 1. Rang
je 16 037,50 DM. 2. Rang 601,50 DM. 3. Rang
58,50 DM. Neunerwette : 1. Rang 2 972, . — DRM.
2. Rang 190, . — DM.

Pferdetoto : 1. Rang : elf ricktige Tips10 097, . —DM. 2. Rang : zehn richtige Tips 10 097 . —
DM. 3. Rang : 265,70 DM.

an die Amateurspieler von Racing Brüssel aus
dem Jahre 1908 hieß es : ... die Spieler müssen
die Kosten für Trikots , Ausrüstung , Reisen und

Sauerstoff für die Ruhepause selbst bezahlen . —
Warum macht man heute so ein Theater um
den Sauerstoff ?

Kurzer Sportfunk
Werner Potzernheim unterlag auf der Rad -

rennbahn in Porthmouth dem Engländer Peacook
in einem Fliegerrennen .

Erst am 15. Mai soll nun der Weltmeister -
schafts - Boxkampf im Schwergewicht zwischen
Meister Rocky Marciano und Jersey Joe Walcott
steigen . Eine Nasenverletzung Marcianos zwingt
dazu , den 10. April als Weltmeisterschaftstag ab -
zublasen . 1

Halbschwergewichts - Weltmeister Archie Moore
möchte sich am 25. Mai in der Berliner Wald -
bühne gegen Deutschlands Meister Gerhard
Hecht stellen . — Mittelgewichtsmeister Hans
Stretz wurde von der EBU bis zum Pariser
Kongreß im Mai vertröstet .

Weltrekord im Hammerwerfen erzielte Sverre
Strandli Norwegen ) , der in Ssan Juan mit 61,38

Meter seine eigene Weltbestleistung von 61,25
Meter verbesserte .

Der Punkte - Vorsprung des 1. FC Kaiserslauternist während der Feiertage bis auf einen Punkt dahin -geschmolzen . Wenn „ Phönix “ Ludwigshafen das 3: 1sehalten nhätte , wäre der Ex - Meister heute mit Tus
Neuendorf punktgleich .in diesem Fall hätte dasbessere Torverhäftnis entscheiden müssen . UnserFoto zeigt Nationalverteidiger Kohlmeyer , der in
Ludwigshafen in letzter Minute versucht . dem aus -gezeichneten Phönix - Hüter Siefert ein Schnippchenzu schlagen . Aber auch in dieser Situation erwies
sich Siefert als Meister seines Fachs . ( dpa- Bild )
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Akte „ Piorzheim “ jetzt in Bonn

Umfangreiches Beweismater ial über alliierte Ubergriffe

Pforzheim ( SWk/apd ) . Nach der
Freigabe einzelner Akten durch
das Justizministerium von Ba -
den - Württemberg konnten die

Untersuchungen über die im
Jahre 1945 während des Einmar -
sches von allierten Truppen im

Stadt - und Landkreis Pforzheim gegenüber
der Zivilbevölkerung begangenen Ubergriffe
jetzt abgeschlossen werden . Die Unterlagen
enthalten ausführliche Darstellungen über von
französischen und amerikanischen Soldaten

durchgeführte Erschießungen von 28 Personen ,
in der Hauptsache Frauen und Mädchen , die
sich den Zudringlichkeiten der Besatzungsan -
gehörigen widersetzten . Weiteres Beweismate -
rial befaßt sich mit über 3000 Vergewal -
tigungsfällen , Brandstiftungen und Plünde -

rungen . Das gesamte Aktenmaterial wurde
bereits der Bundesregierung zugeleitet . Es
wird gegenwärtig im Bundesjustizministerum
eingehend geprüft . Es soll offlziellen Mittei -

lungen zufolge baldmöglichst diplomatisch
verwertet werden . Zur Zeit wird noch die

Frage erörtert , ob nach dem Vorbild der

Pforzheimer Untersuchungen ähnliche Erhe -

bungen im gesamten Bundesgebiet durchge -
führt werden sollen .

Pforzheim . Im Rahmen der Mitgliederhaupt -
versammlung des Verkehrsvereins Pforzheim ,
die heute 20 . 00 Uhr , im Wittelsbacher Hof
stattfindet und erstmalig einen Tätigkeitsbe -
richt über die bisherigen Leistungen des Ver -
eins bringt , wird , wie wir erfahren , auch
Oberbürgermeister Dr . J . P. Brandenburg
sprechen . Der Verkehrsverein hofft übrigens ,
bei dieser Gelegenheit auch seine neue Werbe⸗
schrift von Pforzheim vorlegen zu können , die
erste seit 1939 , die sich gegenwärtig im Druck
befindet .

Pforzheim . Der Pforzheimer Frauenverein
feiert heute , 15 . 00 Uhr , im Waldkaffee Frey
in Weißenstein sein Kinderfest für Kinder bis
12 Jahren und hat dafür ein abwechslungs -
reiches Programm zusammengestellt .

Pforzheim . Die Sammlung der Jugend - Rot -
Kreuz - Aktion „ Hilfe für Holland und Sowjet -
2zonenflüchtlinge “ , Gesundheitsbeutelaktion , er -
gab an der Gewerbeschule I den Betrag von
168,50 DM . Gleichzeitig bestätigte als erster

der noch in russischer Kriegsgefangenschaft
beflndliche Pforzheimer Mitbürger , Herr Ku -
sterer , den Empfang eines Weihnachtspaketes .

Pforzheim . ( swk . ) Häßlich zu sein , ist ein
schweres Geschick . Besonders aber , wenn die -
ser Umstand eine Vertreterin jenes Geschlech -
tes trifft , das sich gemeinhin als das „ schöne
Geschlecht “ umwerben und verherrlichen
läßt . Deshalb braucht man noch nicht gleich
den Kopf verlieren , erst recht nicht . wenn
man , wie jenes Mädchen aus Pforzheim , ge -
rade 16 Lenze zählt . Da die Maid offenkund -
lich auf das andere Geschlecht keinerlei An -
ziehungskraft ausübte , warf sie sich aus lau -
ter Verzweiflung dem ersten besten Besat -
zungssoldaten an den Hals . Auch die Eltern ,
denen die Zukunft ihres häßlichen Töchter -
chens schwer auf dem Herzen lag , hielten sich
an die Devise „ einen Mann um jeden Preis “ .
Sie erlaubten , daß der Franzose fortgesetzt
mit dem Mädchen in ihrer Wohnung nächtigte .
Zuweilen trieb die Mutterliebe seltsame Aus -
wüchse . Wenn die Tochter dann und wann
mal nicht in Stimmung war , vertrat die Mut -
ter ihre Stelle , nur um den jungen Mann zu
halten . Es kam , wie es kommen mußte . Die
Sache kam der Staatsanwaltschaft zu Ohren .
Seitdem ließ sich der Schwiegersohn in spe
nicht mehr blicken . Das Mädchen das ein Kind
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erwartet , wurde in eine Erziehungsanstalt ein -

gewiesen . Die Eltern erhielten wegen Kuppe -
lei hohe Gefängnisstrafen .

Generalversammlung der SPD

Stein ( F) . Die SPD hielt vor kurzem im

Gasthaus „ Zum Sternen “ ihre diesjährige Ge -

neralversamnilung ab . Heinrich Würz wurde

wieder zum 1. Vorstand , Heinrich Weinbrecht

zum Schriftführer und Robert Bolz zum Kas -

sier gewählt . — In einem Klassenzimmer der

Volksschule fand dieser Tage ein Elternabend

statt . Zur Entlassung der Schüler sprach
Schulleiter Hans Kautz und der Lehrer der

8. Klasse Gerhard Zink . Die Kinder wurden

über die Bedeutung des Ubertritts in das öf -

kentliche Leben aufgeklärt . Vor geladenen Gä -

sten und der Elternschaft führten die Kinder

ein Theaterstückchen vor .

AZ. Badische allgemeine Zeltung , Geschäftsstelle
Karlsruhe . Waldstraße 28 Chefredaktion : Theo Jost .
Lokales : Helmut Köhler und Gertrud Waldecker .
Land : Fritz Pfrommer Anzeigen : Theo Zwecker .
Techn . Herstellung : Karlsruher Verlagsdruckerei in

Verbindung mit der Druckerei und Ver.
lagsgesellschaft in Mannbheim Mitglied der

Pressegemeinschaft Mannheim — Karls -
ruhe — Pforzheim — Stuttgart — Heilbronn

hatte ich überhaupt nicht .

„ Ubelkeit und Brechreiz
verursachte mir der Gedanke an Essen . Appetit

Seitdem
Feine Wäsche

ich aber feinwaschen
Klosterfrau Melissengeist einnehme , sind meine

nervösen Magenstörungen beseitigt ! “ So schreibt
Herr Josef Haueis , Nürnberg , Muldenweg 12.
So wie in seinem Falle , so bewies der echte
Klosterfrau Melissengeist mit den 3 Nonnen
schon millionenfach seine oft überraschende

X . beruhigende Wirkung !
Den echten Klosterfrau Melissengeist gibt es in Apoth .Achtu N E u . Drog . nur in der blauen Packung mit 3 Nonnen .
Niemals lose :

Denken Sie auch an Aktiv - Puder zur Körper - und Fußpflegel

„ DER SoHN VoN ALI BABA “ . Ein bunter Traum
Aus 1001 Nacht . Beginn : 13, 15, 17, 19 urid 21 Uhr .RONDEII1

RE51

Loxor

PAIl

„ HARB SO0NNE IM HERZENI . Ein Filim voll
Lebensfreude . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr .

„ HEIDTI “ nach dem Roman von Johanna Spyri .
Anfangszeiten : 14. 45, 16. 45, 19. 00, 21. 10 Uhr .

„ WIRTIN VOM W6öRTHERSEE “ , mit Maria An -
dergast , Mady Rahl . 13, 15. 17, 19. 21 Uhr .

„ GEGEN ALLE FLAGGEN “ , Errol Flynn u. Mau -
Schauburg reen OHava , in einem gr . Farbf . 15, 17. 19, 21.

die Kurbel KRrTN BaY . Bav - , mit Rans Albers , als un -
Verwüstl . Draufgänger . 13, 15. 17, 19. 21 Uhr .

„ WIRTIN VoM W6öRTHERSEEL , mit Maria An -
dergast . Mady Rahl . 13, 15. 17, 19, 21 Uhr .Rheingold

mit Fewa .

Wsche guk!

Schnelltransporte — Umzüge
b111181

Slopi , Durlach , Ochsentorstr . 17.

Tota Cerd Weiss
Porträt — Paßbilder

industrie Werbedutntihmen

Bilderdienst —

Hirschstr .11 / Tel . 7368

Iddenschiten Brqsil - ſee
das Volksgetrũnł Sũdamerikois

a , Rausgefuin
EEE

Stellen - Angeboete

Bei Tankstellen bestens
eingeführter

Vertrefer
von seriöser Firma gesucht .
Zum Verkauf eines erstklassi -
gen Artikels , welcher in jeder
Tankstelle gefünrt wird . An-
gebote unter K 3151 an die
„ AZ“ erbeten .

Den ganzen burten voller Blumen für 6 . 90 DM
Außerst günstiges WERBE - ANGEBOV in nur 1. Qualitätsware .

Keine verschleierten Minder - Qualitäten 5
rosen , neue Weltsorten in fünf Farben , darunter eine
Gloria Dei Ehre Gottes ) , die goldgelbe , sehr große und
schönste Rose des Jahrhunderts 20 gefülite Edelgarten
und Balkonnelken , 10 Federnelken gefüllt , wohlriechend .
vollkommen winterhart und ausdauernd ,
blumenstaude , 2 Badengoldstauden , 2 riesenblumige Mar -
geritenstauden , 1 Paket japanischer Blumenrasen . Die
ganze Kollektion zum Sonderpreis von DM 6. 90. Meine

weltbekannte Firma liefert seit 40 Jahren . Tausende Dankschreiben
GROSSGARTNERET HöLTGE , Oestrich - Winkel 622.

Edelbusch -

1 Raketen -

Jungen , intelligenten

Büro - Boten
für Botengänge u. leichte Büro -
arbeit , sofort od. später gesucht .
Zuschriften unt . W 2453 an die
„ AZ“ erbeten .

„Die Söhne der drei Musketiere “ . Farbfilm m.
C. Wilde , Maureen O' Hara . Jugendfrei . 15, 17, 19, 21REX rei . 2692

Atlantik

LACH UND WEIN MIT MIR“ . Der schönsteSkalcu purlach Bing - Crosby - Film . 15. 17, 19 und 21 Unr .
—

M 1 f „ DIE MAUERN VoN MELAPAGA “ . Ein filmi -

9 etropo sches Meisterwerk . Täglich 19 und 21 Unr . J
Waldstr . 79 , Ruf 4468
2 Min. von der Hauptpost

Täglich ununterbrochen 13 —23 U. ( Mittw . 13 —19 U. )
Einlaß jederzeit bis 22 Uhr ( Mittw . nur bis 16 Uhr )

Bis Donnerstag das große Erfolgs - Programmi

In 60 finuten - Das Anmueliste u.Intepessamtesle aus ller Wen
mit den Neuesten Wochenscheuen

Sowie der mehrfach preisgekrönte Farbfüm Walt Disney ' s :
„ Im Tal der Biber “ und einer der besten Farbentrickfiime

„ Der weiße Sohn der Sioux “ , d. größte Indianer -
Farbfilm der Welt . 13, 15. 17, 19, 21 u. 23 Uhr .

Tom und Jerry : Der Freundschaftsbund .
Eintritt 50 Pfg . — Jugendliche und Kinder immer zugelassen .

8 . XNLSCHES

EEIIII

SCHAUSPIELHAVUS :

20 Uhr , Abonnement B
u. freier Kartenverkauf :

Kyritz - Pyritz
Posse mit Gesang
von Justinus / Wilken .

Woldstr . 28

neben Kaffee Museum

24000 000 . — o
Gutes Tanzen · kannst Du es

nichtꝰ

Nimm bei Eisele Unterricht -
Amtliche Lospreise

½ 3 . - ½ 6 . — ½ 24 . —

Verkauf 8 - 19 Uhr
Versand auf Bestellung
Zahlber nach Empfang

Lotferie - ο 4ꝗ u re P

Keirlsruhe , Waldstraße 28

Fgunahns -
KunsE

für Anfänger und
Fortgeschrittene

Prinat -

Danascliule Eisele
Krlsruhe , Sotienstroße 35

Wohnungsnot ? ohne Baukostenzusch
eig Fertighaus auch o Anzahlg durch
Abschl ein Ansparvertr mStaatszusch
Teutonia GmbfH . Hamm/W T 128.＋

kahrräcler — Nähmaschinen

Ersatzteile — Hilfsmotore

Reparuturen

Faliecad - Dalal
Marienstr . 20 ( neb. d, Schauburg )

Telefon 671

Rücken unddl
V. Leghorn .
Junghennen 3. — bis 6 . —

Italienern und Blausperber .
Masthähnchen ,

Werden in Lohnbrut angenommen .

A. Ermel , khe - Knielingen , Geflögelform und Bröterei
Haltestelle Siemens ,

Junghennen
Kücken v. 80 Pfg . an .

Seegras mit Wollauflage

E echlalen, ſadl beſiulIe ,
u vuon VlenbiudeMuIel

MATRATZEN
E Spezidlisten Zteil . m. Keil

87 . 73 . 59 . —
federeinlage - Mautratzen 125. —- 112 . 98 . -
v Schlaruffit - Origindl 155 . - 141 . - 127 . —
Kupok ( dοανᷣααfαpονν I181. - 167 . - 148 . —

St . 15 Pfg . Bruteier

Telefon 6187.

Matratzen -

Speziol - Werkstätte

( ssste Schoner - Steppdecken - Wolldecken · Settfedern )
Koiserstr. 7¹

Tele fon 5074BLENKR

Mubl . Taſſee Nuilerei . Ihre Rufnummer für Anzeigen :
Larlsrunhe KdisefAIH 150 Lel. i86·⁷ 1150 —52

Gewerberaum - Werkstatt

＋1

61

FlammerwWerken .

mit seiner Anschrift an die

FIAHAHIR

*

Mit gutem Gewissen . .

„ nehme ich füör meine

leleine Wochenwäsche

Flewel , denn cuf der Peik -

leung steht je eine Guren -

tieerklärung von den

eeeeeeeeeeeeeeeeee 666

Wer ' s nicht glaubt , schickt diesen

PROBEBEUTEI - SCUrSscHEIN

SEEPENMIWERAKESMSH . UHEMUsRONMNA. N.

ruhiger Betrieb , sofort zum 1. 4
1953 gesucht . Offerte unter K 31
an die „AzZz“ erbeten . 8

Zu verkeufen

Wasserfässer u. Behälter
für den Garten , billig abzugeben .
Reuter , Rintheim , Finkenschlag 22.

Kauf - Gesuche U
Alterer Kleiderschrank u. Herd

zu Kaufen gesucht . Angebote unt .
K 3163 an „ Az“ , Waldstr . 28.

Entlaufen

Kastr . , weifſer Angora - Kater ,
dunkl . Schwanz , entlaufen . Abzus .
Belohn . Akademiestr . 13, Seitenb .

Kleinanzeigen
sind immer ein

Vermittler und Helfer

ensedene . — ]

Wer wäscht u. bügelt
Herrenwäsche sorgfältig ?

Angebote unter Nr . K 3162 an

Gummischutz , 30 Stck . 4. - DM,
Luxus 6. 25; Gold 8. 35: neutrai

die „AzZz“ erbeten .

und portofrei . K. Philipp ,.
Bremen 8. Fach R 2036.

Auto-Tronsporte
bis 3 t, nach allen Richtungen
töhrt billig und prompt aus

H . Heegermonn
Oaxlander Str . 46 fel . 8117

Zu mieten gesucht

*

8
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